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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 8—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei GraLis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlofungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelrn-8traße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1.73 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haafenstekn n.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

L Co.. Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeiw 50 ^^^?bnungs-^Arbeüsmarkt-^und^luktions-Anzeigen^die^er Zeitung finden

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29, Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne sede« Aufschlag. 29. Jahrgang.

JE 230. VronrveVg, Ssirirnbend, den 50. 1905.

Anlässlich ies Tierteljahresweisels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Der reiche Lesestoff aller Art, den die

„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet
noch eine sehr erhebliche Ergänzung durch

----- vier Gratisbeilagen -----

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
8. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Yerlosungsliste (14 tägig).

Ende Septemb. resp. Anfang Oktober wird
unentgeltlich beigelegt der

Taschensahrplan f. d. Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur 2 MarK. viertel-

, jährlich, zweifellos mit die

------- Billigste Zeitung -----

des deutschen Ostens.

Probenummern stehen gratis und franko zurVerfügung.

Das Ergebnis
der Stiehrnntzl in Essen

Bei der gestern in Essen vollzogenen Stich¬
wahl zwischen dem Zentrumskandidaten Giesberts
und dem Sozialdemokraten Gewehr, deren Aus¬
fall man mit Spannung erwartete, hat, wie vor¬

auszusehen war, der Zentrumskandidat
mit einer Mehrheit von rund 4000 Stimmen ge¬
siegt. Ein Telegramm meldet uns:

Essen a. Ruhr, 29. Septembey. Bei der gestern
im Stadt- und Landkreis Eßen stattgehabten
Reichstagsstichwahl wurden insgesamt 80105

Stimmen abgegeben. Auf den Arbeitersekretär
Johann Giesberts (Zentrum) entfielen 42 047
und auf den Redakteur Wilh. Gewehr (Sozial¬
demokrat) 38 058 Stimmen. Ersterer ist somit
gewählt.

Bei der Hauptwahl am 19. d. Mts. waren im
ganzen 86020 Stimmen abgegeben worden, von
denen Giesberts 35 500, Gewehr 28 728 und der
Kandidat der nationalen Parteien Dr. Niemeyer
17 866 erhalten hatten. Der Rest war auf den
christlich-sozialen resp. den polnischen Bewerber
entfallen. Aus einem Vergleich der Ziffern ergrabt
sich, daß die Wahlbeteiligung bei der gestrigen
Stichwahl um rund 6000 Stimmen geringer war
als bei der Hauptwahl. Von diesen 6000 Wählern,
die sich'gestern der Wahl enthalten haben, entfällt
nicht ganz ein Drittel auf die Polen, die bei der
Hauptwahl etwa 1700 Stimmen auf ihren Kan¬
didaten vereinigt und für die Stichwahl Wahlent¬
haltung proklamiert hatten, und der Rest auf die
Anhänger der nationalen Parteien. Der Zentrums¬
kandidat, der bei der Hauptwahl seinem Konkur-
renten um rund 7000 Stimmen voraus war, hat
in der Stichwahl einen Zuwachs von rund 6500,
der Sozialdemokrat einen solchen von rund 9500
Stimmen erhalten. Die Anhänger der nationalen
Parteien haben sich bei der Stichwahl in drei
Gruppen gespalten; etwa 4500 dieser
Wähler haben sich der Wahl enthalten, ungefähr
die gleiche Anzahl stimmte für den Zentrums¬
kandidaten und der Rest von rund 9000 Wählern
entschied sich für den Sozialdemokraten. Die füh¬
renden Blätter der nationalen Parteien hatten zwar

die Parole: „Gegen die Sozialdemokratie!“ aus¬
gegeben, aber schon in einer Vertrauensmännerver¬
sammlung der nationalen Parteien erfuhr dieses
Losungswort eine Modifikation dahin, daß man

sich darauf beschränkte, die Wähler an ihre nationale
Pflicht zu erinnern und ihnen im übrigen die Ent¬
scheidung überließ. Wenn die Hälfte der nationalen
Wählerschaft sich schließlich bei der Stichwahl für
dey, Sozialdemokraten entschied, so erklärt sich das
zum Teil daraus, daß das Zentrum den Wahl¬
kampf in einer Weife geführt hatte, die auf die
Anhänger der nationalen Parteien verbitternd
wirken mußte; sodann dürften die bekannten Vor¬
gänge in Bayern und Baden, wo das Zentrum die
Vundesgenossenfchaft der Sozialdemokratie nicht
gescheut hat, um die Liberalen zu unterdrücken, auf
die Entscheidung weiter Kreise der nationalen
Wähler nicht ohne Einfluß geblieben fein, und
schließlich dürften viele dieser Wähler mit ihrer
Stimmabgabe für den Sozialdemokraten lediglich
eine Demonstration gegen das Zentrum beabsichtigt
haben in der sicheren Voraussetzung, daß bei dem
großen Vorsprung des Zentrumskandidaten seine
Wahl gesichert sei. Wir haben schon früher dar¬
gelegt, aus welchen Gründen uns ein striktes und
unzweideutiges Eintreten der nationalen Wähler
für den bürgerlichen und gegen den sozialdemo¬
kratischen Kandidaten als wünschenswert erschien.
Gerade im rheinischen Jndustriebezirk, wo die
Hauptmasse der Wähler sich aus den Arbeiterkreisen
rekrutiert, mußten die nationalen Elemente un¬

zweideutig bekunden, daß die bürgerlichen Parteien
der revolutionären Partei als geschlossene Einheit
gegenüberstehen; das mußte um so schärfer in die
Erscheinung treten nach der unmittelbar vorher¬
gegangenen Demonstration von Jena, wo die So¬
zialdemokratie wieder einmal ihren revolutionären
und umstürzlerischen Standpunkt mit aller wün¬
schenswerten Deutlichkeit offenbart hat.

Das Marokko-Abkommen
ist gestern in Paris im Ministerium des Äußern
durch den Ministerpräsidenten Rouvier und den
Botschafter Fürsten Radolin unterzeichnet worden.
An die Unterzeichnung schloß sich eine herzliche
Unterredung zwischen dem Ministerpräsidenten und
dem Fürsten Radolin, in welcher beide sich zu dem
Abschlüsse der Verhandlungen beglückwünschten.

Das Programm, über das sich beide Regier¬
ungen geeinigt haben, umfaßt die Einrichtung der
Polizei, die Regelung der Überwachung und Unter¬
drückung des Wasfenschmuggels, die Finanz¬
reform, die besonders in der Errichtung einer
Staatsbank, der Steigerung der Steuererträge
und der Erschließung neuer Einnahmequellen be¬
stehen soll, endlich die Festsetzung gewisser Grund¬
linien zur Sicherung der wirtschaftlichen Freiheit.
Für das algerisch-marokkanische Grenzgebiet soll
die Polizeiorganisation, wie bisher, unmittelbar
und ausschließlich zwischen Frankreich und dem
Sultan geregelt werden. Dasselbe soll für dieses
Gebiet gelten in bezug auf die Anwendung der
allgemeinen Vorschriften über den Wassenschmug-
gel. Nach dem Übereinkommen werden ferner
beide Regierungen Spanien um seine Zustimmung
dazu angehen, daß die Stadt Algeciras als Ver¬
sammlungsort der Konferenz gewählt wird. Der
Programmentwurf und der Vorschlag wegen des
Versammlungsortes der Konferenz sind ohne Ver¬
zug von den beiden Regierungen dem Sultan und
denjenigen Mächten zur Annahme zu unterbreiten,
die das Abkommen von Madrid unterzeichnet oder
ihm zugestimmt haben. Sobald die Vorschläge
über das Programm und den Versammlungsort
der Konferenz dem Sultan zugegangen sind, wer¬

den die beiden Missionen Fez verlassen, um nach
Tanger zurückzukehren.

Über das Abkommen wird ferner aus Berlin
noch gemeldet: Durch seine finanzielle Lage ver¬

anlaßt, hatte sich das Maghzen an einen in Ma¬
rokko wohnhaften fremden Vermittler gewendet,
der seinerseits eine Gruppe deutscher Banken in
Anspruch nahm, um einen aus der mächsten An¬
leihe zurückzuerstattenden Vorschuß von kurzer
Dauer zu erhalten; die marokkanische Regierung
bot als Pfand dafür ihre Liegenschaften in den
verschiedenen Städten der Küste. Zwischen der
Gruppe deutscher Banken und dem Konsortium der
französischen Banken nebst einer Gruppe von
Banken anderer beteiligter Länder ist ein Abkom¬
men getroffen worden über eine Beteiligung an

diesem Geschäft, das seinem Wesen nach bleiben
soll ein zeitweiliger Vorschuß mit Sonderpfand,
rückzahlbar bei der nächsten Anleihe oder durch
Mittel der Staatsbank, deren Errichtung zu dem

, Programm der Konferenz gehört. Das Geschäft

läßt die Frage des Vorzugsrechts des französischen
Konsortiums unberührt.

Wegen der Anlage einer Mole im
Hasen von Tanger hatte die marokkanische
Regierung in einem unter dem 26. März an die
deutsche Gesandtschaft gerichteten Briese von dem

Hause Borgeaud u. Reutemann die Ausstellung
zweier Pläne, unter denen sie wählen würde, ge¬
fordert. Da um dieselbe Zeit eine französische Ge¬
sellschaft ermächtigt worden war, für dieselben
Bauten Voranschläge zu machen, so ist man über¬
eingekommen, daß zunächst die Rechtsansprüche
dieser Gesellschaft geprüft werden sollen und daß,
wenn die französische Gesellschaft nicht gleiche
Rechtsansprüche wie die deutsche Gesellschaft er¬

weisen kann, die deutsche die vom Maghzen bestell¬
ten Arbeiten ausführen soll.

Zur inneren Lage in Marokko berichtet das
Reuterbureau aus Tanger, 27. September: Der
Sultan hat im Juli d. I. ein langes Schreiben
an die einzelnen Stämme geschickt, in dem er ihre
Aufmerksamkeit aus seine Fürsorge für sie lenkt
und betont, daß die Algerier versuchten, einen
Krieg mit ihm hervorzurufen. Er fordert sie
weiter dringend aus, ihre Steuern zu bezahlen und

ihn zu unterstützen und ersucht sie, ihre erfahrenen
Männer nach Fez zu entsenden, um sich mit den
Notabeln zu beraten und die von den Christen vor¬

geschlagenen Reformen kennen zu lernen. Der
Brief hat bei den Männern Verdacht hervorge¬
rufen und sie haben keine Notiz von ihm genom¬
men. Es ist bemerkenswert, daß das Schreiben
nicht nach den Hasenplätzen oder Tanger geschickt
und die Angelegenheit sehr geheim gehalten
worden ist.

Her Kampf in der Metallindustrie.
Die an dem Kamps in der Berliner Elektrizi-

tätsindustrie mitbeteiligte Metallindustrie
hat lsichi mit den drei 'betroffenen Elektrizitäts¬
werken solidarisch erklärt. Wie der
Verband Berliner Metallindustrieller meldet, be¬
schloß die von fast allen Mitgliedern des Verbandes
beschickte außerordentliche Hauptver¬
sammlung (namentlich waren sämtliche Groß¬
betriebe vertreten) nach dem Antrage der Ver¬
trauenskommission einstimmig, aus Anlaß der
Arbeitseinstellungen in der Siemens & Halste
Aktiengesellschaft und der Allgemeinen'Elektrizitäts-
Gesellschaft

1. den Arbeitsnachweis des Verbandes sofort
(von Freitag, 29. September, früh ab) zu schließen,

2. die Vertrauenskommission zu ermächtigen,
sobald die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, die

Siemens & Halste Aktiengesellschaft und die

Siemens-Schuckert-Werke ihre Werke geschlossen
haben werden, die Schließung der sämtlichen
übrigen Verbandsbetriebe innerhalb einer ihr ge¬

eignet erscheinenden Frist anzuordnen, sofern nicht
inzwischen von den drei Firmen der 'Wunsch aus¬

gesprochen wird, die Schließung zu unterlassen oder

hinauszuschieben.
Die Streikenden ihrerseits haben zwar

das E i n i g u n g s a m t als Schieds¬
gericht angerufen, treffen aber andererseits
Maßnahmen, die aus eine lange Dauer des
Kampfes hindeuten. Das Zentral -Streik¬
komitee meldet: Das Zentralkomitee der
streikenden und ausgesperrten Arbeiter der Elektri¬
zitäts-Gesellschaften Allgemeine Elektrizitäts-Ge¬
sellschaft, Siemens & Halske und Siemens &

Schuckert hat beschlossen, nachdem es von den arbeit»
nehmenden Beisitzern des Gewerbegerichts ausge-
sordert wurde, die von den Arbeitern mitgeschasfene
und befürwortete Institution des Ginigungsamtes
des Gewerbegerichts in Sachen des Streiks und der
Aussperrung als Einigungsamt anzurufen. Wenn
auch nun das Einigungsamt angerufen ist, so wird

ausdrücklich erklärt, daß weder die getroffenen
Maßnahmen noch deren Ausführungen in irgend
einer Art dadurch Aufschub erleiden, sondern es
werden alle verfügbaren Maßregeln ergriffen
werden, die auszuführen das Zentralkomitee für
gut befindet und die zur Erreichung der gestellten
Forderungen zweckdienlich erscheinen.

Das Streikkomitee hat in Berlin und den
Vororten 14 Kontrollstationen eingerichtet, an

denen sich Streikende und Ausgesperrte täglich ein¬
zufinden haben.

Daß es sich bei dieser Arbeiterbewegung, die

anscheinend von langer Hand vorbereitet war, nicht
bloß um eine Lohnsrage, sondern um eine Macht-
frage handelt, bestätigt eine Darlegung der Firma
Siemens & Halske über die gezahlten Löhne, die
seit dem Jahre 1897 bis heute bei allen Kategorien

der in der Elektrizitäts-Industrie beschäftigten Ar-,
beiter gestiegen sind. Im Zeitraum vom je vier
Wochen dieses Sommers verdienten die Dreher
159,50 Mark, Schraubendreher 130,50 Mark,
Mechaniker 137 Mark, Schlosser 144 Mark, Werk¬
zeugmacher 153 Mark, Arbeiterinnen 60,50 Mark.
„Es scheint sich also bei dem Vorgehen der Arbeiter
gegen die Firmen,“ so schließt diese Darlegung, der
übrigens auch der „Vorwärts“ Aufnahme gewährt
hat, „doch nicht, wie der Öffentlichkeit fälschlicher¬
weise mitgeteilt wird, um berechtigte Forderungen
der Arbeiter zu einer in den Verhältnissen liegen-
den notwendigen Verbesserung ihrer gedrückten
wirtschaftlichen Lage zu handeln, vielmehr dürfte
die aus Gewerkschaftskreisen mitgeteilte Erklärung,
daß der Leitung der Organisation die gegen¬
wärtigen Kämpfe sehr willkommen feien, um eine
möglichst große Zahl von Mitgliedern hinter ihren
Fahnen zu scharen, eine bessere Handhabe geben,
um auf die wahre Ursache dieser offenbar von

langer Hand seitens der Organisation vorbereiteten
Lohnbewegung schließen zu lassen.“

Me die Blätter melden, ist das Verhalten dev
ausgesperrten Arbeiter bisher musterhaft. Wohl
bei keiner Lohnbewegung wurde bisher trotz der
entschiedenen Kampfstimmung eine so musterhafte
Rühe seitens der Arbeitnehmer bewahrt.

_

Am
Sonnabend dürfte sich indessen das Bild einigere
maßen ändern, da durch die 'Generalaussperrung
der Elektrizitätswerke die anderen Betriebe in Mit¬
leidenschaft gezogen werden, insofern als dort ent¬
weder der Streik gleichfalls ausbricht oder die Be¬
triebe gemäß dem obigen Beschluß der Industriellen
gleichfalls geschlossen werden.

Drahtlich wird uns noch gemeldet:
Berlin, 29. September. (Telegramm.) Laut

dem „Berl. Lokal-Anz.“ bedeutet die heute früh
erfolgte Schließung des Arbeitsnach¬
weises des Verbandes der Berliner Metall¬

industriellen, daß von heute ab kein Streikender
oder anderer Arbeiter bei den Firmen des Ver¬

bandes Beschäftigung findet. Bei der in Aussicht
genommenen eventuellen Schließung sämt¬
licher metall industrieller Betriebe
werden etwa 65 000 Arbeiter ausgesperrt.

Minister Tittoni in Kaden-Kaden.
Wie uns ein Telegramm aus Baden-Baden

meldet, ist der italienische Minister des
Äußern Tittoni gestern abend zum Besuch
des Reichskanzlers Bülow dort einge¬
troffen. Tittoni wird heute mit dem Fürsten
Bülow eine Besprechung haben.

Ein bestimmter politischer Anlaß zu dem Be¬
such des italienischen Ministers soll nicht vorliegen.
Er ist vielmehr, so wird in einigen Blättern ver¬

sichert, aus der Gepflogenheit zu erklären, daß die

verantwortlichen Leiter der auswärtigen Politik
in den beiden verbündeten Staaten von Zeit zu
Zeit in persönlicher Unterhaltung ihre Ansichten
über die allgemeine Lage austauschen und dabei
für Fragen von gemeinsamem Interesse auch eine
möglichst einheitliche Politik verabreden.

Ob diese Darstellung zutrifft, lassen wir dahin¬
gestellt. Aktuelle Fragen der internationalen Po¬
litik, die eine Besprechung wünschenswert machen,
liegen genug vor, so u. a. der soeben publizierte
englisch-japanische Vertrag.

Politische Tagesschon.
** Bromberg, 29. September.

Der bayerische Landtag ist am Donnerstag
mittag in München durch den Prinzregenten er¬

öffnet worden. In der Thronrede heißt es; Die
unverkennbare Besserung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse hat es möglich gemacht, trotz des Rück¬
ganges einiger Einnahmequellen und abermals
gesteigerter Anforderungen, eine Erhöhung der
direkten Steuern zu vermeiden, da jedoch beträcht¬
liche Erübrigungen aus früheren Jahren nicht
mehr zur Verfügung stehen, mußte zur Deckung
einmaliger Ausgaben die Äusnahme eines An¬
lehens in Aussicht genommen werden. Die Thron¬
rede kündigt sodann die Verbesserung der Einkom¬
mensverhältnisse zahlreicher Kategorien von Be¬
amten, sowie im Staatsdienst beschäftigten Arbei¬
tern an. Ferner werden Denkschriften über die
Reform der Steuergesetzgebung, über die Erricht¬
ung einer Zentralstelle für Handel und Gewerbe,
sowie die wiederholte Einbringung des Wasser¬
gesetzes angekündigt. Weiter werden eine Denk¬
schrift über die Erwerbung der pfälzi¬
schen Eisenbahnen.und andere Entwürfe
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auf dem Gebiete der Verkehrsverwaltung ange¬
kündigt. Über die Schäden, welche durch elemen-
:are Ereignisse einige Bezirke der Pfalz mit um»

astendem Wein- und Tabaksbau erlitten haben,
ind umfangreiche eingehende Erhebungen ange¬
teilt worden. Die Thronrede schließt mit den

Worten: „Möge des Allmächtigen schützende Hand
auch fernerhin über unserem lieben Bayern und
hem deutschen Vaterlands walten.“.

Ein Gesetzentwurf betreffend die Einführung
der Dienstalterszulagen für die Amts- und Land¬
richter und Staatsanwälte wird nach den „Berl.
Neuest. Nachr.“ im Justizministerium für die
nächste Landtagssession ausgearbeitet. Das System
der Dienstalterszulagen soll für die genannten
Beamten von 1907 an in Kraft treten.

Ostafrika. Graf Götzen telegraphiert aus

Dar-es-Salaam, daß Nachrichten über eine wei¬
tere Ausbreitung des Aufstandes
nicht vorliegen und daß das Bezirksamt Lindi
ein Abflauen der Bewegung meldet. In den Ma-
tumbibergen dauert der Kleinkrieg noch an, da¬

gegen liefern im Bezirk Mohoro unterworfene
Aufständische zahlreiche Gewehre ab. Langenburg
erscheint nicht unmittelbar gefährdet, da Leutnant
Klinghardt von dort mit 50 Mann auf Songea
marschiert ist. Marinedetachements besetzen Li-
wale, das Hinterland von Lindi, die Matumbi-
herge, Mohoro und Morogoro.

Zur ungarischen Krise. Baron Fejervary wurde
gestern in Wien in Zi^stündiger Audienz vom

Kaiser empfangen und kehrte am Abend nach Buda¬

pest zurück. Der Präsident des ungarischen
Magnatenhauses Graf Alb in Csaky ist nach
Wien berufen worden. — Von ungarischer Seite
ist der Versuch gemacht worden, Deutschland
für die Verschärfung der ungarischen Krise
verantwortlich zu machen; diese Lüge hat
indessen nur ganz kurze Beine gehabt; uns wird
gemeldet:

Wien, 29. September. (Privattelegramm.)
Der ungarische Abgeordnete Polony hatte
einemJournalisten gegenüber geäußert, der deutsche
Botschafter in Wien Graf Wedell habe nach
dem Empfange von Instruktionen aus Berlin eine
viel bemerkte Audienz beim Kaiser Franz
Josef gehabt, und seitdem datiere der unbeug¬
same Widerstand des Kaisers gegen die erhofften
Konzessionen in der Armeefrage. Demgegenüber
wird der „Neuen Freien Presse“ von zuständiger
Seite mitgeteilt, daß die deutsche Botschaft in
Wien sich in die inneren Angelegenheiten der Mon¬
archie, insbesondere in die Fragen der Kommando-
sprachemicht eingemischt und daß die an-

gebliche Audienz in dieser Angelegenheit
beim Kaiser Franz Josef nie stattgefunden
habe.

Nach dem Friedensschluß. Aus St. Peters¬
burg wird berichtet: Von verschiedenen Seiten
laufen bittere Klagen über das Vorgehen der
Japaner auf Sachalin ein. Die Ansiedler sollen
unter Androhung der Todesstrafe gezwungen
worden sein, ihr Besitztum für ein Butterbrot
zu verkaufen, und sie wurden von dem südlichen
Teil der Insel fortgeschafft, ohne daß man ihnen
Zeit ließ, ihre Angelegenheiten zu ordnen; so
Hätten sie ihr Vieh, die Hausgeräte und die Ernte
verloren. Die Russlen können unmöglich auf dem
unwirtlichen nördlichen Teil der Insel bleiben.
Die Zivilbevölkerung kehrt schnell nach Wla-
diwostock zurück; auch schwer befrachtete Handels¬
schiffe kommen dort allmählich an. Aus Hong¬
kong und Shanghai werden in nächster Zeit 45
erwartet, aus Amerika 30. Eine Anzahl japani¬
scher Firmen sucht Wohnungen in der Stadt.
Mehrere große russische Gesellschaften werden zu
Handelszwecken und zur Ausbeutung der Forst¬
wirtschaft, Fischerei, des Bergbaues und dergl. ge¬
bildet.

Unruhen unter den Basutos. „Daily Marl“
meldet aus Kapstadt: Die hier verbreitet gewe¬
senen unrichtigen Nachrichten über eine Nieder-
lage der Deutschen hat unter den Basutos
große Unruhe verursacht. Alle jungen Anführer
und Häuptlinge predigen eine Art heiligen
Krieg nicht so sehr gegen die Engländer als viel¬
mehr gegen die Buren. Der britische Resi¬
dent in. Maseru hat an den Oberkommissar eine

, dringende Botschaft gesandt, in der Einzelheiten
über den unruhigen Zustand des Landes enthalten
sind und in der die Behörden ersucht werden, die
Ansiedler an der Grenze von Basutoland zu be¬
waffnen. Eine fliegende Kolonne ist von Pretoria
nach der Basutolandgrenze aufgebrochen. Weitere
Truppensendungen sind verlangt worden.

Zum englisch-japanischen Vertrag schreibt der
ministerielle Londoner „Standard“: Es ist eine
mißverständliche Auffassung, wenn man annimmt,
der britisch-japanische Vertrag sei feindselig gegen
Rußland, ebenso, ist es eine reine Fiktion, ihn anti¬
deutsch zu nennen. Wir vermögen nicht einzu¬
sehen, inwiefern irgend ein berechtigtes Interesse
Deutschlands dadurch betroffen würde; der Ver¬
trag ist keine Bedrohung des Pachtverhältnisses in
Kiautschou oder der Stellung, die Deutschland in
Schantung einnimmt. Er läßt den Besitz Deutsch¬
lands im fernen Osten unberührt urch hat keine
Beziehungen auf etwaige Bestrebungen der Ber¬
liner Regierung in Kleinasien. — Dasselbe Blatt
meldet aus Liverpool die vollzogene Bildung einer
englisch - japanischen Schiffahrts¬
vereinigung, dexen Kapital auf 5 Millionen
Pfund geschätzt wird. Die Vereinigung wird in
London und Liverpool Bureaus unterhalten, von
denen das letztere zum Teil mit japanischen Be¬
amten ausgestattet werden soll. Sie wird haupt¬
sächlich zu Zwecken des lokalen asiatischen Handels
einige vierzig seinerzeit von Japan für Trans¬
portzwecke erworbene Dampfer übernehmen und
außerdem mehrere große Lastdampfer erwerben,
die direkt zwischen Ostasien und Liverpool, London,
Antwerpen und französischen Häfen verkehren
werden.

Wittes Rückkehr. Wie aus Petersburg ge¬
meldet wird, ist Minister v. Witte gestern früh dort
eingetroffen. Trotz der frühen Morgenstunde hatte
sich zahlreiches Publikum auf dem Bahnhof einge¬
funden, das den Minister auf dem Wege vom

Wjaggon zur Equipage 'mit Hurrarufen begrüßte.

Aeutschkanö.
Baden-Baden, 28. September. Großfürst

Michael Michailowitsch von Rußland stattete
heute abend dem Reichskanzler Fürsten von
Bülow einen längeren Besuch ab,

Ausland.
Österreich.

Wien, 28. September. Die amtliche „Wiener
Zeitung“ veröffentlicht die Ernennung des öfter-
reichlisch-ungarischen Honorarkonsuls Direktors der
Dresdener Bank Gustav K l e m p e r e r in
Dresden zum Generalkonsul. — Der Geschwader-
chef des Wintergeschwaders, Konteradmiral
Pietrucki, ist Heute nacht gestorben.

Frankreich.
Lyon, 28. September. Die Blätter berichten,

daß aus dem Artilleriepark von 'La Mouche
wichtige militärische Dokumente
gestohlen worden seien. Ein Unteroffizier ist
verdächtig, den Diebstahl begangen zu haben.

Rußland.
Viborg, 27. September. Die Offiziere der

Garnison begaben sich heute mit ihren Familien auf
die Reede, um der dort auf der Jacht „Polarstern“
befindlichen kaiserlichen Familie ihre
H u l d i g u n g e n darzubringen. Damen der
Offiziere gingen an Bord der Jacht und über¬
reichten der Kaiserin einen Blumenstrauß. Hierauf
ließ der Kaiser den Offizieren durch den General¬
gouverneur folgenden Dank übermitteln: Mein
Herz freut sich, unter Russen zu sein, die sich ver¬

eint haben, um mir und meiner Familie aufrichtig
Glück zu wünschen. Übermitteln Sie den Offi¬
zieren der «Garnison Viborg und ihren Familien
unsern herzlichen Dank. — Der „Polarstern“ begab
sich darauf nach Björkö.

Türkei.

Therapia, 26. September. Die Kollektivnote
der Botschafter, durch die die Pforte ungeachtet
ihres bisherigen Widerstandes ersucht wird, nötige
Anordnungen zu treffen, damit die am 1. Oktober
in Salonik eintreffenden europäischen Delegierten
zur mazedonischen «Finanzkom-
Mission ihre Tätigkeit beginnen können, ist ent¬
gegen früheren Blättermeldungen erst gestern
abend überreicht worden. ,

Norwegen.
Christiania, 27. September. In Begründung

ihres heute im Storthing eingebrachten Antrages
heben die 10 Storthingsabgeordneten hervor, daß
die Voraussetzung für das Angebot der nor¬

wegischen Königskrone an einen Prinzen
aus dem Hause Bernadotte eine schnelle und leichte
Ordnung der Verhältnisse zwischen beiden Ländern
nach der Lösung der Union gewesen sei. Diese
Voraussetzung sei indes nicht in Erfüllung ge¬
gangen. Ferner wird auf den abweisenden Hohn
hingewiesen, mit dem das Angebot in Schweden
aufgenommen worden fei. Das norwegische Volk
wolle nicht einen König von Schweden unter den
aufgestellten Bedingungen annehmen und stehe frei
in bezug auf die zukünftige Regierungsform da.
Die große Mehrzahl des Volkes wünsche
unzweifelhaft eine Republik, was, wie
man annehme, auch im Ausland keinem Wider¬
stände begegnen werde. Abgesehen von der Auf¬
fassung der norwegischen Nation über die Frage,
ob Königtum oder Republik, könne es keine geteilte
Meinung darüber geben, daß die Frage vom Volke
abhängen müsse. Das gegenwärtige Storthing
habe kein Mandat, eine Regierungsform festzu¬
setzen, es sei denn, daß es für die Sicherheit des
Landes erforderlich fei; eine solche Notwendigkeit
bestehe aber nicht. Werde dessen ungeachtet eine
Königswahl vorgenommen, so würde die Sym¬
pathie und das Zutrauen des Volkes zu der neuen

Königsmacht sehr schwach sein. Aftenposten und
Morgenbladet finden den Antrag höchst ungelegen;
Dagbladet hat sich früher in derselben Richtung
wie der Antrag ausgesprochen, während Verdens
Gang dieselbe Meinung wie Aftenposten und Mor¬
genbladet vertritt.

Asien.

Tientsin, 28. September. Gestern haben, der
„Franks. Ztg.“ zufolge, im Auswärtigen Amt in
Peking Prinz Tsching und die Vertreter der
Signatarmächte des Pekinger Schützprotokolls von
1901 ein Abkommen über die Korrektion
des H w a n g - p u - F l u s f e s unterzeichnet.

mg Thorn, 28. September. Mt der Frage,
ob beim Militär der Stubenälteste auch Vorgesetz¬
ter der Gemeinen in Anwesenheit des dienst¬
tuenden Unteroffiziers ist, hatte ftdj 'heute
das Oberkriegsgericht des 17. Armeekorps zu be¬
schäftigen. Vom Kriegsgericht war der Pionier
Joseph Franz Schakowski wegen tätlichen Angriffs
auf einen Vorgesetzten und Gehorsamsverweige¬
rung zu einem Jahre und einem Monat
G e f ä ng ni s verurteilt worden, weil er feinen
Stubenältestem nicht als Vorgesetzten respektiert,
einen Befehl desselben nicht befolgt, ja ihm sogar
einen leichten Schlag ins Gesicht versetzt hatte.
Letzteres war in Anwesenheit des diensttuenden
Unteroffiziers geschehen. Aus diesem Grunde
erschien es zweifelhaft, ob der Stubenälteste als
Vorgesetzter anzusehen sei. Der Vertreter der An¬
klage hatte auch nur 4 Wochen strengen Arrest be¬
antragt. Auf die vom Angeklagten gegen das
kriegsgerichtliche Urteil eingelegte Berufung stellte
sich das Oberkriegsgericht auf den Standpunkt, daß
der «Stubenälteste Vorgesetzter auch in Gegenwart
des Unteroffiziers ist und verwarf die Berufung.

a. Hohensalza, 28. September. In der heutigen
Strafkammersitzung hatte sich der Gutsbesitzer Jo¬
hann Stanislaus Mich aus Pietzki bei Kruschwitz
wegen Übertretung des Nahrungsmittelgesetzes
und Vergehens gegen das Fleischbeschaugesetz zu
verantworten. M. hatte Fleisch von einem notge¬
schlachteten Ochsen, das der Fleischbeschauer wegen
Verdachts der Blutvergiftung beanstandete, trotz

dessen Verbots, zu 10 Pf. das Pfund verkauft. Der
Staatsanwalt beantragte drei Wochen Gefängnis.
Das Urteil lautete auf 100 Mark Geldstrafe und
Einziehung des verdorbenen Fleisches. — Wegen
Sittlichkeitsverbrechens stand der Kutscher August
Manitz aus Culm, zurzeit hier in Haft, unter An¬
klage. M. war beschuldigt, sich am 22. Juli d. I.
an einem neunjährigen Mädchen sittlich schwer ver¬

gangen zu haben. Der Angeklagte, der wegen
gleicher Vergehen schon vorbestraft ist, erhielt
fünf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrver¬
lust.

8. &H. Schneidemühl, 28. September. Belke-
Prozeß. Die heutige Sitzung begann mit der
erneuten Anregung des Präsidenten an Belke, an¬

zugeben, wo er fern Vermögen habe. Angeklagter
Belke erklärt, daß sein Vermögen in Hannover
untergebracht fei, daß er aber weitere Auskunft
verweigern müsse. Vorsitzender: Wollen Sie jetzt,
nachdem der Herr Minister uns geantwortet hat.
daß er garnicht daran denke, Ratenzahlungen zu
bewilligen, uns nunmehr nicht sagen, wo Sie das
Geld haben? — Angeklagter Belke: Nein. Prä¬
sident: Es ist doch nicht anzunehmen, daß es noch
zu einem Vergleich zwischen Ihnen und der Di¬
rektton kommt. Angeklagter Belke bleibt bei seiner
Weigerung. Vors.: Sie wollen also die «Absicht
durchführen und Ihre Strafe verbüßen und dann
auch noch die sechs Monate verbüßen, da nach
Ihrem Glauben die Sache alsdann verjährt ist?
Belke bleibt nach wie vor bei seiner Weigerung.
Präs.: Sie 'sollen doch einmal znm Direktor der
Deutschen Bank und Jndustrie-Baugewerksgesell-
schaft in Danzig, Herrn Koch, gesagt haben, daß in
Ihren Beständen ein großer Posten vorhanden sei,
von dem man „oben“ keine Ahnung habe, und Sie
sollen ihm die Sachen znm Kauf angeboten haben.
Angeklagter erklärt, sich daraus nicht besinnen zu
können. Sodann stellt Bücherrevisor Schütz die Höhe
der einzelnen Unterschlagungen an Materialien fest.;
Es sind hiernach im ganzen 879 000 Kilogramm
unterschlagen. Es werden sodann die Schuldfragen
für die Geschworenen formuliert. '.Bezüglich des
Belke lauten die Schüldfragen auf Ünter-
schlagungen im Amte, Diebstahl und Urkunden¬
fälschung, bezüglich des Geburezyk auf Unter¬
schlagung im Amte und Diebstahl, bezüglich des
Friedeberg auf gewerbsmäßige Hehlerei und be-
zügliich der Frau Belke auf Urkundenfälschung.
«Hierauf werden die .Verhandlungen auf Freitag
9 Uhr vertagt.

Kunst und Wisteufchast.
Heidelberg, 28. September. Der internatio¬

nale italienische Preis König Humberts I. im Be¬
trage von 2500 Lire, eingesetzt für die beste Arbeit
oder die beste Erfindung auf dem Gebiete der
orthopädischen Chirurgie aller Länder während der
letzten 5 Jahre, kam jetzt zum ersten Male zur
Verteilung. Er wurde Dr. Oskar Vul-
p i u s, Professor der orthopädischen Chirurgie in
Heidelberg, für seine Arbeiten auf dem Gebiete
der Lähmungstherapie zuerkannt, insbesondere für
sein Buch: Die Sehnenüberpflanzung und deren
Verwertung in der Behandlung der Lähmungen.
Professor Vulpius hat die ihm zufallende Summe
zum Besten eines im Großherzogtum Baden zu
errichtenden Krüppelheims zur Ver¬
fügung gestellt.

gaadelsaacheichts«.
Breme«, 28. September. (Bankenfusion.)

Zwischen der Nordwestdeutschen Bank, Kommandit-Gesell-
schast auf Aktien in Bremen und der Oldenburger Bank in
Oldenburg ist vorbehaltlich der Genehmigung der beider¬
seitigen Generalversammlungen folgender Vertrag geschlossen
worden: Die Oldenburger Bank geht als Ganzes an die
Nordwestdeutsche Bank gegen Gewährung von Aktien der
letzteren über. E8 sollen nach diesem Vertrage gegen je
nominell 4000 Mark Oldenburger Aktien nominell 3000
Mark Nordwestdeutsche Bankaktien mit Dividendenberechti-
gung ab 1. Januar 1906 gewährt und der Dividendenschein
für 1905 der Oldenburger Bank mit 10 Mark per Aktie
beim Umtausch eingelöst werden.

I, Warenmarkt.
Brvmderg, 29. Septbr. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 150—164 M., bezogener und brand¬
besetzter unter Notiz. - Roggen, gut gesund, trocken ohne
Auswuchs 140 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 110
bis 135 M. — Gerste zu Müllerzwecken 120—155 M. —

Hafer 120-135 M.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Thornerfirastr.

TageSkalender für Sonnabend, 30. September.
Sonnenaufgang 6 Uhr — Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 40 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 40 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 2° 38'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor %8 Uhr morgens. Untergang nach
%7 Uhr abends.

UebersichtStabelle.

Kaute Chronik.
— Berlin, 28. September. Das Gerücht von

einem Morde war heute morgen in einem Teile
der Stadt verbreitete Es entstand dadurch, daß auf
den Stufen der Emmauskirche am Lausitzer Platz
ein Manu erschossen aufgefunden
wurde. Weil man die Waffe nicht bei der Leiche
fand, so 'dachte auch die Polizei zunächst an einen
Mord. Aber nach Lage der Sache und Art der
Wunde liegt unbedingt S e l b st m o r b vor. Der
Revolver wurde dann später gestohlen, sonst nichts.
Neben der Leiche, welche später als die eines
Arbeiters Günther festgestellt wurde, stand eine
Schnapsflasche.

— Die Soubrette Mia Werber (die vor Jahren
auch in Bromberg in der Operette „Die Geisha“
auftrat, hat sich jetzt einen «Ehemann auf dem eng¬
lischen Standesamt geholt. Während ihres
Münchener Gastspiels im Vorjahre wurde die
Künstlerin bei ihrer Erkrankung von Dr. Bnlling,
einem angesehenen Münchener Arzt, behandelt.
Hierbei lernte Fräulein «Werber den Sohn deH
Arztes kennen, der sich jetzt wider den Willen der
Eltern mit der Dame in London vermählte.

— Washington, 27. ^September, über das
Unwetter, von dem Manila am 25. September
heimgesucht worden ist, wird von dort telegraphisch
gemeldet: Das Unwetter war das hestigste, das seit
Jahren hier vorgekommen ist. Bei vielen Häusern
sind die Dächer abgedeckt worden. Der Militär¬
posten Malahi ist dem Vernehmen nach gänzlich
zerstört worden. Das jetzt außer Dienst gestellte
frühere spanische Kanonenboot „Letzte“ ist gesunken.

— Neapel, 28. September. Die Blätter melden
über die Verwüstungen, die der Wirbelsturm in der
Provinz Caserta angerichtet hat, folgende Einzel
heften: Bäume wurden entwurzelt, von den Land¬
häusern die Dächer fortgeweht, durch die enorme

Menge Regen wurden die iFelder und Wiesen in
Seen verwandelt; der Ort Grazzanise ist schrecklich
mitgenommen worden, die Mauern der Häuser ev

hielten Risse. Großer Schaden wurde auch in
Pignataro und Brezza angerichtet; ein Bauern¬
haus wurde in der Mitte auseinanderger«issm.
Eine Person «wurde getötet, eine große Anzahl ver¬

letzt. Die telegraphischen Verbindungen mit Süd-
Jwlien sind wiederhergestellt. Die Eisenbahn, von
der drei Kilometer zerstört waren, ist wieder be
triÄsfähig.

— Port Said, 28. September. Die Sprengung
des Dampfers „Chatam“ fand, wie schon erwähnt,
heute vormittag um 9 Uhr 50 Minuten statt. Der
Kana lhat nicht ernslli chgelitten; der Süßwasser
Kanal ist intakt geblieben. Wahrscheinlich werden
die Wrackteile in vier Tagen fortgeräumt sein.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stnnde

Luftdruck auf
0@rab rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur ii.

Delfins

«■•sir Wind,
rich«
tnng

£ «

§§

9 28 Mittags 1 Uhr 754,0 j 14,e 69 I O 3
9 28 Abends 9 Uhr 755, t 13,7 74 ONO 3
9 29 Früh 9 Uhr 757 s | 12,3 63 > N 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht be¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ganz bedeckt.

Temperatllr-Maximum gestern 12,1 Grad Reamuur —

15,1 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 8,9
Grad Reanmur — 11.1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Tagsüber milde, zeitweise heiter.
Morgen- und Abendnebel.

Wafscrstiinve.

Pegel
zu

W as s e v ft « übe Ge- Ge—

Tag Tag «n gen falle»
m

13. 5. 2,24 30. 5. 2,66
22. 9. 0 62 23. 9. 0,60 —- 0,02
27. 9. 0,24 28. 9. 0,24 — —

28, 9. 2,28 29. 9. 2,28 — —

28.19. 5,38
2,02 29.|9. 5,40

2,00
0,02

0,02

27.|8. 2,14 28.|9. 2,14 — —

28. 9. 3 88 29. 9. 3,88
28. 9. 1,92 29. 9. 1,90 — 0,02
28. 9. 1,56 29. 9. 1,56 — —

28. 9. 0,70 29. 9. 0,72 0,02 —

28. 9. 0,42 29. 9. 0,48 0,06 —

28. 9. 0,76 29. 9. — — —

28. 9. 0,68 29. 9. — — —

28. 9. 0,92 | 29. 9. — — --

Wel chsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

4 BrahemNnde • .

Brahe.
5 Bromberg O'-Pegel

Goplose«.
6 Kruschwitz . . .

Ne tz e.

I Paksschschl.F'.Pegel
8 Bartschin. . . .

9 12. Groin. Schleuse
10 Weißenhöhe. . .

II Usch
12 Czarntkan . . .

13 Filelme . . . .
,

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,10 Meter.

Holzstölrerer.

Vom ¥■ Spediteur Holzeigenthümer
*25

m
£ M !,
®i§

Hafen
Brabe-
mi'rnbe

260 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
49% ist ab-

ge¬
schleust

do 261
262

Habermanu u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
— schleust

Netzdamm, 28. September. ES sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 242, 243, ^Transportgesellschaft mit
24 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Lifschitz per Rathaus, 5 Traften: 3819 kieferne

Rundhölzer, 775 tannene Rundhölzer.
Von L. Lipschütz per Wahlmann, 3 Traften: 1770 tief.

Rundhölzer, 133 tannene Rundhölzer.
Von Schwiff per Wahlnrann, 2 Traften: 1218 kieferne

Rundhölzer, 30 tannene Rundhölzer.

gNachdru«
BKtttMj

Kurs vom

Amtliche Notiz
Privatdiskont
Ruff. Noten
3%% Reichsan.

unk. 1905
3 1 2°|d Reichsan.
3° o Reichs-Anl.
S 1 a°| 0 $r. Cons.

unk. 1905
3%%Pr. Cons.
3 o do.
4° ^Bromberger

Sadtanleihe
3t|g°|o Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
40 |o VI- X
3'a°|o XI-XVI.

„ Lit. C. I
Westpr.Pfdbrf.
3 1

2
‘ io ritt. I

3 1 ,o,o ritt. IB.
3°|o „ I

Tendenz: schwach.

BSrseudepesche«.
Berlin, 29. September.
28. 29. Kurs vom 28. 29.

Westpr. Pfdbrf.
3% — 3' 2°lo ritt. II 98,90

116,50 —#— 3° 0 „ II 86,60
3 1 s%neulds.II 98,50

100,80 —,— 3° o 11 86,60
—,— — 4° o Italiener 105,75
89,60 — 4° o Berl.Hyp.-

Bank-Pfdbrf. 100,00
100,80 —,— Lombarden 21,30

—,— — Berl.Handl-Ges 174,90
89,60 —

t
— Deutsche Bank 249,50

Disk.-Commdt. 194,90
101,50 —,— Oesterr. Kredit. 212,60

98,70
Harpener
Juowrazl.Salz 121*25
Lanrahütte 270,40

102,90 —,— Canada Pacific 176,00
98,90 —

f
— Ruff. Aul. 1902 —,—

99,80 —#— Bochum. Guß st. —,—

Gelsenkirchen 248,50
99,90 —,— Reichsbankdisk. 4%
99,80 —,— Lombardzinsf. 5%
86,60 —t—

21,10

244^25
195.50
213,75
225.50

175,70
91,90

259,50
252,75
4%
5%

Berlin, 28. Septbr. (Produkenmarkt.)
28. 27. 28. 27.

Weizen Septbr. 174,—
17(175

Hafer Septbr. — — 142,—
„ Oktober 171 —

„ Dezbr. 144,— 144,75
„ Dezbr. 175,75 175,75

130,— 131,—Mais Septbr.
Roggen Septbr. 154,—

152,25
Dezbr. 128,90 128,55

„ Oktober 152,—
„ Dezbr. 156,50 156,50 Rüböl Oktbr. 45,40 45,50

„ Dezbr. 46,90 46,90

Magdeburg, 28. September.
28.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 76% Rend.

Tendenz: ruhig, stetig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Lmdenz: ruhig, stetig.

8,45-8,65

19,00
18,75-18,87'/,

18,25

27.

8,45—8,62%

19,00
18,75-18,87%

18,25



Jic Eholern.
Aus dem Bromberger Bezirk, einschließlich der

Stadt, sind auch heute Meldungen über

choleraverdächtige Fälle nicht einge¬
gangen. Insbesondere hat sich bei den Familien¬
mitgliedern des an Cholera verstorbenen Ar¬
beiters Meyer aus der Mauer st raße 29
kein Choleraverdacht gezeigt. Der Wachtposten vor
dem genannten Hause ist zurückgezogen worden.
Die Bure au Vorsteherfrau Wunsch aus

dem Hause Neuhöferstraße 7 befindet sich in

Besserung. Ob bei ihr überhaupt Cholera vorge¬
legen hat, ist merkwürdigerweise bis heute noch
nicht festgestellt.

Aus Westpreußen wird berichtet:
Marienwerder, 28. September. Die „N. W.

M.“ melden: Auch heute liegen aus dem Regier¬
ungsbezirk Marienwerder keine Meldungen über
choleraverdächtige Neuerkrankungen vor. Bon
dem fortschreitenden Erlöschen der Seuche
spricht am besten die Tatsache, daß gegenwärtig
bereits sämtliche Cholerabaracken des Bezirks
gänzlich leer stehen, bis auf die Graudenzer; dort
befindet sich noch ein Insasse, der aber auch schon
als genesen zu betrachten ist.

Danzig, 28. September. Beim hiesigen Ober¬
präsidium sind auch heute neue Meldungen über
Cholera- oder Choleraverdachtsfälle nicht einge¬
gangen.

Aus Dirschau wird gemeldet: Die Schiffers¬
frau Kochanski und deren Tochter, bei denen Cho¬
lerakeime festgestellt wurden, sind gestern nach län¬
gerer Untersuchung aus der hiesigen Cholerastation
entlassen worden.

Weiter verzeichnen wir folgende Meldungen:
Eberswalde, 28. September. Wie aus Stein¬

furth am Finowkanal gemeldet wird, ist bei dem
Ziegeleiarbeiter Becker amtlich Cholera als Todes¬
ursache festgestellt worden. Seine Frau und seine
drei Söhne, die gleichfalls erkrankt sind, sind zu
Beobachtungszwecken isoliert worden.

Berlin, 29. September. (Tel.) Die Berliner
Morgenblätter melden: Der bei den Berliner
Wasserwerken angestellte Arbeiter Kropsche ist in
dem Vorort Friedrichshagen choleraverdächtig er¬

krankt.
Die letzte Gesamtübersicht des „Reichsanz.“ be¬

sagt: Vom 27. bis 28. September mittags sind
im preußischen Staat zwei choleraverdächtige Er¬
krankungen und sechs Bazillenträger amtlich neu

gemeldet worden. Die Erkrankungen betreffen die
Kreise Westhavelland und Wirsitz; von den Ba¬
zillenträgern befindet sich einer in Berlin (die
Frau des an Cholera verstorbenen Schiffers) und
fünf in Adolfsdorf im Kreise Wirsitz (schon in Be¬
obachtung befindliche Angehörige Cholerakranker).
Die Gesamtzahl der Cholerafälle beträgt bis jetzt
256 Erkrankungen, von denen 87 tödlich verliefen.

Über die Abnahme der Zahl der Erkrank¬
ungen und Todesfälle an Cholera schreibt
das genannte amtliche Organ:

Die Zahlen der Erkrankungen und Todesfälle
an der Cholera haben in den letzten beiden Wochen
eine erhebliche Abnahme gezeigt. Wäh¬
rend in der Woche vom 3. bis 9. September 56
Neuerkrankungen (und 23 Todesfälle) festgestellt
waren, betrug in der Woche vom 10. bis 16. Sep¬
tember ihre Zahl 38 (16) und vom 17. bis 23.
September 21 (6).

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 29. September.

):( In der gestrigen Stadtverordnetensitzung,
die sich durch eine überreiche Tagesordnung aus-

neter Geheimer Sanitätsrat Dr. Jacoby sein
Mandat krankheitshalber niedergelegt habe. So¬
dann gelangte ein Dringlichkeitsantrag des Ma¬
gistrats betr. sofortige Maßnahmen gegen
Choleragefahr zur Annahme, der die An¬
stellung zweier Desinfektoren, die Errichtung eines
Krankenabsonderungshauses und eine Filtrierung
der städtischen Abwässer vorsieht und einen Kosten¬
aufwand von 12 000 Mark erfordert. Des weiteren
gelangte das Ortsstatut für die neuerrichtete k a u f-
männischeFortbildungsschule, die auch
die weiblichen Angestellten zu besuchen haben, zur
Beratung und Festsetzung. (Wir werden das Orts¬
statut in unserer morgigen Nummer im Wortlaute
bringen.) Eine weitere Vorlage betraf die vom Ma¬
gistrat aufgestellten Grundsätze, nach denen bei
einem

e

abnorm hohen Wasserverbrauch
Ermäßigung des Wasserzinses eintreten
soll: die Versammlung erklärte sich mit den Grund¬
sätzen einverstanden. Zwei weitere Anträge be¬
trafen den Abschluß einer Haftpflichtver¬
sicherung sowie Landerwerd für die Er¬

weiterung der Hafenbauten in Brahemünde, wäh¬
rend die übrigen Vorlagen größtenteils Rechnungs¬
fachen betrafen. Ausführlichen Bericht siehe an
anderer Stelle.

§ Zum Wohltätigkeitskonzert des Lehrer-
gesangvereins am 4. Oktober (Mittwoch) werden
wir ersucht, mitzuteilen, daß nicht nur die Plätze
zu 2 Mark, sondern auch die zu 1 Mark, sowie die
Logenplätze numeriert sind.

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge¬
schrieben: Am Sonntag findet eine große Dop¬
pelvorstellung statt, in welcher neben der Lust¬
spielnovität „Sein Alibi“ von W. Wolters das
Mosersche Lustspiel „Der Bureaukrat“ in Szene
geht. Mit Rücksicht auf ihre Dauer beginnt diese
Vorstellung ausnahmsweise um 7 Uhr. Es sei
noch darauf hingewiesen, daß die Lustspielnovität
„Sein Alibi“ nicht zu verwechseln ist mit dem fran¬
zösischen Schwank „Ihr Alibi“, welcher hier im
Sommer zur Darstellung kam. — Auf die morgen
(Sonabend) stattfindende erste Klassikervorstellung
zu kleinen Preisen „Die Jungfrau von Orleans“
fei nochmals empfehlend aufmerksam gemacht.

f Aus Anlaß des jüdischen Neujahrsfestes am

Sonabend, 30. September und Sonntag, 1. Ok¬
tober, werden an diesen beiden Tagen die /Ge¬
schäfte jüdischer Kaufleute geschlossen bleiben.

* Farbenkneipe. Am Mittwoch -fand in den
Kulmbacher Bierlhallen eine Farbenkneipe der
hiesigen Angehörigen des Weimarer C. C. (Ver¬
bandes deutscher Sängerschaften) statt. Der Abend
gestaltete sich zu einem äußerst fröhlich-gemütlichen
und zu seiner vollen Harmonie trug wesentlich die
Anwesenheit der Damen der Mitglieder bei.

f. Nächtliche Einbrüche. In der Nacht zum
Donnerstag hörte der Fleischermeister Niezgodzki,
Danzigerstraße, vom Laden her verdächtiges Ge¬
räusch, und als er den Ladenraum betrat, be¬
merkte er, wie ein Mann sich an der Ladenkasse zu
schaffen machte. Als der Eindringling den Laden¬
inhaber bemerkte, ergriff er schnell ein am Boden
liegendes Bündel und gab Fersengeld. Herr N.
yßrsuchte, ihn zu verfolgen, konnte ihn aber nicht
mehr einholen. Unterwegs warf der Einbrecher
das Bündel fort, und dieses enthielt, wie sich er¬

gab, eine ziemlich große Quantität Fleisch, die ein¬
zige Beute des Diebes. Denn die Ladenkasse wurde
zwar erbrochen vorgefunden, sie war aber zum
Glück am Abend geleert worden. — In derselben
Nacht wurde auch in dem Wolterschen Laden,
Danziger- und Moltkestraßen-Ecke, ein Einbruchs¬
diebstahl versucht und die Ladenkasse erbrochen::
aber auch hier mit dem gleichen negativen Erfolg
für den Dieb, da die Bestände abends heraus¬
genommen worden waren. Der Kriminalpolizei
ist Anzeige erstattet worden.

£ Elektrische Beleuchtung hat jetzt auch die
hiesige Synagoge erhalten. Die Jnstallations-
arbeiten wurden dem Ingenieur Adolf Barnaß
übertragen und von ihm ausgeführt. Gestern abend
fand eine Probebeleuchtung statt, die allgemein be¬
friedigte.

f. Besitzwechsel. Die ca. 150 Morgen große
Petzkesche Besitzung zu Broniewo bei Güldenhof ist
vom Landwirtschaftlichen Ansiedelungsbureau
Moritz Friedländer-Bromberg erworben worden,
und wird demnächst aufgeteilt werden.

§§ Wirsitz, 28. September. (Landwirt¬
schaftliches. Aufhebung des Jahr¬
marktes.) Der zweite Schnitt der Wiesen hat
bedeutend mehr Heu geliefert als der erste, ebenso
lieferte der Klee überall ganz vorzügliche Erträge.
Mit dem Ausmachen von Kartoffeln ist begonnen
worden und die Erträge sind so ergiebig, daß man

teilweise 100 Zentner und mehr von einem Mor¬
gen erntet. Auch läßt die Qualität der Kartoffeln
fast überall nichts zu wünschen übrig. — Der auf
den 6. Oktober d. I. hierselbft anberaumte Jahr¬
markt ist der Choleragefahr wegen aufgehoben
worden. Die Geschäftsleute erleiden dadurch einen
großen Nachteil, da der Oktobermarkt bekanntlich
der beste ist.

x Friedheim, 28. September. (Ablehnung.
Heuernte.) Die Eisenbahnbetriebsinspektion
in Bromberg hat den Anschluß des Bahn¬
hofes und der Beamtenwohnhäuser an die
städtische Wasserleitung abgelehnt, weil die
Kosten hierfür in keinem Verhältnis zu dem aus
dem Anschluß zu erwartenden Nutzen stehen würden.
Die Bahnverwaltung sollte nämlich, nach dem An¬
trage, die Kosten für die Heranführung des
Hauptrohres (ca. 500 Meter lang) tragen. — Die
Heuernte auf den Netzewiesen hierorts ist beendet.
Die Erträge sind reichlich gewesen. Mit der Kar¬
toffelernte ist begonnen. Auch diese liefert gute
Erträge.

N Luisenfelde, 28. September. (E r -

nennun g.) Der interimistische Distriktskom-
missarius Gustav Müller Hierselbst ist zum Distrikts-
tommissarius ernannt worden.

— Amsee, 28. September. (Zuckerfabrik.
Feuer.) Die hiesige Zuckerfabrik wird voraus¬

sichtlich erst Anfang nächster Woche mit der dies¬
jährigen Kampagne beginnen. Auf den Zucker¬
rübenfeldern sind die Leute überall mit Ausmachen
von Zuckerrüben beschäftigt. Der Ertrag ist, wie

man allgemein hört, überall ein guter, so daß
stellenweise über 200 Zentner vom Morgen geern¬
tet werden. — In einer der vergangenen Nächte
(kurz darauf als es bei Klettke in Telong gebrannt
hatte) brach auf dem dem Propst Kowalewski in
Telong gehörigen Gehöft Feuer aus, welches in
kurzer Zeit zwei Ställe einäscherte, während die
anderen Gebäude durch das energische Eingreifen
der Dorfbewohner gerettet wurden. Man ver¬
mutet auch hier böswillige Brandstiftung.

Tremessen, 26. September. (Beihilfe.)
Der Oberpräsident hat dem Deutschen Männer¬
gesangverein zur Anschaffung von Musikinstrumen¬
ten eine Beihilfe von 100 Mark überwiesen.

Schönlanke, 26. September. (Beim Tode
des A ck e r w i r t s Busse) in Schönlanke-
Abbau, der einer Körperverletzung erlegen sein
sollte, handelt e& sich doch um Cholera. Der „P.
Ztg.“ zufolge ist seinerzeit durch telegraphische An¬
zeige des Bakteriologischen Instituts in Berlin als
Todesursache asiatische Cholera festgestellt worden.

pc Thorn, 28. September. (I nf o l g e der
beschlossenen Umsatzsteuer) finden ge¬
genwärtig Grundstücksverkäufe in größerem Maße
statt, da die Käufer und Verkäufer auf diese Weise
der Zahlungspflicht entgehen. So wurden am

Dienstag zwei Häuser verkauft, die etwa 2000 Mk.
Umsatzsteuer eingebracht hätten. Der bevorstehende
Umzugstermin macht sich schon in diesen Tagen
sehr bemerkbar, denn kaum zu irgend einem andern
Termin sind so viele Wohnungsveränderungen vor¬

gekommen.
Graudenz, 28. September. (E i n Pistolen¬

duell) zwischen zwei jungen Herren hat am

Mittwoch früh bei Graudenz stattgefunden. Außer
den Nebelschwaden, die durch den Pulverdampf ver¬
trieben wurden, ist, wie der „Ges.“ schreibt, glück¬
licherweise nichts beschädigt worden.

Allenftein, 28. September. (M i t dem
fünften Mann verheiratet) ist die noch
rüstige 60 Jahre alte Altsitzerfrau N. in einem
Nachbardorfe. Mit dem ersten und zweiten Ehe¬
manne lebte sie je 5 Jahre, mit dem dritten 12
Jahre und mit dem vierten nur 13 Monate.
Andererseits ist sie schon ihres jetzigen fünften
Mannes dritte Ehefrau. — Der Mann hat Mut'.

Memel, 28. September. (Zwei Kinder
verbrannt.) Auf dem Gute Zenkuhnen bei
Memel kamen bei dem Brande des Gärtnerhauses
zwei Kinder im Alter vom drei Jahren ums Leben.

Gerichtssiml.
Kammerfrau und Prinzessin. Die ange¬

kündigte Beleidigungsklage des Fräulein Milewski-
Charlottenburg gegen die Prinzessin Henriette von

Schleswig-Holstein ist, wie man dem „B. T.“ aus
Kiel meldet, nicht zum Abschluß gelangt. Längere
Vergleichsverhandlungen scheiterten. Das Gericht
beschloß Vertagung, um den Gewährsmann der
Prinzessin, den nach Korea abkommandierten Leut¬
nant Eichborn, kommissarisch darüber zu ver¬

nehmen, ob der Inhalt des Briefes der Prinzessin
mit seinen Angaben übereinstimmte. Die Prin¬
zessin war nicht erschienen. Dagegen war Fräulein
Mileswkr anwesend,

Kirnte Chronik
— Aus der Kulissenwelt. Das „Kleine Jour¬

nal“ veröffentlicht ein neues, von dem Theater¬
direktor Ferdinand Bonn für sein Berliner Theater
ausgearbeitetes Hausgesetz. Aus den vielen hei¬
teren Vorschriften, die es enthält, sind folgende
hervorzuheben: „Verhältnisse, die nicht auf eine
Ehe abzielen, werden nicht geduldet.“ „Herum¬
kriechen und Pousieren hinter den Kulissen wird
unnachsichtlich mit 10 Mark aufwärts bis zu einer
ganzen Monatsgage bestraft.“ „In meinem Vor¬
hang befinden sich keine Gucklöcher, aber auch mo¬

ralisch sollten sich die Darsteller diese Gucklöcher ab¬
gewöhnen und weder auf die Presse noch auf das
Publikum schielen.“

Letzte Drahtnachrichten.
Limb ach, 29. September. Bei der Überfahrt

über den Inn bei Ering schlug ein Boot um, wobei
, 6 Personen ertranken; eine wurde gerettet.

Lyon, 29. September. Die Kommandantur
des Forts La Mouche und des Artilleriekommandos
erklärt, daß die von den Zeitungen gebrachte Mel¬
dung, es seien aus dem Artilleriepark des Forts
La Mouche wichtige militärische Do¬
kumente gestohlen worden, jeder Be¬
gründung ent b e h r t.

Moskau, 29. September. (Berl. Lokal-Anz.)
General Stösse! erlitt einen Schlag-
a n f a l l und ist auf der linken Seite gelähmt.

Moskau, 29. September. Der“ (5 e m ft to o =

k 0 ngreß nahm den Entwurf eines Wahlaufrufs
an und betonte die Notwendigkeit einer Reform
des FortbÄdungswesenis. Fevner' fordert der
Kongreß die Einführung einer Staats-Arbeited-
verisicherung, die Regelung der Landtagsverhältnisse

und die Zuteilung von Land an Ackerbcustreibende.
Darauf wurde der Kongreß geschlossen. Das von

ihm organisierte Hauptwahlkomktee/ wird feinen
Sitz in Petersburg hüben.

Kiew, 29. September. In vergangener Nacht
kam es bei einer sozialdemokratischen
Versammlung zu einem Zusammen¬
stoß mit der Polizei. 4 Personen wurden
schwer, 11 leicht verletzt. 40 Personen wurden
verhaftet. Ein Polizeikommissax wurde verletzt.

Longwy, 29. September. Zwischen arbeits¬
willigen 'belgischen Arbeitern, welchen belgische
Gendarmerie hergegeben war, und französischen

musständigen Arbeitern kam es in Aubagne zu
einem heftigen Zusammenstoß. Die Ausständigen
feuerten Revolverschüsse ab, welche die Belgier mit
Steinwür'fen erwiderten. Mehrere von ihnen wur¬
den schwer verwundet und einer angeblich getötet.

Halifax, 29. September. Eine Unter»
f u ch u n g des Dampfers „Bremen“ im
Trockendock ergab, daß die Steuerbordschraube nur

leicht beschädigt war.' Der Dampfer fährt Sonn¬
abend früh ab.

Jglau, 29. September. (Voss. Ztg.) Die
deutsche Bevölkerung Jglaus demonstrierte gegen
den Brünner Bischof Graf Hayn, weil er in des
Jglauer Kirche eine, Predigt, die er deutsch be¬
gonnen, tschechisch fortsetzte.

Christiania, 29. September. Wie das „Nord.
Delegrammbureau“ meldet, wird der größte Teil
der Grenzwachttruppen sofort heimgesandt werden.

Dar-es-Salaam, 29. September. (Berl. Lokal-
Anz.) Die Abteilung des Hauptmanns
Funk hatte auf dem Marsche nach Kil 0 ssa
viele Gefechte gegen erbitterte Eingeborene.
Der Feind verlor viel Tote und Pro¬
viant. Die Station Songea scheint eingeschlossen^
Die Missionare dieses Bezirks flüchteten sich.

Bliiitl. Marktbericht der ftädt.Markthallendtrektto«.
Berlin. 28. September 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch.
Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Nehböcke . . .

Notwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. GeSiigel.

Hühnerjnnge,p.St.
Lauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ>. Vit kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg .

Hühner' alte p. St. 1,20-2,00 lla do.

63-70
84-90
68-76
65-71

0,70-0,95
0,27-0,55
0,40—0,50
0,45-0,48

0,50—1,20
0,40-0,50
1.50-2,50
3.50-4.20

3,50-4,00

120-124
115-120

Schiffsverkehr vom 28./9. bis 29./9. mittags 12 Uhr.
Name

des SchiffS-
fiihrers

A. Nickel
H. Werner
K. Richter
F. Jahn
A. Nachtigall
A. Rochlitz
A. Zeitz
K. Peska
E. Stenzel
H. Wegener
O. Rönnebeck
Sommerfeldt
H. Witzke
Andrikowski
C. Kalow
I. Lengowski Brbg. 226

>lr. d. Nahns
bezw. Name
b Dampfers

(D )

mb. 36
„efeb. 692
Deffau250
Tetsch.137
Tetsch.324
Thorn 8

Brbg. 179
Brbg. 36
Tötsch.113
~,et)b. 786

ehd. 721
ehd. 643
nssig 24

Brbg. 114
Mgdb. 474

Waren¬
ladung

leer
do.
do.
do.

fies. Bretter
Güter

do.
Feldsteine

kies. Balken
do.

I do. 5
■ bo. s 1

do. V
do.

Weizenmehl
leer

Von nach

Berlin-Brombrrg
do.
do.
do.

Karlsdorf-Berlin
Stettin-Bromberg

Gorfin-Brahnau
Schulitz-Berlin

do.
do.
do.
do.
do.

Bromberg-Berlin
Bromberg-Nakel

An unsere verehrt Inserenten
richten wir das höfl. Ersuchen, uns

grössere Anzeigen
bis spätestens

10 Uhr vormittags
kleinere bis 12 Uhr mittags aufzugeben.
Nur in diesem Falle können die Anzeigen in
der betreffenden Tagesnummer erscheinen.

Ostdentsehe Presse ®

Bromberg, Wilhelmstrasse 20

Man verlange nur

(jlobus-putzextract
Bekanntmachung.

In das Handelsregister Abtei¬
lung A ist eingetragen:
Am 12. September 1905
bei Nr. 556:

die Firma R. Ssaplewoclti
tu Bromberg ist erloschen.

Am 23. September 1905
bei Nr. 663:

die Firma Erste Ostdeutsche
Streich- und BlaS-Jnstru-
metttctts3r<tbtit Anton Volt
mit dem Sitze in Bromberg und
als deren Inhaber der In¬
strumentenmacher Anton Voit
daselbst. (18

Bromberg, d. 27. Septbr. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Butter: Honig!
Je 10 Psd.PostkoM ftto. g'g.Rachn,
Täglich frische Natur-Kuh-Butter,
Taselsorte 10 Vsd. M. 7.-, feinster
Natur-Bienen-Lindenblüten-Honig
lO Pfd. M. 4.—, zur Probe 5 Pfd.
Butter u.5Pfd.HonigM.5.50 liefert

8. Koller’s Exporthaus
tm JS ueza cz 92, via Breslau.

Gesucht wird zum 1. 10. von
alleinstehendem Ehepaar

kille smnWe Selms
von 3 Zimmern mit Zubehör.
Offert, mit Preisangabe unter
G. T. 76 a. d. Geschähst. d. Z. erb.

Versehimgsholber
Wohnung, hier. Kleine Neuhöftr-
ftraße 7b, bestehend aus 2 Zimm.,
Küche, Kammer, Entree und Zu¬
behör für 240 Mk. pro Jahr zu
vermieten. Näheres zu erfragen
hier, Hippelstraße-29, Part. rechts.

Elisabethstrasie43 5 Zimmer
mit Balkon zu vermieten. (6381

1 Wohnung, 4 Zim. u. Zub.
vom 1. 10. zu vermieten. (6563
Bahnhofst.14. Näh. Hof Kontor.

Wohnung int herrsch. Hause
Friedrichstr. 57 zu vermieten.

1 schöne still. Wohnung,
3 Zimmer nebst Zubehör, Part.
geleg., sind v. sofort zu vermieten.
Verl. Rinkauerstr. 7 im Laden.

mmrnm lö„t
Entree, Wasserleitung, Kloset im
Haus, GaS, versetzh. gleich z. verm.

zu vermieten. (68
Vorwerkstr. Nr. 1.

Kujawierstratze Nr. 2
Part.-Wohu., 3 Zimmer, Küche
m. Kochgas z. verm. G.F. Andreas.

Ane Ml. Umhnnng,
4 Zimmer 11.

Mittelstr.5
lu&epV, 1 Tr. hoch,
z.vm. b. G. Roeske.

Werderftr. 6 4 gr. Z., Bad, gr.
Ver.,Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.Grtant.,
2Tr.,v.1.10.05z.vm.NH.7. Thorinan».

Prinzenthal Naklerftr. 2
sind Wohnungen, 3 Zimm., Küche,
Gas, Wasser, per 1. 10. zu verm.

3» oermeten:
Friedrichstr. 5, Pfandleih-Kont.

Zwei grollt Zimmer,
Küche und Zubehör, Kochgas, in
meiner Billa Danzigerstraße zu
vermieten. Näh. Danzigerstr. 140.

Gesucht werden sofort v.2Herren
2 große, gut möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension.

Offerten mit Preisangabe unter
1, Y. 18 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (6388

Möbliertes Zimmer,
evtl, mit voller Pension, zum
1. Oktober v. jüng. Herrn gesucht.
Off. u. E.S.100 a. d.Gschst. d.Z. erb.

Gesucht möbl. Zimmer mit
Pension für ein Fräulein. Off.
u. L. L. 100 an d. Gschst. d. Ztg.

Möbliertes Zimmer, pass. f.
D., sof. z. verm. Heynestr. 41/42,1 l.

Zwei zusammenh., fein möbl.
Zimmer zu vm. Rinkauerst.66, II.

Möbl. Zimmer vom 1. 10.
zu verm. Lindenstraße 11,1.

MN.Zimmer“E-°b'»°ch'“'.,^z.v.Thornerstr.1.
1 frdl. gut möbl. Zimmer

z. verm. Viktoriastr. 9, hochp. l.

1 auch 2 mN. Zimmer
mit auch ohne Kab. von sof. zu
vermieten. Danzigerstr. 44.

Gut möbliert. Zimmer mit
Pension z. vm. Elisabethstr. 9,1.

Pest. möbl. Zimmer evtl, mit
Kab., mit a. ohne Pens. z. verm.
Geb. j. Mädchen f. auch Pension.

Elisabethmarkt 3, 3 Tr.

1 evtl. 2 gut möbl. Zimmer,
ganz nahe der 14er Kaserne sof.
zu verm. Kronerstr. 17, p. lks.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension zu vermieten. Löwestr. 3,
Hochpart., vis-ä-vis d. Hauptpost.
Möbl. Zimm. z. v. Kasernft.7, p

Aegrut möbliertes Zimmer
p. sof. zu verm. Luisenstraße 14,1.

Dame als Mitbewohnerin
Elisabethstr. 48, Gartenhaus,
parterre links, gesucht. (6314

Selter- u. Patentbierflasch,
kauft Strehlau, Ernststraße 4.

Auche zu kaufen Beamten- oder
w schwarz. Offiziermantel. Gefl.
Off. n. G. 12 an d.Gschst.d.Z.erb.

Zunger Mit,
bis 3 Monate alt, zu kaufen ge¬
sucht. Offerten mit Preisangabe
u. R.W. 75 an d. Gschst. d. Z. erb.

Bierpatentflaschen kaust
Mineralw.-Anst.Berlinerst.20u.21.

Fleischereigrdstck. m. kl. Anz.
f. 26000 M., Miete 2000 M.. z. vk.
Off, n. 81 a. d. Geschst. d. Ztg.

As. Ullosen z« verkansen.
Bernhardt, Klein-Barstlsee.
Packlisten, Doppelpult, ein

Aktenregal verkauft billig (6368
Einil Giese, Bahnhofst.lb, i. Lad.

1 Mchimmreinrichtung,
Naturholz, bill. verkfl. Kronerst.12.

Zu verkaufen: Sitzbadewanne,
Chaiselongue, Zimmerkloset, Bett¬
stell usw Wilhelmstr. 54.

Ein Hengstfohlen
(dunkelbraun), 3 Monate alt, Ab¬
stammung Percheron, zu verkauf.
Herrn. Toigt an d. Kaiserbrüch.

als Fusibodenanstrich besten-
bewährt (50

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eiche«,

uustbaum und grgufgrbig
in Bromberg: Varl GrosseNkdfif.

Paul Hlntz.



Aufgebot.
Der Handelsmann Hermann

Fiedler zuZnin, vertreten durch
den Justizrat v. Werthern ebenda,
hat das Aufgebot der auf dem
Grundbuchblatt des ihm gehörigen
Grundstücks Zuin Nr. 60 Abtei¬
lung III unter Nr. 4c aut Grund
der adjudicatoria am 10. De¬
zember 1863 und der Kaufgelder¬
belegungsverhandlung vom 28.Ja-
nuar 1864 für die Schwarz’)d)e
Nachlaßmasse eingetragenen, an

Moritz Schwartz, jetzt dessen
Erben in Schneidemühl abgetre¬
tenen Hypothek von 24 Talern
24 Silbergroschen zwecks Aus¬
schließung der Gläubiger beantragt.

Letztere , werden aufgefordert,
spätestens in dem auf

den 28. November 1905,
vorm. 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 3, anberaumten Auf¬
gebotstermine ihre Rechte anzu¬
melden, widrigenfalls sie mit diesen
ausgeschlossen werden. (237

Znin, den 25. September 1905.
Königliches Amtsgericht.

Soeben erschien das Ostdeutsche
Eisenbahn-Kursbuch v. 1. Ok¬
tober 1905, enthaltend die Winter-
Fahrpläne der Eisenbahnstrecken
östlich der Linie Stralsund-Berlin-
Dresden, sowie Auszüge aus den
Fahrplänen der anschließenden
Sahnen von Mittel-Deutschland,

Oesterreich, Ungarn und Rußland,
Kleinbahnen, Routen-Fahrpläne.
Angaben über direkteWagen,Schlaf«
wagen, Post-Verbindungen, Be¬
stimmungen über die Ausgabe von

Fahrscheinheften u. s. w. und als
besondere Beilage das „Merkbuch
für Reisende“. Das Kursbuch ist
auf allen größeren Stationen des
vorbezeichneten Bezirks von den
Fahrkarten-Ausgabestellen.vonden
Bahnhofsbuchhändlern, sowie im
Buchhandel zum Preise von 50 Pfg.
zu beziehen. (108

Bromberg, den 23. Septbr. 1905.
König!. Eisenbahndirektion.

Wohne jetzt (88

Sahnhufstr. itr. 15.
A.Link, Schneidermeister.
Mein Geschäft für Altertümer
usw. befindet sich vom 2. Oktober

Friedrichstraße 19

86)
neben Herrn Zawadzki.

Hermann Lewin.

Fahrrad
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.

8BÜT Sämtliche Ersatzteile
zn billigen Preisen.-^WU

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Z.Aufpolstern^s
und Matratzen empfiehlt sich
Le.«ehrke,Bahnhofftr.67.

Eingang durchs Tor.

«Monogramm- und Wäsche-
ftickerei wird sauber ange¬

fertigt Sophienstraße 3, Part r.

Neuheiten in
Winterstoffen

für Kostüme, Röcke, Jacketts
und Mäntel zc. (88

Feinste stimze «färb.
Amentuche!

•Drtßrtf in blau u. braun

$u|hI Sammet.
Loden und Bnkskins

für Knabengarderobe!

We!
Größte Auswahl!

Billigste Preise!

A.Kutschke, f4t
Wollmarkt 14.

Fnßbodenlacke,»L
Fnßbodenfarben
Ia Firniß
Möbellacke
Bohnermaffe
Stahlfpähne
Broneen

empfiehlt (87

Dr. Aurel Kratz,
Viktoria-Drogerie.

Emmericher Kaffee
Emmericher Kaffee
Emmericher Kaffee

Emmericher Kaffee

wird auf billigstem Wege eingekauft und mit

größter Sorgfalt auf den Geschmack geprüft,
wird nach eigenem, durch massenhaften Verbrauch
anerkannten Verfahren geröstet,
kann um so billiger geliefert werden, als kein
alleiniges Benutzungsrecht für einzelne Gegenden
den Röstbetrieb belastet.
bedarf für den Verkauf keiner schwungvollen und
teuren Reklame u. hält in Preis und Güte Vergleich
mit noch so großartig angepriesener Ware aus.

Mchmer^
#up Blum, MM. Emil Maznr, Fttnsvr. 216 n. 520.

Wir empfehlen unsere anerkannt vorzüglichen Mischungen von

RöstKaffees.
Flache Bohnen.

Nr. 164 Santos-Mischung . . .

162 Gute Santos-Mischnng . . „

158 Sehr gute Santos-Mischnng „

157 Sehr gute Brasil-Mischung „

148 Feingrün Java-Mischung . „

142 Blankgelb Java-Mischung . „

„2258 Echt fein blau Usambara-Kaffee „

d. Md W. 0.85
„ i-

i> „ 1.02
„ 1.06

ff >. 1.15

ff „ 1.30
ff „ 1.70

Perl-Kaflees. das suf&.

Nr. 128 Gute Zantus Aerl-Mischuns . 1.10
„ 127 Gute Krasil Verl-Mischuns . . 1.20
„ 125 Jüdisch pcrl-Mischiing . . . 1.32
„ 124 feinblon Java Per!-Mischung . 1.40

Besonders beliebt sind unsere
Spezial-Mischungen

Nr. 151 Holländische Mischung. . . 1.10
„ 145 Feinblau-Surinaulurt-Mischuug 1.20
„ 139 Wiener Mischung .... 1.36
„ 107 Menado- (Karlsbader) Mischung 1.52

Für reinen Geschmack sämtlicher Kaffees leisten wir unbedingt Gewähr.
Streng reelle und pünktlichste Bedienung. (476

Emmericher Waaren-Expedition
wilhelmstroste 15. Lslephsn Itv. 598.

Die unterzeichneten Banklirmen
machen hiermit ergebenst bekannt,
dass ihre Bureaux an jedem Sonn¬
abend Nachmittag das ganze
Jahr hindurch geschlossen bleiben.

Albert Beckert. R. Bredtschneider.
Bromberger Bank für Handel und Gewerbe.

William Friedländer. M. Stadthagen.

Smldttö«£>pcint!ieit
100 Stück 10-15 Mk.

zreilnntz-Tnlpen
100 Stück 2,50-5 Mk.

empfiehlt (64
Jul. »«8«,Handelsgärtnerei

Meitze Kachelöfen
von 54 Mark an

mfch.Danerbrantzöfen
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wilhelmftr. 3. (503

Pianinos
der Hofpianofortefabrik Wittig-
Berlin, nur erstklassiges Fabrikat,
wohlklingende Tonart, vornehme
Ausstattung, langjähr. Garantie.

Teilzahlung gestattet.
Alleinvertret.: ConradJuuga,

Bahnhofstraße 8 8.

Breslau III, Freiburgerstraße 42
__

Dr. J.Wolff’s y»tbmituM0e»u|l«lt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienteu-Prttfung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög¬
linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex¬
traneer das Abiturium. — Alles Nähere durch Prospekte.

Dniijigerstraße 34 HcheleWle Wohnung,
ist ein Laden mit Wohnung von
4 Zimmern, elektr. Licht u. Gas,
Bad, Kontor usw. Näh. daselbst
parterre rechts im Kontor. (80

IPff* Photographie!
Von heute bis incl. 1. Oktober:

Ausnahmetage!
Visitbilder Dutzend 2,50 Mark in bester Ausführung

unter Garantie. (83

Atelier Elisabethstrasse Nr. 13/14.
3>ttm 10e6nun$*tt>«djfcl

gebe

sämtl.Bürstenwareu aus guten Borsten
zu herabgesetzten Preisen ab. (84

A.Mayhold, Burstenniaißermstr., Wdllmarkt 13.

IimchießtleiFörtzön
offeriert

franco Bahn oder Bauplatz.

«WetouiHmliei

Wohnung
von 4-5 Zimmern,
nahe der P o st, Don sofort
gesucht. — Offerten mit Angabe
des Preises unter B. Ii. 55 an

die Geschäftsst. dies. Ztg. erbeten.

kroßer Sahen
Bahnhofstraße 98 (Eckhaus
Rinkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

B. Werner, Danzigerstraße 12.

Dnnzigerstrnße Nr. 41
sind sofort zu vermieten:

1. Stallungen für 5 Pferde, Wagen¬
remise, Burschenstude u.Speicher,

2. Laden mit 3 Wohnstuben, Küche
und Zubehör. (6176

Näheres Bahnhofstraße 97, 2 Tr.

3 vollst, neu renov. Zim. versetzgsh.
sehr preiswert z. vm. Clisadethst.21.

lfr-l.W-hu.'?LM“°m
1.10. bill. zu verm. Luisenftr. 15.

P-senerstr. fl
V.4.Z. u. viel.Znbeh., Gas, Garten¬
promenade, per 1. Oktober zu verm.
Auf Wunsch Pferdestall. (69

Priiizenstr.ßeMeLoMen-
ftl* II 2. Etage, 3- n. 4zimmrige
\Vl* 11/ Wohnungen, große u.

helle Räume, m. sämtlich. Zubehör
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (54

int Wohnung, 3 Zimmer,
v. 1.10. z. bin. Bahnhofftr. 21.

4 Zimmer, Balkon, Baßer.
u. a.Zub. p. 1.10. er. f. 650 M.z
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14.

Sophienftr. 5 sind 2 Wohn.
zu vermieten: 3 Stuben, Küche,
Zubehör. 1 Stube, Mche, Zubehör.

Lzimmrige große Wohnung
mit Entree, Speiset., Klos., Koch«

u. Leuchtgas u. reich!. Zubehör,

ein groß. Parterre-Zimmer
m. Wasser u. Kochgas an einzelne
Person zu verm. Feldstr. 27.

Wr. 9it. 41 Ät!
Küche u. Zubehör sofort zn verm.

Z. erst, b. Bobde, Königstraße 42.

Eilt herrsihnftl. Wohnung
v.4Zim., Küche, Badezim., Balkon
u. sonstig. Zubeh., der Neuzeit ent,
sprech., zum 1.10.05 zu verm. bei
84) C. Heller, Mittelste. 44.

Kaiserftrnße Nr. 6a
Herrschaft!. Wohn. von 6 Zim.
m. Bad u. all. Beigelaß sofort ob.
1. Okt. zu verm. Zu erst. Karl
Bergner,Architekt,Elisabethst.52a.

Danzigerstraße 34
ist 1 herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 9 Zimmern u. reichl.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
auf den parkähnlichen Garten, ev.

Benutzung des letzteren, nt. elektr.
Licht, Bad, Gas rc., zu vermiet.
Näheres parterre rechts t. Kontor.

gute slhmarze Muttererde
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elisabethstr. zu verm.

Danzigerstraße 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

Danzigerstraße 25|§Ä
Moritz Ephraim.

Herrsch. Wohng., Friedrich-
straße 57, 1 Tr. 5 it. 6 Zim., Gas,
Zub., 4 sep. Ging. z. 1.10. zu verm.

3. kt. 3Zim.,Mie n.Zub.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

1 frbL 3z. Vart.-Wohng. mit
all. Zub. weg. Umz. billig z. mit.

Näheres Elisabethm. 6, pt. r.

5 Zim., Bad,Verand.,
I> Garten, elektr.Licht u.

Koch gas, auf Wunsch Pferdestall,
zu verm. Gammstraße 20/21.

Wilhelmstr. 35a 14Ä
Kloset u. Zubeh., Gart., v. 1.10.05
z-vm. Z.erfr.b.Euedtke dorts.,Hof.

Lgr.Zimm.

Eine Herrschaft!. Wohnung
sofort zn verm. Moltkestr. 21.

«rorwerkstraße Nr. 6 eine
Wohnung, 4 Zimmer und

Zubehör vom 1.10. zu vermieten.

4Zim.,Blllk.,Baßeeinrilht.,
d. a. Pferdeställe, 2 Zim., Küche
zu verm. Elisabethmarkt 7.

4 Zimm., Kab.
und Küche von

sof. zu verm. Friedrichstr. 63.
1 Wohnung'

Hofwohn., gr. Stube, gr. Küche
u. Zubehör. Danzigerstraße 94.

2
wo

!♦ u.Küche, herrsch.Haus, Hof-
n. z.verm. Schleusenau 105,1.

Friedrich-Wilhelmstr. 24
Wohnung 2 Zimmer, Küche
u. Zubehör zu vermieten. (6089

2 Z., Küche, f.
192 M. nur an

ruh. Miet. z. bin. Näh. Karlstr. 1,1.
2 Stuben und Küche

sind von sofort zu vermieten. Zu
erfragen Boiestr. 7. Scheffler.

2 schöne leere Zimmer zu
vermieten Lindenstr. 9. (6145

Leeres Helles Borßerzimer
(3 Trepp.) mit eig. Wafferl. p. 1.10.
z.vm. b.Fr.Goetting,Viktoriast.l0.

Leeres Zinnner
zu verm. Fröhnerstr. 13,

En leeres Zimmer
v. sof. billig z. tont. Posenerstr. 18.

Werkst., Wohn.,Stube,Küche,
6186) Elisabethstr. 6, III r.

Pferdeftall, Wagenremise rc.

zu vermieten. Rinkauerstraße 2.
Näheres Wiener Cafe Sehende!.

Griechischer Rotwein!

=CAMARITE=|
Friedr. Carl Ott, Würzburg
stark tanninhaltig, gegen Magenleiden und chro¬

nische Diarrhöen nach ärztl. Urteil der beste

Wein der Erde, bei der Choleraepldemie vor

13 Jahren ein viel begehrtes und jetzt sehr zu

empfehlendes (76

Schatzmittel gegen Cholera
Preis Mk. 18.— für 12 Flaschen einschliesslich Glas,

Kiste, Packung ab Würzburg.

Ott’sche Griechische Weine
sind seit Jahrzehnten in bedeutenden Krankenhäusern

verwendet und in Fällen der gestörten Tätigkeit des

Magens und Darmsystems ein vortreffliches Mittel.

Treisbuch sofort

Friedr. Carl Ott,
WÜRZBURG.

Rinkauerstraße 65
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim.,
Balk., Mädchengel., Badezim. it.

reichl. Zubeh. v. 1. Oktober d. I.
zu vermieten. Näheres bei (2
Georg Sikorski, Danzigerstr. 21.

hochprt.,m.Kochg.,
♦, Waff.,a.z.Geschiifts-

Mkck., a. Kornmarkt. Thornerstr. 1.

Schöne Wohn. v. 2, 3 ob. m.

Zim. u. Znb. Danzigerstr. 94.

Boiestraße 6, gart.
ist eine Wohnung v. 5 Zimmern
nebst reichl. Zubehör zu vermieten.
Preis 650 Mark inkl. Wassergeld.

Soweit Vorrat reicht,empfehle
einen kleinen Posten garan- [
tiert unverfälschten (521

IW» Rotwein
zu 48 Pfg. per Liter im Faß I
von ca. 40,Liter u.50Pfg.per
Flasche einschl. Glas in Kiste
von 25Fl. an, geg. Nachnahmen
od.Vorauszahlung. Porto frei.

Carl Th. Oehmen,
Coblenz a. Rhein 507.

„Schrnelzeichsf
Feldstr. 26 — Telephon 701

empfiehlt: beste fette Vollmilch,
Vorzugsmilch in Fl. f.Kind.rc.,
Buttermilch, solche z. Kur i. Fl.,
Magermilch, zu Kochzwecken 2c.,
Schlagsahne, saure u. süße Sahne,
ff.Tafelbntter, Onark u. Käse,

toftiwetSt.,.billigste $rot
Fein-, Land- und Schrotbrot.

Rabattmarken-Ansgaben
das 6 Brot nur 30 Pf.

Lieferung überallhin frei Haus
durch Verkaufswagen. Div. Ver¬

geben Sonnabend (56

Caffeier Rippespeer.
Reeck, Friedrichstraße.

Sanitätsmolkerei Gr. Bartelsee
liefert frei Haus Bromb. in Flasch.
Kindermilch von tuberkelfreien

trocken gefütterten Kühen,
ILtr.ü.20 Pf.,VsLtr.ü10Pf.,

Sanitätsmilch(past.Kindermilch)
1 Ltr. 24. 1 /2 2tx. äl2, »/-.Wf-

Vollmilch von eigenem Weidevieh
V, Ltr. 16 Pf., Vs Ltr. 8 Pf.

Bestellungen erb. p. 2 Pf.-Karte a.

Ä.Bungerotil,Gutsbes.,Gr.Kartelsee.

Ia Schleudrrhsnig Ia
das Pfund 1 M., gelegentlich frei
Haus. Postkollis vorrätig. Güte
und Reinheit garantiert. (75

Brank, Gorsin b. Rakel.

PrimSpeisezMelil
bei 5 Etr. per Etr. 3,25 Mk.

über 5 .. „ „ 3,— „

inkl. Sack ab hier empfiehlt
84) Moses Moses.

Evfiit-ev!
M mit1000 Murk sofort
in bar tmbl5% vom Reingewinn
für eine neue, gewinnbringende
Erfindung oder Idee. Off. erbet,
an Patentbureau Rich.Kempe

Dresden, Hospitalstraße 5.

x Irden Hssten
»ö verlesene und unverlesene

4 $$Etof|tlll,-Äl
4 Lbft ii. Fonrage-Artikel
sT kauft ab allen Stationen

I OttoHansel,$rcm6eri.
Ein- und Kerkuuf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
BermannLerrin,NeuePfarrst. 19.

Ein Fedrrtasktwagen.
neu oder gebraucht, von 50 Ztr.
Tragkraft, sofort zu

“

Meld. unt. S. 706
kauf. gesucht,

a. d. Geschft.

Güte, ulte Geize
A. Voigt, Elisabethstr. 43a, pt. I.

Verkauf — Tausch.
H 011l in gr. Garnison-

stadt Weftpr. mit regem Verkehr,
krankheitshalber mit 15 000 M.
Anzahlung zu verk. oder gegen
gutes Zinshans zu ver¬
tauschen. Gest. Offerten unter
L. G. 87 an d. Geschft. d. Z. erb.

i Mm! mmmti
ist preiswert zu verk. Näh. bei
R. Werner, Danzigerstraße 12.

Ein gebr. Herrenrad und
1 Degen für Postbeamte zu verk.
Danzigerstr. 38, Papierhandlung.
HLuter Bausand vom Bauplatz^ Sophienftr. ist zu verkaufen.
Zu erfragen Sophienftraße 3.

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlich für den politischen Seil tf. GoUalch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Krndilch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen S. Sarchom. sämtlich in »romberg. — Rotationsdruck und Verlag; Grurnaurrschr Zrrchdrukkrroi Kichard Kratzt in Bromberg.
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Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Sonnabend, 30. September 1905.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 29. September.

* Der Taschenfahrplan für die Ostprovinzen
— die Winterfahrpläne 1905/06 enthaltend —

liegt der Gesamtauflage der heutigen Nummer

unseres Blattes bei, worauf wir unsere Abonnen¬
ten an dieser Stelle aufmerksam machen. Das

handliche und beliebte Fahrplanbuch enthält außer
einer übersichtlichen Eisenbahnkarte ein ausführ¬
liches Stationsverzeichnis, die Winterfahrpläne,
gültig ab 1. Oktober d. I. für die Eisenbahndirek¬
tionsbezirke Bromberg, Danzig, Königsberg,
Stettin und Posen, also für ein Viertel sämtlicher
Direktionsbezirke, nebst Anschlutzstrecken, ferner
wichtige Reiseverbindungen für größere Strecken
ab Berlin und schließlich eine große Anzahl emp¬
fehlenswerter Geschäftsanzeigen, auf welche wir

ebenfalls hiermit verweisen.
* Aus Anlaß der Betriebseröffnung auf der

neuen Nebenbahnstrecke Posen —

Ianowitz kommen vom 1. Oktober ab in Weg¬
fall: die Personenpo st zwischen Rogasen Bf.
und SchoKen, die P r iva t - P e r s o n e n f u h r-

werke mit Postbeförderung Mischen WMgrowitz
Bf. und Schokken sowie Wongrowitz und Mietschisko
Ferner wird infolge Einlegung und postmäßiger
Benutzung von zwei weiteren Zügen auf der Strecke
Mogilno—Strelno die Pers onenpost zwischen
Strelno und Montwy Bf. vom 1. Oktober ab auf¬
gehoben. Das setzt an Sonntagen um 4 Uhr 40
Minuten nachmittags von Gembitz (Kreis Mogilno)
abgehende' Privat-Personenfuhrwerk mit Postbe-
förderung nach Mogilno wird vom gleichen Zeit¬
punkt ab bereits um 1 Uhr 10 Minuten nach¬
mittags von Gembitz abgelassen werden.

* Kaiserpanorama. Vom morgigen Sonntag
ab kommt eine Wanderung durch das herrliche
Kärntner Land zur Ausstellung. Von den
50 Einzelbildern seien u. a. hervorgehoben:
Malerische Gebirgsszenerie am Glocknerhaus,
Loretto am Wörthersee, Panorama der Stadt
Villach mit Gebirgsfernsicht, herrlicher Ausblick auf
die Karawanken-Kette, Ausblick von Luschari zum
Gipfel des Montasch, Am Bergsturz zu Dobratsch
mit Felsenszenerien.

* Verein für Lehrerbildner der Provinz
Posen. Am Mittwoch, 4. Oktober, vormittags
10Yz Uhr wird in Posen im Lobingschen Restaurant
die Versammlung des Vereins für Lehrerbildner
der Provinz Posen stattfinden. Den Vortrag hält
Seminarlehrer Lewicki aus Fraustadt über der:

„deutschen Unterricht in den Lehrerbildungs¬
anstalten nach den Bestimmungen vom 1. Juli
1901“. Es folgt der Bericht über das letzte Ver¬
einsjahr und über die Vertreter- und die 'Hauptver¬
sammlung (am 13. mb 14. April im „Deutschen
Hof“ zu Berlin). Daran schließt sich der Kassen¬
bericht, Wahl des Vorstandes und Besprechung über
die nächste Versammlung.

§ Der Männerturnverein Bromberg veran¬

staltet heute Freitag, 29. d. Mts., abends 9% Uhr,
nach dem Turnen für feine zum Heere entlassenen
Mitglieder eine Rekrutenabschiedskneipe im Dick-
mannschen Lokale.

ph Fraustadt, 28. September. (Natur-
seltenheit. Llan'dw ir ts ch af tlich er

Verein.) Eine Naturseltenheit ist jetzt im
Garten des- Kruggrundstücks der Ansiedlung
Lindensee zu sehen. Neben einzelnen reifen Erd¬
beeren findet man dort noch viele blühende
Pflanzen. — In der letzten Sitzung des Landwirt¬
schaftlichen Vereins wurde an Stelle des kürzlich
verstorbenen Gutsbesitzers Gustav Seimert der
Direktor der hiesigen Landwirtschaftlichen Winter-
schule Herr Seidenschwanz zum ersten Vorsitzenden
gewählt. Direktor Seidenschwanz berichtete sodann
über die Resultate von den Versuchsfeldern bei
Fraustadt und Kandlau und gäb praktische Winke
für die Herbstbestellung.

NO Posen, 28. September. (Drohender
Streik der Straßenbahn-Ange¬
stellten.) Unter den Schaffnern und Wagen¬
führern der hiesigen Straßenbahn herrscht eine tief¬
gehende Aufregung infolge der plötzlichen Kün¬
digung von 11 'Schaffnern. Betroffen hiervon sind
fast ausschließlich ältere Beamte, die sich keiner
Pflichtwidrigkeit bewußt sind und die ihre Kün¬
digung lediglich der Zugehörigkeit zu dem Verbände
der Angestellten im Handels-, Transport- und Ver-
kehrsgewerbe zuschreiben. Da dem genannten Ver¬
bände von den 193 Schaffnern und Wagenführern
156 als Mitglieder angehören und die Mehrzahl
der zur Entlassung kommenden Beamten dem Ver¬
bände angehört, so will der genannte Verband es

auf eine Kraftprobe ankommen lassen und
einen G e n e r a l st r e ik proklamieren, wenn dio
Straßenbahngesellschaft nicht die Kündigungen
zurückzieht und eine Reihe ihr gestellter
Forderungen bewilligt. Daß die Kündigungen nicht
auf eine Betriebseinschränkung zurückzuführen sind,
wird daraus geschlossen, daß an Stelle der ent¬
lassenen Beamten bereits Hilfskräfte angenommen
worden sind. In beteiligten Kreisen wird der
Generalstreik als unvermeidlich angesehen.

Aus Ostpreußen, 27. September. (Vom
Zuge überfahren) wurde, wie man aus

Wehlau meldet, in letzter Nacht der Hilfsweichen¬
steller Busch aus Wehlau. Er wurde Mittwoch
morgen auf der Strecke zermalmt aufgefunden.
Busch, der keinen Dienst hatte, benutzte die Strecke
zum Nachhausegehen.

Aus Schlesien, 27. September. (Die Be¬
erdigung eines Schülers unter mili¬
tärischen Ehren) hat, wie schlesische Blätter
berichten, auf dem Friedhofe zu Trebnitz stattge¬
funden. Der Verstorbene war der 13jährige Sohn
Richard des Schmiedemeisters Ruppelt, der dieser
Tage im Manövergelände bei Brietzen von einem
Geschütz überfahren und getötet wurde. Im Trauer¬
gefolge befand sich außer der Lehrerschaft und den
Schülern der evangelischen Schule in Trebnitz eine

Abordnung des Offizierkorps, sowie eine Abteilung
Unteroffiziere und Mannschaften des Feldartillerie¬
regiments Nr. 57, während die Regimentskapelle
die Trauermusik spielte. Kostbare Kranzspenden
mit Widmungsschleifen vom Offizierkorps, den
Unteroffizieren und Mannschaften, den Mitschülern
usw. bedeckten das Grab des so früh und jäh aus
dem Leben gerissenen Knaben.

Sitzung der StaMneroriintten.
):( Bromberg, 29. September.

Zu der gestrigen Stadtverordnetensitzung
hatten'sich 27 Mitglieder eingefunden. Am Ma¬
gistratstische: Oberbürgermeister Knobloch, Stadt¬
baurat Meyer und die Stadträte Bärwald, Beck,
Düring, Jeschke, Metzger, Plasse und Teschner.

Die Verhandlungen leitete der stellvertretende
Stadtverordnetenvorsteher Fromm.

Unter Geschäftlichem teilte der Vorsteher mit,
daß seitens des Sanitätsrates Dr. Augstein ein
Schreiben eingegangen sei, worin dieser auftrags¬
gemäß mitteilt, daß der Stadtverordnete Geheime
Sanitätsrat Dr. Jacoby fein Amt als Stadtver¬
ordneter aus Gesundheitsrücksichten niederlege.

Der Vorsteher bemerkt hierzu, Dr. Jacoby habe
nahezu 30 Jahre dem Stadtverordentenkollegium
angehört und während dieser Zeit ein lebhaftes
Interesse für die Stadt bewiesen und seine ganzen
Kräfte in die städtischen Dienste gestellt, sodaß es
am Platze fei, ihm hierfür den wärmsten Dank aus¬

zusprechen, nachdem jetzt eine schwere Krankheit
den langjährigen Stadtverordneten verhindere, sein
Amt weiter auszuüben. Er bitte die Versammlung,
sich zu Ehren des scheidenden Stadtverordneten
Dr. Jacoby von ihren Plätzen zu erheben.

Die Versammlung kommt dieser Aufforderung
nach.

Sodann gelangt ein Dringlichkeitsantrag des
Magistrats zur Beratung betreffend sofortige Maß¬
nahmen gegen Choleragefahr.

Zunächst wird der Antrag auf Dringlichkeit
einstimmig angenommen.

Sodann bringt Referent Stadtv. Dr. Brunck
zunächst die Magistratsvorlage zur Verlesung. Die
Vorlage betrifft zunächst A die Desinfektion. Die¬
selbe soll durch Desinfektoren erfolgen und letztere
sollen städtische mit Pensionsberechtigung ange¬
stellte Beamte sein, die der Klasse C der Unter-
beamten, Boten, Kastellane usw. zugeordnet, der

Polizeiverwaltung angegliedert und dem Polizei¬
dirigenten unterstellt werden. Zu städtischen Des¬
infektoren werden sofort gewählt die geprüften Des¬
infektoren Restaurateur Viohl und Regimenter
Hatter, beide hier, mit der Maßgabe, daß die
beiden ersten Alterszulagen mit je 100 Mark nach
je ein einjähriger statt reglementmäßig dreijähriger
Frist unter der Voraussetzung der Bewährung fällig
werden. Die Desinfektionsmittel beschafft der
Magistrat. Die Dr. Kupffendersche Apotheke soll
vertragsmäßig verpflichtet werden,

_
zu diesem

Zwecke jederzeit das gesamte zur Desinfektion er¬

forderliche Material vorrätig zu halten und zu 1

einem bestimmten Preise je nach Bedarf abzugeben.
Die Desinfektionsapparate sind städtisches Eigen¬
tum und gelangen in der Zelle Nr. 2 auf dem Hofe
des Polizeigebäudes zur Aufbewahrung. Für jede
Desinfektion werden Gebühren erhoben nach einem
auf Grund der Gebührenordnung vom 1. Februar
1905 festzusetzenden Tarif. Der Tarif soll bekannt
gegeben werden mit einem Hinweis auf die polizei¬
liche Funktion der Desinfektoren und den ihnen zu
leistenden Gehorsam. Von weniger bemittelten
Personen sollen Gebühren nicht erhoben werden.
Letzteres ist öffentlich bekannt zu geben.

B. Behandlung be£ Krankheitsfalles. Der
Kranke wird im (neu zu errichtenden) städtischen
Krankenabsonderungshause auf dem Kommunal¬
friedhofe untergebracht. Zum Transport wird der
zweite städtische Krankenwagen, der ständig im

Absonderungshause zu verbleiben hat, auf tele¬

phonischen Anruf durch die angemieteten beiden
Transporteure benutzt. Der Transport einer
Leiche erfolgt durch den im Absonderungshause
stationierten Leichenkorb. Für die Unterbringung
von Personen aus der Umgebung des Erkrankten

ist eine nach näherem Benehmen mit der könig¬
lichen Regierung zu konstruierende Fachwerks-
baracke für etwa 6 Familien in der Nähe des
Absonderungshauses zu errichten, »in der die zu
beobachtenden Personen unter vollständiger städti¬
scher Verpflegung interniert werden. In dem
Absonderungshause selbst ist die bestehende Fa¬
milienküche durch eine in dem Neubau unterzu¬
bringende zu ersetzen.

C. Städtische Abwässer. Die Abwässer der
städtischen Kanalisation sollen in Schönhagen
durch Berieselung des tiefer gelegenen
Landes unter Benutzung der teilweise noch vor¬

handenen Filterbecken unschädlich gemacht werden,
und zwar bis zu dem Zeitpunkt, wo die Cholera
im Regierungsbezirk Bromberg von Amtswegen
als erloschen erklärt wird.

D. Kosten. Für die Ausführung vorstehender
Beschlüsse soll bei der Stadtverordnetenversamm¬
lung ein offener Kredit bis zu 12 000 Mk.
beantragt werden. Die definitive Überweisung
der entstehenden Auslagen auf bestimmte Fonds
erfolgt auf Grund besonderer sofort nach Abschluß
des Kontos zu leistender Rechnungslegung. Zur
Deckung der zunächst vorschußweise fälligen Aus¬
gaben steht der Überschuß des Jahres 1904/05
zur Verfügung, der auch nach Deckung sämtlicher
Kosten des Kaiserbesuchs rund 46 000 Mark be¬

trägt. Von dem ausgeworfenen Betrage sind
ca. 9000—10 000 Mark auf die Beobachtungs¬
baracken, gegen 1000 Mark auf die Arbeiten bei
der Abwässerungsanlage, der Rest auf die Des¬
infektion zu rechnen. Der Referent ersucht zu¬
nächst den Magistrat um nähere Begründung der
Vorlage,

Oberbürgermeister Knobloch führt hierzu etwa

folgendes aus: Der Magistrat hat, bevor die
Stadt Bromberg selbst in eingreifender Form
durch Cholera heimgesucht wird, es für seine
Pfiltch gehalten, diejenigen Maßnahmen zu er¬

greifen, die als Vorkehr gegen einen in etwa

größerem Umfange stattfindenden Einbruch der

Seuche notwendig fein könnten. Er hat geglaubt,
derartige Maßnahmen sofort vorschlagen zu
müssen, und zwar ungeachtet der Vielseitigkeit der

Punkte, die in Frage kommen, nicht nur ohne
nähere Begründung, sondern auch unter Außer¬
achtlassung der notwendigen Frist zur Prüfung der

Vorlage. Wir hatten bei dem Verlauf der Krank¬
heit, mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Jahres¬
zeit, begründeten Anlaß anzunehmen, daß die
Stadt selbst cholerafrei bleiben werde. Diese Vor¬
aussetzung ist am vorigen Sonnabend, 23. d. M.
vereitelt worden. Es ist gegen alles Erwarten ein

Cholerafall zweifellos konstatiert worden.
^

Dieser
Fall war umso wichtiger, als der Kranke sich noch
einige Tage hier im Zentrum der Stadt bewegte,
also die Gefahr der Ansteckung und Ausbreitung
gegeben war. Zudem lehrt die Erfahrung, daß,
wenn die Seuche im Herbst auftritt, sie mit der
Wärme des Frühjahrs wiederkehrt, weshalb auch
hier die Anordnung von Vorsichtsmaßregeln am

Platze ist. Die Ereignisse dieses Jahres haben
trotz der 20jährigen Unbenutztheit des schon be¬

stehenden Krankenabsonderungshauses den Beweis
geliefert, daß trotz aller trefflichen Abwehrmaß¬
regeln und trotz des energischsten Eingreifens
gegen eine Einschleppung der Krankheit die Mög¬
lichkeit der Einschleppung besteht, ja daß die Cho¬
lera an manchen Orten sogar einen rätselhaften
explosionsartigen Ausbruch nimmt und allen Maß¬
regeln zu trotzen scheint. Der hiesige Magistrat
als der einer Stadt, die an einer bedeutenden
Wasserstraße liegt und stark am Holzauftrieb aus

Rußland beteiligt ist, glaubte einen doppelten
Standpunkt einnehmen zu sollen, den der äuge n-

blicklichen und den der definitiven Maß¬
nahmen, die eine Sicherung, wenigstens gegen
die Art und Weise der Krankheit, wie sie letzt
auftritt, nicht nur augenblicklich gewährleisten,
sondern auch imstande sind, ein epidemisches Auf¬
treten in der Stadt zu verhüten und damit zu ver¬

hindern, daß Bromberg dauernd in den Verdacht
gerät, ein geeigneter Einbruchsort für Cholera zu
sein, was der Stadt und ihrer Entwickelung für
alle Zukunft schädlich sein müßte. Die Frage der

öffentlichen Desinfektion war bisher
hier nicht bekannt; ebenso ist bei der Behandlung
des Krankheitsfalles ein Punkt neu, nämlich der,
daß auch die Umgebung des Kranken von den

übrigen Bewohnern abgesondert wird in ein Ab¬

sonderungshaus, das nur für Kranke, nicht für
zu Beobachtende bereit ist. Diese Maßnahme rst
von der modernen Wissenschaft empfohlen worden.
In der Hoffnung, daß infolge der ener¬

gischen hygienischen Vorkehrungen, ferner auf die

Mittel, die die königliche Staatsregierung bewilligt
hat und ferner darauf, daß alle Beteiligten ihre
volle Schuldigkeit tun werden, unsere Stadt
vor einem eigentlichen Ausbruch der Seuche vor¬

läufig bewahrt bleiben wird, beschränkt sich ^die
Vorlage auf sehr bescheidene Forderungen, ^ie
verlangt nur ein mit 12 Betten belegtes Absonder¬
ungshaus. Das Beobachtungshaus für die Um¬

gebung des Kranken ist nur für 6 Familien be¬

rechnet. Die Vorlage soll nicht zuletzt der Bürger¬
schaft die Beruhigung geben, daß gegebenenfalls
der Ausbruch der- Seuche sofort eingedämmt wer¬

den kann.
Referent Stadtv. Dr. Brunk bemerkt hierauf:

Wesentlich bei der Beurteilung der vorliegenden
Frage ist, daß die vom Magistrat vorgesehenen
Maßnahmen sich nicht nur gegen die 'Cholera, son¬
dern auch gegen alle ge meUngefähr¬
lichen Krankheiten, wie Pocken, Typhus,
Pest, Scharlach, Diphtheritis usw. wenden. Zn
einer wirksamen Desinfektion braucht man gut ge¬

schultes Personal; ferner ist es notwendig, baß die
Desinfektoren Polizoigewalt haben. Als Stadt¬
verordneter und Arzt empfehle ich Ihnen dringend
die Annahme der Vorlage. Die Summen sind sehr
mäßig gehalten und würden, wenn die Vorlage von

ärztlicher Seite käme, erheblich größer ausfallen.
Ich bitte, der. Vorlage en bloc zuzustimmen.

Stadtrat Düring hebt Herbor, daß der Ma¬

gistrat mit dem Auffinden geeigneter Desinfektoren
große Mühe gehabt habe. Die Versuche seien lange
Zeit ergebnislos gewesen, da man Leute gebrauche,
auf die man sich unbedingt verlassen könne.
Ferner müsse diesen Personen eine sichere Stellung
eingeräumt werden, da ihr Beruf immerhin Ge¬
fahren mit sich bringe. Das Publikum Habe die
Desinfektion bisher gescheut, einmal weil sie um-

I stündlich sei und ferner, weil sie Kosten verursache.
Der Magistrat wolle nun die Desinfektion nicht
nur bei notorisch armen, sondern auch bei gering
bemittelten Personen kostenlos vornehmen
lassen. Der Gedanke, die Desinfektoren aus Ge¬
bühren, nicht in festes Gehalt, zu stellen, habe nahe
gelegen, allein vom praktischen Standpunkt aus

erscheine eine derartige Maßnahme nicht erwünscht,
weil man darauf bedacht sein müsse, unbedingt zu¬
verlässige Personen zu finden. Auch sei die liberale
Handhabung der Desinfektion besser garantiert,
wenn sie in den Händen der städtischen Verwaltung
liege.

Stadtbaurat Meyer bemerkt, das Gebäude
müsse in der Nähe des jetzigen Absonderungshauses
errichtet werden. Vorgesehen sei Holzfachwerk mit
Bretterverschlag und Pappdeckung. Die einzelnen
Wohnungen sollten getrennten Zugang erhalten
und heizbar sein. Vorgesehen sei ferner eine allge¬
meine Küche. Das Gebäude sei projektiert mit 20
Meter Länge und 8 Meter Breite und koste etwa
8000 Mark. Die Küche für den Betrieb des Ab¬

sonderungshauses solle angebaut werden;
_

eine
solche bestehe bisher nicht. Der Bauplatz erscheine
in jeder Beziehung günstig: dort sei gutes Trink-

M 230.
Wasser, die Lage sei isoliert, so daß man die
Kranken, wie dies notwendig sei, wie Gefangene
absperren könne.

Stadtrat Metzger führt aus, die Stadt besitze
bekanntlich bei Schönhagen ein Abwässerpro-
visorium. Dort sollten nunmehr Klärbecken
angelegt werden, um dem Publikum jede Furcht zu
benehmen. Mjan habe entweder das gesamte Ab¬
wasser direkt desinfizieren können oder, wie der Ma¬
gistrat vorschlage, durch Berieselung. Gegen eine
direkte Desinfektion sprächen verschiedene Bedenken.
Einmal sei sie nur bei kleineren Mengen möglich
— Bromberg führe aber täglich 5000 Kubikmeter
Abwässer ab —, sodann sei sie auch sehr teuer, ohne
einen sicheren Effekt zu gewährleisten. Deshalb
schlage der Magistrat vor, bfe Ableitung wohl auf¬
zugeben, das Wasser jedoch nach Schönhagen zu
leiten, woselbst eine Berieselung stattfinden solle,
ein Vorgehen, das gar keine Bedenken in sanitärer
Hinsicht biete und jedenfalls das besteMittel sei, eine
etwaige Verunreinigung der Brahe zu verhüten.
Man könnte vielleicht Bedenken hegen, daß das
Grundwasser in Bromberg verunreinigt würde;
allein es liege ein Gutachten des Dr.Wernicke-Posen
vor, das diese Bedenken vollkommen zerstreue. Dis
Filtration sei jedenfalls das beste Mittel.

Referent Dr. Brunk betont noch, daß die
beiden Desinfektoren die Prüfung als solche vor¬

schriftsmäßig abgelegt haben.
Stadtv. Bengsch bemerkt, er halte eine so ein¬

gehende Behandlung der vorliegenden Frage sei¬
tens des Magistrats für unnötig. Angesichts des
einzigen Falles, der sich in der hiesigen Stadt
ereignet habe, sei es doch noch nicht nötig, derartige
umfangreiche und kostspielige Vorkehrungen zu
treffen. Zum mindesten solle man doch einmal ab¬
warten, ob die Cholera auch wirklich weiter um sich
greife. Jedenfalls seien die geplanten Maßnahmen
verfrüht. Er glaube, daß man mit den bisher zu
Gebote stehenden Mitteln noch sehr wohl aus¬
kommen könne; er warne davor, sofort in dieser
forschen Weise darauf loszugehen.

Oberbürgermeister Knobloch bemerkt, er wisse
wohl, daß über die Frage, welche Gefahr ein
solches Auftreten eines einzelnen Falles mit sich
bringe, verschiedene Ansichten herrschten. Der eine
erblicke keine Gefahr darin, der andere sei ängst¬
licher. Mit Rücksicht aber auf Vorkommnisse, wie
in Hamburg sei schon jetzt größte Vorsicht dringend
nötig. Ein Beweis ferner, wie sehr man an maß¬
gebender Stelle eine Ausbreitung der Cholera be¬

fürchte, sei die Tatsache, daß man verschiedene grö¬
ßere Versammlungen hier verboten habe. Der Ma¬
gistrat würde sich demnach, wenn er keine Vor¬
kehrungen treffen würde, in Widerspruch setzen mit
den Ansichten, die in Fachkreisen herrschten. Die
Stadt Bromberg müsse als Hauptziel die Heran¬
ziehung gebildeter und auch vermögender Elemente
betrachten; wenn die Stadt aber dauernd für
choleragefährlich gelte, so sei kein besonderer Zuzug
Bit erwarten. Der Vermögende könne sich vor einer
solchen Krankheit viel leichter schützen als der Un¬
bemittelte; in dieser Hinsicht sei in Zukunft noch
sehr viel zu tun. Wo falle es einem Arbeiter, der
diptheritiskranke Kinder habe, ein, seine Wohn¬
ung und seine Familie zu desinfizieren? Die vom

Magistrat verlangten Maßnahmen seien keines¬
wegs verfrüht, sondern es sei hierzu höchste Zeit.
Der Magistrat erachte seine Vorkehrungen als eine
der ersten Pflichten, die er der Bürgerschaft gegen¬
über zu erfüllen habe.

Referent Dr. Brunk bittet vom ärztlichen
Standpunkte aus. ebenfalls dringend, den Aus¬
führungen des Stadtv. Bengsch nicht beizupflichten.
Wenn die Cholera glücklicherweise noch nicht werter
um sich gegriffen habe, so sei dies eben gerade den
energischen Maßnahmen mit Bezug auf Desinfek¬
tion usw. zuzuschreiben. Er müsse bestätigen, daß
es allerhöchste Zeit sei, daß etwas geschehe.

Stadtv. Wolfen hofft, daß die Krankheit hier
nicht weiter ausbreche. Allein Maßnahmen müßten
unbedingt getroffen werden. Er pflichte in dieser
Beziehung dem Referenten bei. Er sei sogar der
Ansicht, daß man nicht hätte solange warten sollen,
bis hier ein Krankheitsfall eingetreten war, son¬
dern daß man schon früher hätte Maßnahmen er¬

greifen sollen.
Stadtv. Busmann bemerkt, daß die Vorkehr¬

ungen des Magistrats im Vergleiche zu denjenigen
der Königl. Eisenbahndirektion sehr mäßige feien.

Stadtv. Bengsch erklärt, wenn das jetzige Ab¬
sonderungshaus nicht ausreiche, so sei er selbstver¬
ständlich auch dafür, daß eine Erweiterung statt¬
finde. Er werde nunmehr auch für die Ma¬
gistratsvorlage stimmen.

Bei der folgenden Abstimmung gelangt die
Magistratsvorlage einstimmig zur Annahme.

Der Vorsteher giebt sodann noch bekannt, daß
der Jahresabschluß der städtischen Haupt¬
kasse für 1904 einen reinen Verwaltungsüber¬
schuß von 14 570 Mark aufweise.

Sodann gelangt Punkt 2 zur Beratung: Dem
Magistratsbeschlusse vom 12. August d. I. soll zu¬
gestimmt werden, wonach für die Aufbringung der
Zinsen der Betriebsvorschüsse der Wasserleitung und
Kanalisation ein Kredit von 1500 Mark bewilligt
wird.

Referent Stadtv. Beckert bemerkt hierzu, nach
dem neuen Ortsstatut werde der Wasserzins nun¬

mehr postnumerando erhoben, während die Er¬
hebung früher pränumerando erfolgt sei. Infolge¬
dessen habe in der Zeit vom 1. April bis 1. Juli
die Verwaltung überhaupt keine Einnahmen ge¬
habt, während große Ausgaben zu bestreiten ge¬
wesen feien. Daher sei die Erhebung von Vor¬
schüssen notwendig geworden, die sich auf 80 000
Mark beliefen. Er empfehle die Annahme der Ver¬
lage.

Der Magistratsantrag wird darauf ange¬
nommen.

Punkt 3 betrifft die Genehmigung des Ent¬
wurfs eines Ortsstätuts für die kaufmännische
Fortbildungsschule gemäß dem Beschlusse des Ma¬
gistrats vom 5. August d. tz.



■

t*

Referent Stadtv. BeckerL bemerkt, der Ma¬
gistrat sei bisher der Ansicht gewesen, daß Kauf¬
mannslehrlinge die gewerbliche Fortbildungsschule
nicht' besuchen müßten. Erst gelegentlich einer
Revision im Jahre 1903 habe der Regierungsprä¬
sident dem Magistrat aufgegeben, auch die Kauf¬
mannslehrlinge zu deren Besuch heranzuziehen.
Der Magistrat habe die Einrichtung besonderer
kaufmännischer Klassen für gut erachtet, da doch
der Lehrstoff ein wesentlich anderer sei. Ermitte¬
lungen hätten ergeben, daß in fast allen größeren
Städten derartige Klassen existierten, so in der
Ostmark in Gnesen, Hohensalza, Rakel und Schnei¬
demühl. Die Regierung habe sich bereit erklärt,
die Kosten zu tragen. Der kaufmännische Hilfs¬
verein für weibliche Angestellte sowie der Verein
„Frauenhilfe“ hätten nun an den Magistrat die
Bitte gerichtet, auch die w e i b l i ch e n Angestell¬
ten in diese Klassen aufzunehmen. Die Regierung
habe dieses Ersuchen angenommen und auch die
weiteren Kosten übernommen. In Betracht kämen
vorläufig 82 männliche und 30—40 weibliche Zög¬
linge. Die Schule solle staffelmäßig eingerichtet
Werden. Die erste Klasse für männliche Zöglinge
sei bereits seit dem 2£ Juni eröffnet. Das Schul¬
geld belaufe sich auf jährlich 20 Mark und müsse
vom Prinzipal entrichtet werden. Die Kaufleute
hätten sich bei einer vom Magistrat angeregten Be¬
sprechung gegen die Zuziehung auch der weib¬
lichen Angestellten zur Schule ausgesprochen mit
dem Grunde, daß hieraus eine weitere Konkurrenz
zu befürchten sei. Die Kommission stehe auf den:
gerade gegenteiligen Standpunkt. Wenn nämlich
weibliche Angestellte die Schule nicht zu besuchen
brauchten, dann sei es möglich, daß viele Prin¬
zipale mit Vorliebe weibliche Angestellte einstellten.
Desgleichen hätten sich die Kaufleute dagegen aus¬
gesprochen, daß Laufburschen und Handlanger die
Schule besuchen sollten. Auch die Finanzkommission
sei dagegen und beantrage Streichung dieser Be¬
stimmung. Dieselben könnten höchstens gezwungen
werden, die Handwerkerklasse zu besuchen. Ferner
sei bestimmt, daß in das Kuratorium der Schule
auch ein Stadtverordneter entsendet werden müsse,
der von der Regierung zu ernennen sei. Die Kom¬
mission beantrage, daß dieses Mitglied von der
Stadtverordnetenversammlung selbst vorgeschlagen
werden solle. Im übrigen empfehle er die Annahme
der Vorlage.

Stadtrat Düring glaubt, daß der Magistrat
den Abänderungen zustimmen werde. Die Frage
der Einbeziehung auch der weiblichen Angestellten
habe der Magistrat schon längere Zeit erwogen;
seither habe aber kein Anlaß zu weiteren Schritten
vorgelegen, da ja nicht einmal die männlichen An¬
gestellten zum Schulbesuch verpflichtet gewesen
seien.

Die Vorlage wird hierauf angenommen.
Punkt 4: Zufolge Mitteilung des Vorstandes

des Posener Diakonissenhauses wird die jährliche
Remuneration für die Diakonissinnen vom 1. Juli
d. I. ab von 230 auf 250 Mark erhöht. Rach dem
Magistratsbescbluß vom 18. August d. I. sollen
für die Zeit vom 1. Juli 1905 bis 31. März 1906
392,50 Mark als Mehrkostenbetrag für 18 Schwe¬
stern aus den mutmaßlichen Überschüssen des Rech¬
nungsjahres 1905 gezahlt werden. Es wird um

Zustimmung ersucht.
Der Antrag wird nach dem Referat des

Stadtv. Vaternam debattelos angenommen.
Punkt 5: Als Nachsorderung für den Etat des

städtischen Krankenhauses sollen für einen Jn-
strumenten-Sterilisalor 175 Mark und für einen
Durchleuchtungsschirm 75 Mark bewilligt und
demnach die Ausgabe Titel 6 Ans. 2b bezw. 6

Ans. 3 um die genannten Beträge verstärkt werden.
Wird nach dem Referat des Stadtv. Busmann

angenommen.
Punkt 6: Titel 2 Ans. 2 der Ausgabe des

Haushaltsplanes der Kanalisation und Wasser¬
leitung soll um 1500 Mark verstärkt werden.

Refer. Stadtv. Vaternam bemerkt, die Mehr¬
ausgaben würden durch die zahlreichen Neuan¬

schlüsse in Neubauten, die Beschaffung größerer
Wassermassen und Ventilbrunnen verursacht.

Der Antrag wird angenommen.
Punkt 7: Nach dem Magiftratsbe-

schluß vom 12. August d. I. soll bei abnorm
hohem Wasserverbrauch Ermäßigung des Wasser¬
zinses nach den hierüber aufgestellten Grundsätzen
eintreten.

Djie vom Magistrat aufgestellten Grundsätze
lauten wie folgt:

„Bei abnorm hohem Wasserverbrauch soll den
Konsumenten .nach folgenden Grundsätzen ent¬
gegengekommen werden: a. Bei eingehenden Er¬
mäßigungsgesuchen ist zu prüfen, ob ein Rohrbruch
in der Jnnenleitung, ohne Verschulden des Haus¬
eigentümers, eingetreten ist und ob der abnorm
hohe Verbrauch auf diesen zurückgeführt werden
kann. b. Wird die Frage zu a. bejaht, dann kann
in folgender Weise ein Nachlaß gunstweise gewährt
werden: Der Konsument hat zunächst diejenige
Wassermenge, welche ihrem Werte nach der frühe¬
ren normalen Veranlagung entspricht, nach den
Sätzen des § 6 des Ortsstatuts vom 25. Februar
1904 zu bezahlen, der alsdann noch verbleibende
Mehrverbrauch wird dagegen mit 10 Pf. für das
Kubikmeter berechnet, c. Bei der Prüfung zu a.,
inwieweit ein Verschulden vorliegt, ist zu berück¬
sichtigen, ob Mängel der Jnnenanlagen trotz Er¬
innerung nicht beseitigt worden sind und ob der
Eigentümer sich durch häufigere Ablesungen seines
Wassermessers von der Dichtigkeit seiner Anlage
überzeugt hat und dies glaubhaft nachweisen kann,
d. Eine Ermäßigung des Wasserzinses kann inner¬
halb eines Zeitraumes von drei Jahren nur ein¬
mal gewährt werden, e. Die obigen Grundsätze
zu c. und d. sind denjenigen Wasserkonsumenten,
denen ein Nachlaß gewährt wird, mitzuteilen,
wobei in jedem Falle auf den Charakter der Er¬
mäßigung als einer gunstweisen hinzuweisen ist.
f. Die Tiefbaudeputation wird ermächtigt, nach
diesen Grundsätzen die eingehenden Gesuche zu be¬
handeln und danach Ermäßigungen zu gewähren.“

Referent Stadtv. Braun bemerkt, es seien
vielfach Beschwerden über abnorm hohen Wasser¬
verbrauch eingegangen, die man auf defekte Stellen
in der Leitung zurückführe. Auch in anderen
Städten gewähre man derartige Ermäßigungen,
wenn kein direktes Verschulden des betreffenden
Hausbesitzers vorliege. Die Kommission emp¬
fehle die Annahme der Magistratsvorlage.

Stadtv. Cohnfeld ist überzeugt, daß die Vor¬
lage den Hausbesitzern entgegenkommen wolle,
allein sie bilde für diese ein Danaergeschenk, wenn

sie nicht auch das von Mietern böswillig vergeudete
Wasser einbeziehe; derartigen Vorkommnissen
gegenüber sei der Vermieter machtlos. Er habe
nicht einmal das Recht, in der Mietswohnung die
Leitung nachzusehen. Wenn z. B. ein Haus¬
besitzer verreist sei und ein böswilliger Mieter drehe
den Leitungskrahn auf, so werde hierdurch der Be¬
sitzer doch erheblich geschädigt. Es sei nötig, daß
auch für solche Fälle eine Ermäßigung eintrete.
Er beantrage deshalb, die Vorlage auch dahin
auszudehnen, daß, wenn der Hausbesitzer nach¬
weisen könne, daß der Mieter den Krähn absichtlich
offen gelassen habe, ebenfalls Ermäßigung ein¬
treten solle. Gerechtfertigt sei es jedenfalls, nur

die Erwerbskosten zu berechnen. Außerdem solle die
Ermäßigung nicht auf eine bestimmte Zeit fest¬
gesetzt werden, sondern nach jedem einzelnen Falle
erwogen werden.

Stadtrat Metzger betont, es sei nicht möglich,
die Anlagen im Innern so zu prüfen, daß man so¬
fort jede schadhafte Stelle herausfinden könne. Es
sei die Pflicht jedes einzelnen, den Installateur so
zu wählen, daß die Anlage nachher keine Fehler
habe. Wolle man den Standpunkt des Stadtv.
Cohnfeld einnehmen, dann werde die ganze Vor¬
lage illusorisch. Denn dann lasse sowohl der Ver¬
mieter wie der Mieter es an jeglicher Sorgfalt
fehlen. Die Forderung, daß nur alle 3 Jahre
eine Ermäßigung stattfinden solle, sei sehr liberal,

wie die Ergebnisse einer Nachfrage Bet verschiedenen
Städten zeigten. Mit dem Preis von 10 Pfg.
könnten nicht einmal die Erwerbskosten gedeckt
werden.

Stadtv. Wolfen bittet, den Antrag Cohnfeld
abzulehnen. Wann eine Wasservergeudung durch
Mieter stattfinde, lasse sich sehr schwer feststellen;
anders sei dies beim Rohrbruch. Was die Frist von
3 Jahren anlange, so komme in Betracht, daß
keine bindenden Vorschriften gemacht, sondern nur

nach billigem Ermessen eine Ermäßigung eintreten
solle.

Stadtv. Cohnfeld hält die Befürchtungen des
Stadtrats Metzger für unbegründet, da ja der
Hausbesitzer bei anormalem Wasserverbrauch noch
extra 10 Pfg. ermäßigten Zins zu zahlen habe und
sich dann selbst schädigen würde.

Stadtv. Bengsch steht teilweise auf dem Stand¬
punkt Cohnfeld, während Stadtv. Vaternam den
Magistratsantrag befürwortet.

Stadtv. Cohnfeld rügt noch die Mißstände, daß
nur ein einziger Wassermesser in jedem Hause sich
befinde und deshalb nicht zu kontrollieren sei, was
die einzelne Familie für sich verbrauche. Es sei
deshalb nur ein Gebot der Billigkeit, daß der Ma¬
gistrat den Bürgern in dieser Frage weit entgegen¬
komme. Die jetzige Magistratsvorlage bilde für
die Hausbesitzer eine weitere Last.

Stadtrat Metzger äußert sich dahin, daß in den
meisten Fällen die Schuld für Schadhaftwerden am

Bleirohr liege, das man aber nicht revidieren
könne. Ein Bedürfnis zu eigenen Wassermessern
für jede einzelne Wohnung liege nicht vor, Berlin
habe dieselben auch nicht.

Stadtv. Cohnfeld modifiziert hierauf seinen
Antrag dahin, den Zeitraum der Ermäßigung nicht
alle drei Jahre, sondern nach einer jeweiligen Re¬
klamation eintreten zu lassen und die Ermäßigung
auch auf solche Fälle auszudehnen, wo den Haus¬
besitzer kein Verschulden trifft.

Bei der folgenden Abstimmung wird der An¬
trag Cohns eld mit allen gegen 7 Stimmen
abgelehnt, der Magistratsantrag dagegen mit
allen gegen 5 Stimmen angenommen.

Punkt 8 Betrifft Haftpflichtversicherung und
besagt: Gemäß dem Beschlusse des Magistrats vom
15. d. Mts. soll

a) die Offerte der „Zürich“, abschließend mit
1 662,75 Mk. angenommen,

b) von einer sogenannten Liberalitätsver¬
sicherung Abstand genommen werden und

c) für Zwecke der Billigkeitsentschädigungen
jährlich 500 Mk. zur Verfügung des Magistrats
in den Etat eingestellt werden.

Referent Stadtv. Beckert bemerkt, es handle
sich um die Haftpflichtversicherung der Stadt, die
am 1. Januar 1906 ablaufe. Die „Zürich“ habe
in den letzten 6 Jahren mit der Stadt schlechte Ge¬
schäfte gemacht, denn sie habe 20 000 Mk. Ent¬
schädigung zahlen müssen. Die Finanzkommission
empfehle die Annahme der Vorlage zu a und b, sei
aber gegen die «Einstellung der Summe von 500
Mark, da Mlligkeitsentschädigungen keine dauernde
Einrichtung bilden sollten. Diese müßten viel¬
mehr von Fall zu Fall nach Anhörung der Stadt¬
verordneten bewilligt werden.

Oberbürgermeister Knobloch betont, daß der
Gedanke einer Liberälitätsversicherung aus der Ver¬
sammlung selbst stamme. Der Magistrat lege aus
diesen Punkt kein Gewicht, wohl aber müsse er

über eine bestimmte Summe verfügen können.
Nachdem noch Stadtv. Wolfen die Einstellung

einer Summe in den Etat befürwortet hat, wird
der Antrag der Finanzkommission angenommen.

Punkt 9 besagt: Der Magistrat beantragt:
a) dem Vertrage mit der Schleppschiffahrts—

Aktiengesellschaft die Genehmigung zu erteilen;
b) zu genehmigen, daß das Angebot derselben

bezüglich der von den Grundstücken K a r l s d o r f
und D t. - F o r d o n abzutretenden Flächen von
der Stadtgemeinde angenommen wird;

c) dem Magistratsbeschlusse vom 18. August
d. Js. beizutreten, wonach der Rechtsweg gegen

die in dem EnkschadigungsfestskellungWefchluß vom
22. Juli 1905 unter 2 bis 8 festgestellten Ent¬
schädigungen nicht beschritten werden soll.

Referent Stadtv. Wolfen weist auf die Er¬
weiterung des Hafens B rahemünde und
den dadurch notwendigen Landerwerb hin, der dev
Stadt obliege. In Karlsdorf handle es sich um

Herstellung eines Überganges und Erhöhung dev
Brücke, während in Fordon Mächen für den
inneren Hafen zu erwerben feien. Insoweit mit
den Besitzern keine Einigung erzielt worden fei,
habe man das Enteignungsverfahren
eingeleitet und durchgeführt. Der Hektar komme
auf 4000 Mark zu stehen, wobei man allerdings
auch die Wirtschaftserschwernisse zu berücksichtigen
habe. Die Stadt wolle diese Summe zählen, um

Streitigkeiten zu vermeiden. Me Kommission
empfehle Annahme der Vorlage.

Me Versammlung erklärt M für Annahme
der Magistratsvorlage.

Punkt 10: Die durch die Beh andlung der
Anftaltsv o rsteh erin des Siech eu¬

ch aus es, Klara Wolowski, in der Diakonissen-
anstält entstandenen Kurkosten von 87,50 Mark
sollen niedergeschlagen werden.

Wird angenommen.
Punkt 11: Die in der Diakonissenanstalt ent¬

standenen Kurkosten für den Schneider Josef
Nowak 'int Betrage von 64 Mark sollen nieder¬
geschlagen werden.

Wird zugestimmt.
Die nächsten Punkte betreffen Kassen-

fachen. Die Verhandlungen über die am

18. August d. Js. vorgenommene monatliche
Prüfung der städtischen Kassen gehen nach Kennt¬
nisnahme an den Magistrat zurück. Die Jahres¬
rechnung der Kanalisation und Wasserleitung für
1903 geht mit den von der Rechnungs-Revisions-
Kommission gezogenen Erinnerungen an den Ma¬
gistrat zurück. Ebenso geht die Jahresrechnung der
Bauverwaltung für 1903 an den Magistrat zurück.
Die Jahresrechnung der Sparkasse für 1903 geht
mit den von der Rechnungs-Revisions-Kommission
gezogenen Erinnerungen an den Magistrat zurück.

Es folgen sodann noch mehrere Rechnungs¬
sachen. Die Jahresrechnung über Stiftungen
und Fonds für 1904 wird in Einnahme auf
9701,03 Mark, in Ausgabe auf 9656,62 Mark, die
der Gemeinde-Friedhofsverwaltung -für 1904 in
Einnahme auf 352,50 Mark, in Ausgabe auf
544,01 Mark festgestellt und Entlastung erteilt.

Genehmigt werden sodann: Me beim Haus¬
haltsplan des städtischen Grundbesitzes (ausschl. der
früher Hempelschen Liegenschaften) für 1904 ein¬
getretenen Überschreitungen von 80,20 Mark, des¬
gleichen bezüglich der beim Haushaltsplan der
früher Hempelschen Liegenschaften für 1904 ein¬
getretenen Überschreitungen in Höhe von 456,61
Mark, desgleichen bezüglich der beim Haushalts¬
plan der Armenverwaltung eingetretenen Über¬
schreitungen in Höhe von 4121,29 Mark, der beim
Haushaltsplan der städtischen Straßenreinigungs¬
und Abfuhranstalt eingetretenen Überschreitungen
in Höhe von 698,20 Mark, der beim Haushaltsplan
der Krankenhausverwaltung für 1904 eingetre¬
tenen Überschreitungen in Höhe von 89,33 Mark,
desgleichen bezüglich der beim Haushaltsplan der
Gemeindesteuern im Jahre 1904 eingetretenen
'Überschreitungen in Höhe von 12108,05 Mark und
bezüglich der beim Haushaltsplan der Gemeinde-
Friedhofs-Verwaltung für 1904 eingetretenen Über¬
schreitungen in Höhe von 45,45 Mark.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Schluß d e r S i tz u n g: Tfä U B r.
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I Pädagogium Ostrau bei Filehne.
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401 Iramchen.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Agnes stieg inzwischen durch das Eichenwäld-
chen nach dem Turm empor. Harras fing an zu
knurren und schien anschlagen zu wollen, doch mit
mutiger Verachtung der Gefahr ging Agnes auf ihn
zu und streichelte ihn, so daß er sich beruhigte. Ehe
Tante Lotte auf ihr Kommen aufmerksam wurde,
wollte sie den Onkel sprechen.

Nun schlüpfte sie leise die Treppe hinauf und
stand alsbald tiefaufatmend vor des Onkels Zim¬
mer. Auf ihr Klopfen rief feine Stimme „herein“-

„Guten Tag, Onkel,“ sagte Agnes, indem sie
eintrat.

Überrascht erhob der Regierungsrat sich vom

Schreibtisch. „Ei, guten Tag, liebes Kind,“ ant¬
wortete er.

„Onkel, ich tooKte Dich Bitten —“ Agnes
stockte, die Erregung kam nun doch über sie.

„Ja, was denn?“
„Ich — ich kann nicht mehr!“ stieß sie her-,

vor. „Ich bitte Dich, befreie mich von meiner
Stellung! Natürlich will ich kein Gehalt für diesen
Monat, erlaube mir nur, daß ich nicht wieder hin¬
zugehen brauche.“ Nun war es gesagt, Gott sei
Dank!

„I das ist ja! Ist Dir was passiert? Hat
Dir jemand was getan?“

„Passiert ist mir nichts, und getan hat mir
auch keiner etwas, aber ich kann nicht mehr hin¬
gehen,“ wiederholte Agnes bestimmt.

Er sah sie prüfend an. „Hm!“ machte er.

Dann räusperte er, zu Boden blickend und sich mit
der rechten Hand an der äußeren Handfläche der
linken kratzend, dann blickte er wieder in Agnes'
Gesicht. Der Mund öffnete sich ein wenig, als wenn
er etwas sagen wolle, doch erst nach einigem Zögern
begann er zu sprechen.

„Ja, da weiß ich doch nicht, ob ich so ohne
weiteres zustimmen kann/4 begann er langsam, sich
wieder die Handfläche kratzend. Und bedeutend
fouter fäk sx mm „Kontraktlich —“

„Ach — Onkel!“ Beängstigend stieg die Be¬
sorgnis, daß sie doch noch einmal zurück müsse, in
Agnes empor.

„Gesetzlich —“ meinte der Onkel nun. Doch
sie unterbrach ihn. „Ich bitte Dich, Onkel, laß
doch diese gräßlichen Worte!“ Sie trat nah zu
ihm heran, schmiegte sich an ihn und sah ihm
bittend in die Augen. „Ich will auch noch etwas
zugeben, wenn Ihr Schaden haben solltet,“ sagte sie
schelmisch.

Da lächelte er doch.
Aber sein bedenkliches Gesicht kehrte zurück.

„Ich werde mit der Tante sprechen.“ Damit schob
er sie fernst fort und wollte hinausgehen.

„Mit der Tante?“ fragte Agnes erstaunt.
Doch es war nicht nötig, Tante Lotte zu rufen,

eben trat sie ins Zimmer.
„Ach, Tante!“ rief Agnes freudig, ging auf

Frau Lotte zu und umarmte sie. Doch diese war

sehr zurückhaltend. „Guten Tag, Agnes,“ sagte
sie ruhig, ohne den Kuß der Nichte zu erwidern,
so daß Agnes gleich wieder von ihr forttrat.

„Das ist ja sehr hübsch, daß Du auch einmal
wieder kommst,“ begann darauf die Tante mit
vollkommenstem .Ernst, während ihre Nasenflügel
sich blähten. „Allerdings eins sehr Unpassende
Zeit, denn ich lege eben die letzte Hand ans Mittag¬
essen —“

„Ich habe auch gar keine Zeit,“ bemerkte Agnes
kleinlaut, „ich wollte Dir nur gerne sagen, daß ich
nicht mehr hingehe, — da in die Kanzlei.“

„So!“ machte Tante Lotte. Agnes wunderte
sich nun doch, daß sie sich gar nicht freue.

„Ich weiß, man wird über mich räsonnieren,
mich auslachen, mir Feigheit vorwerfen, mich miß¬
achten — ich nehme alles auf mich.“

Tante Lotte nickte nur.
Es wurde Agnes ganz jämmerlich zu Mut.

Hatte sie sich denn noch nicht deutlich genug aus¬

gesprochen?
„Ich will jetzt zu Hause bleiben —“ erklärte sie.
Abermals nickte Tante Lotte nur. „Und die

Wirtschaft lernen!“ setzte Agnes fast weinerlich
hinzu.

„Wo denn?“ fragte die Tante.
„Ich weiß noch nicht,“ antwortete Agnes mtb

sah Tante Lotte scheu an. „Möglichst hier in der
Nähe,“ meinte sie hierauf und sah der Tante noch

immer mit demselben fragenden Blicke ins Gesicht.
Und plötzlich rief sie laut und ärgerlich: „Aber so sei
doch nicht so scheußlich zu mir, Tante Lotte!“ zog
das Taschentuch hervor und fing an zu weinen.

Da war aber Tante Lotte schon bei ihr und
umfaßte sie. „Nun man nicht wieder heulen, dumme
Dirn! Habe ja nur so getan, weil ich mich zu febr
über Euch geärgert hatte. Mein Gott, das ist ja
doch alles wie Posaunengeklinge in meinenOhren!
Still, still! Nicht heulen! Und kommst natürlich
zu mir, zu meinem Jungbrunnen, nicht wahr?
Aber Du kannst mich für dumm ausschreien, —

verstehen tu' ichs nicht.“
Agnes lehnte ihren Kopf an die Schulter der

Tante und drückte ihre Hände. „Liebe Tante! Ick
habe gekämpft m . . ich glaubte, ich müßte es

durchsetzen, aber nun habe ich mich durchgerungen.
Das erzähle ich Dir alles noch in Ruhe, jetzt mutz
ich nach Hause. Was wird Walter sagen! Ob
er sich freut? Und Valeska! Und Willy! . . .

Und dann komm ich zu Deinem Jungbrunnen, liebe
Tante Lotte! Ich werde ja alles falsch machen, —

auch später noch, wenn ich manches von Dir gelernt
haben sollte — aber das macht nichts, ich mache es,
so gut ich kann. Wieviel Zeit habe ich jetzt wieder
bei all' den langweiligen Briefen und Adressen ver¬
loren! Für die Welt draußen passe ich nicht, aber
eine Null will ich auch nicht mehr sein.“ Sie hob
den Kops, sah die Tante mutig an und fetzte hin¬
zu: „Und der Hausdame wird heute noch abge¬
schrieben.“

Tante Lottes Augen leuchteten auf. „Schade,
daß ich nicht dabei sein kann, wenn dieses Üngetüm
von Walter die Nachricht erfährt. Aber Du er¬

zählst mir, wie es war.“ Sie umfaßte Agnes und
drückte sie an sich. „Und jetzt ein einziges Dank¬
gebet zum Weltendirektor da oben!“ sagte sie be¬
wegt.

Agnes wollte sich vom Onkel verabschieden, da
nahm er ihre Hand, wandte sich an seine Frau und
begann in seiner gemächlichen Sprechweise:

„Ich habe ihr gesagt, daß ich Dich erst fragen
müßte, denn es ist Dir ja bekannt, daß wir jetzt
in vollkommenster, geistiger Gemeinschaft leben, so
daß eine Tätigkeit und Entscheidung des einen ohne
den anderen undenkbar ist —“ Über die Brille hin¬
weg schaute er auf sie hin.

„Sieh' mir nur einer den alten Fuchs an!
Mit der Miene heuchlerischer Ehrbarkeit will er mir
wieder einmal einen Hieb versetzen! - * Indessen
will ich doch Agnes nicht vorenthalten, zu welchem
Schluß ich durch eifriges Nachdenken gekommen
bin. Die geistige Gemeinschaft liegt gar nicht so
sehr in der Gleichartigkeit der Anschauungen und
des Wissens, auch nicht bloß darin, daß man jede
Angelegenheit miteinander durchhechelt, sondern —

im Gefühl der Zusammengehörigkeit. Punktum!“
Frauchen kam nach Hause, ungefähr zu der¬

selben Zeit wie sonst, da sie ja eine halbe Stunde
früher die Kanzlei verlassen hatte. Je mehr sie
sich ihrem Heim näherte, desto aufgeregter wurde
sie. Nun war sie ja frei, wirklich frei, war ihre
Stellung los, Gott sei Dank! Ein ganz anderer
Jubel in ihr, als damals, da Malter ihr den Weg
in die Welt freigegeben hatte. Immerhin hatte
sie auch damals eine Erlösung geflihlt. Und jetzt
wieder. Wie seltsam war das doch! Nichts
Wetterwendischeres als die Überzeugungen der
Menschen.

Sie stürmte die kleine Treppe zur Wohnung
hinauf, so schnell sie konnte, außer Atem klingelte sie
wieder. Nun kam jemand, Minna öffnete.

„Guten Tag, Mlinna!“ sagte Agnes so recht
freundlich und nickte ihr zu. Dann eilte sie an ihr
vorbei und rief laut: „Willy! Willy!“

Me Tür des Eßzimmers öffnete sich, Willys
Kopf sah heraus.

„-Mein lieber Junge! Mo steckst Du denn?“
Sie war schon bei ihm, kniete an ihm nieder

und preßte ihn fest an sich. „Mein lieber Junge!
Mein. Junge! Deine Mutter ist da!“

Jetzt erhob sie sich wieder und sagte in
munterem, ausgelassenem Tone:

„In der Stube bist Du, Liebling? Bei dem
herrlichen Wetter draußen? Geh', tummle Dich,
mein lieber Junge! Nachher arbeiten wir zu¬
sammen. Und Sonntag fahren wir in den Wald,
da suchen wir Schlüsselblumen und Veilchen oder
sonst was Schönes — — Geh'! mein Liebling,
was stehst Du denn noch?“

«Da umfaßte er sie und sagte zärtlich: „Ma¬
machen!“

Wie lange hatte er das nicht gesagt! Fest
preßte sie ihn an sich.

immm mm
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Kunst and WUeufchaf».
Die Uraufführung von Siegfried Wagners

neuer Oper „Bruder Lustig“, die am 13. Oktober
am Hamburger Stadttheater stattfindet, geht züm
Vesten der durch die Erdbebenkatastrophe in
Italien Geschädigten in Szene. Kapellmeister
Gustav Brecher (der vor mehreren Jahren Theater-
kapellmeister in Br o m b e r g war) leitet das Werk,
Siegfried Jelenko überwacht die Inszenierung; zu
den Proben trifft Ende der Woche schon Siegfried
Wagner in Hamburg ein, Frau Cosima Wagner
wohnt der Premiere bei.

„Carmen“ wird frei. Bizet, der Kom¬
ponist der „Carmen“, starb am 3. Juni 1876-
recht erbittert über den Mißerfolg seines
1875, recht erbittert über den Mißerfolg seines
'Werkes in der Komischen Oper zu Paris. Nach
dem deutschen Tantiemegesetz also, welches, das
Todesjahr nicht mitgerechnet, den Erben des Kom¬
ponisten noch 30 Jahre nach dessen Tode die Tan¬
tieme gewährleistet, können sämtliche Bühnen
Deutschlands nach dem 1. Januar „Carmen“ ab¬
gabefrei aufführen, und Madame Straus, verw.

Bizet, ge6. Hellövy, wird als Bizets Erbin nur aus
den Ländern noch „Carmen“-Einkünfte beziehen, in
denen das Gesetz gnädiger ist und wie in Frankreich
den Komponisten noch 50 Jahre nach seinem Tode
schützt. Nun tritt aber bei „Carmen“ der ver¬

zwickte Fall ein, daß zwar die M u s i k f r e i wird,
aber nicht die Ü Versetzung! Der deutsche
Übersetzer der „Carmen“ war der Operettenkom¬
ponist Julius Hopp, der 1886 gestorben ist. Gleich¬
viel, seine Übersetzung wird gesetzmäßig erst 1917
frei. So sind die Bühnen wirklich in einer sehr
mißlichen Lage. Wollen sie keine Abgaben zahlen,
müssen sie entweder die „Carmen“ in französischer
Sprache ausführen, oder sie müssen sich eine neue

Übersetzung für ihren Hausgebrauch zimmern
lassen, was wieder mit Kosten verbunden ist. Sonst
bleibt ihnen nichts weiter übrig, als seufzend die
ribersetzungstantieme bis 1917 weiterzuzahlen.

Kante Chronik
— Vermögen in Briefmarken. Auf 20 Mil¬

lionen Mark schätzt ein englischer Sachverständiger
in einem Londoner Blatte das Kapital, das allein
im eigentlichen Markenhandel steckt. Von dem
ungeheuren Wachstum der Briefmarkensammelwut
in den letzten Jahren machen sich nur wenig Leute,
die dem Sport nicht selbst huldigen, eine Vorstell¬
ung. Die Summen, die für seltene Briefmarken
ausgegeben werden, repräsentieren oft große Ver¬
mögen. Als Liebhaberei wie als Geschäft nimmt
so das Markensammeln eine bedeutende Stellung
ein. Es giebt Privatsammlungen, die einen Wert
von 40 000 bis 4 000 000 Mark besitzen. Eine
große englische Firma, die aus der Verschmelzung
zweier Firmen entstanden ist, hat z. B. ein Kapital
von über 2 340 000 Mark. Wie wichtig dieser
Handel aber doch ist, zeigen die Preise für einige-
besondere Marken. Eine sächsische Marke von 1851
mit einem Papierfehler brachte 1120 Mark; eine
rot und blaue Britisch Zentral-Afrika-Pennymarke
940 Mark; eine blaue Pennymarke vom Kap der
guten Hoffnung 760 Mark. Sehr oft werden weit
höhere Preise für einzelne Marken bezahlt, wenn¬

gleich es nicht oft vorkommen wird, daß jemand
28 000 Mark für eine Marke ausgiebt, welchen
Preis der Prinz von Wales für eine blaue Mau-
ritius-Twopennymarke gab. Der letztere ist ein
sehr eifriger Briefmarkensammler, aber er ist Spe¬
zialist, er beschränkt sich auf die Marken Groß¬
britanniens und seiner Kolonien. Eine Philate¬
listenzeitung setzte kürzlich einen Preis aus für die
beste Beantwortung der Frage, warum ihre Leser
Marken sammeln. Sehr viele antworteten: „Als
Kapitalsanlage“; und Marken sind in-der Tat eine
sehr sichere und einträgliche Kapitalsanlage. Be¬
sonders gut eignen sich die Marken der britischen
Kolonien dazu, speziell der Kolonien mit geringer
Bevölkerungszahl, die nur verhältnismäßig wenige
Marken drucken. Die Sammlung, die der Eng¬
länder W. Hughes Hughes in 37 Jahren für nur

1380 Mark angelegt hat, wurde für 60 000 Mark
verkauft. Die Sammlung von Pauwels aus Tor-
duay, die uvsprünglich 2700 Mark kostete, brachte

nach 27 Jahren 80 000 Mark. Keine Sammlung
x

bon Wertgegenständen nimmt so wenig Platz ein,
wie Briefmarken. Die kleine Stahlkammer einer
großen Briefmarkenfirma enthält Marken im
Werte von 1500 000 Mark, die in Lagerbücher ge¬
klebt und nummeriert sind. Die Firma zählt
40 000 Kunden in aller Welt, unter denen der
Prinz von Wales mit einem ständigen Auftrag auf
alle neuen Markenausgaben der Kolonie obenan
steht. Für diese Kunden werden 12 000. Kataloge
britischer und 10 000 ausländischer Marken jähr¬
lich hergestellt. Die Firma hat einen jährlichen
Umsatz in Marken von Millionen und verkauft
wenigstens 30 000 Albums. Da die Zahl der
Sammler, besonders in den öffentlichen Schulen,
jährlich wächst und die Preise und Einnahmen
ständig steigen, muß es ein sehr blühender Handel
sein. Viele reiche Sammler geben jährlich 20 000
bis 200 000 Mark für ihre Liebhaberei aus. Phi¬
lippe la Renotwre aus Paris, der größte Sammler
der Welt, hat seit dem Jahre 1870 nicht weniger
als 4 Millionen Mark für seine Marken ausge¬
geben, die jetzt fast 6 Millionen Mark wert sind.
Seine jährlichen Ausgaben bei einer Firma be¬
trugen allein durchschnittlich 60 000—80 000 Mark.
Er beschäftigt zwei Sekretäre, von denen einer
seine Marken, der andere die Postkarten und Brief¬
umschläge und Kreuzbänder zu bearbeiten hat.
H. I. Duveen aus Newyork hat eine Sammlung
im Werte von 1600 000 Mark, und mehrere ame¬

rikanische Sammler haben Marken im Werte von
600 000 Mark bis einer Million Mark. Der be¬
deutendste Sammler Rußlands ist F. Breitfutz in
St. Petersburg, der seit 45 Jahren sammelt und
die drittbeste Sammlung der Welt besitzen soll.
Italiens berühmtester Sammler ist Fürst Doria
Pamphilj, und den Philatelistischen Ehrenplatz in
Deutschland nimmt der Leipziger Kaufmann Mar¬
tin Schröder ein.

— Paris, 25. September. Ganz Paris an¬

geulkt zu haben, kann sich ein junger Taugenichts-
ein Tiroler, rühmen. Bei einer Razzia
wurde ein Bursche mitgenommen, der auf die ihm
gestellten Fragen in einer allen Nachforschungen
trotzenden Sprache, die er als „Agr ach“ be¬
zeichnete, antwortete. Aus seinen Darlegungen,
die er mit Zeichnungen vervollständigte, wäre er

aus einer Stadt Lispian nach Boston und von dort
nach Europa gekommen, in Paris von seiner Mutter
verlassen worden und dann ratlos herumgeirrt.
Ganz Paris interessierte sich für diesen Fall, und
man sprach bereits von einer Kasper Hauser-
Geschichte. Das ,„Agrach“ wurde geradezu zur
Modesprache und es bildeten sich bereits Professoren
für diese heran, die etwas willkürliche Regeln für
sie aufstellten. Die Zeitungen brachten täglich
lange Berichte über den interessanten Fremdling
und über seine Sprache, veröffentlichten ernste
wissenschaftliche. Feuilletons über das Wesen dieser
und über die irgendwo in den Vereinigten Staaten
versteckt lebende Sekte, der der Bursche, der sich
Amart Ritard nannte, anzugehören vorgab. Eine
ganzeLegende hatte sich um den geriebenenJüngling
gebildet, der seelenvergnügt >im Polizeigefängnisse,
wo man ihn sehr gut-behandelte, dahinlebte. Dies
ist nun aber zu Ende. Und zwar war es wieder
Herr Bertillon mit seiner für alle Schwindler so
fatalen a n t h r o p o m e t r i s ch e n Methode,
der dem Schlaraffenleben Ritards ein plötzliches
Ende machte. Er sagte diesem nämlich am Freitag,
nachdem er in seinen „Fiebes“ lange herumstudiert
hatte, auf den Kopf zu, er heiße Agostino Rinaldi,
sei in Cles in Österreich geboren und schon mehr¬
fach wegen Landstreicherei aufgegriffen worden.
Der Vagabond gestand kläglich, plötzlich in ganz
gutem Französisch und Deutsch, zu, daß diese fc
gaben richtig seien. Er habe seinen „Truc“ mit
der Agrach-Sprache, die nur aus Umstellungen,
Anagrammen und Einstreuungen von Vokalen in
italienische, französische und deutsche Worte be¬
stände, (also ein alter Gymnasiaftenulk) nur des¬
halb ersonnen, um nicht ausgewiesen zu werden, da
ihm damit bei seiner Vorführung vor den Richter
als Landstreicher gedroht worden war. Paris ist
jedenfalls hübsch von dem Burschen hineingelegt
worden und die Varistsbühnen haben vielleicht eine
„Attraktion“ mehr.

Kirchliche Nachdichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 29. Septbr.

Crew Rosch haschonoh, S' chor Brith, Frühandacht
6 Uhr. Einweihung des Neujahrfestes, Hauptfest¬
gottesdienst abends 5 Uhr 45 Minuten. — Sonnabend,
30. September. 1. Neujahrstag. Beginn des Gottes¬
dienstes morgens 7 Uhr. Predigt 9 Uhr 15 Minuten.
Mincha 3 Uhr. Abends Festgottesdienst 5 Uhr 45 Min.
— Sonntag, 1. Oktober. 2. Tag Rosch haschonoh.
Beginn der Andacht morgens 7 Uhr. Predigt 9 Uhr
15 Minuten. (Während der Predigt an beiden hohen
Festtagen bleibt die Synagoge geschlossen.) Mincba
4 Uhr. Festausgang 6 Uhr IG Minuten. — An den
Wochentagen: Morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends
5 Uhr 45 Minuten.

Aankelsimchkichlr».
Warenmarkt.

Daazig, 28. September. Weizen unverändert. Ge¬
handelt ist inländischer rotbunt 756 Gr. 157 M., bunt 700
Gr. 140 M., 744 Gr. 157 M.. hellbnnt 740 Gr. 160 M.,
besetzt 745 Gr. 158 M., hochbunt 758 Gr. 165 M., fein
hochbunt glasig 761 und 766 Gr. 167 M., weiß 718 Gr.
161 M., 756 Gr. 165 M., rot 670 Gr. 141 M., 692 Gr.
15o M., 783 Gr. 162 M., Sommer- 747 Gr. 158 M., 756
Gr. 160 M., russischer zum Transit bunt 747 Gr. 127 M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländi¬
scher 732 Gr. 143,50 M., russischer zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge¬
handelt ist inländische 656 Gr. 132 M., 638 Gr. 134 M.,
662 Gr.-138 M.. Chevalier- 686 Gr. 142 M., 674 Gr. 143
M., russische zum Transit große besetzt 692 Gr. 108 M.
per Tonne. — Hafer ruhig. Bezahlt ist inländischer 134,
136 M., weiß 137 und 138 M., russischer zum Transit 108
M. per Tonne. — Wetter: Regnerisch. — Temperatur:
+ 10 Gr. Reaumur. — Wind: O.

Magdeburg, 28. September. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 8,45—8,65. Nacbprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Ruhig, stetig. Brotraffinade
I. ohne Faß 19,00. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 18,75—18,877s- Gemahlene
Melis mit Sack 18,25. Stimmung: Ruhig, stetig. Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per September 17,50 Gd.. 17,95 Br., per Oktober
17,75 Gd.. 17,80 Br., per November 17,65 Gd., 17,75 Br.,
per Dezember 17,75 Gd.. 17,85 Br., per Januar-März
18,05 Gd., 18,15 Br. - Ruhig.

Hamburg, 28. September. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, meckl. ii. ostholstein. 166—172. — Roggen fest, meckl.
und altm. 150—156, rnss. cif. 9 Pud 10/15 Sept. 120,00. -

Gerste fest, südruss. cts. Septbr. 99,50. — Hafer fest, holst,
u. mecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerika», mixed cif.
für prompte Lieferung 114,50, La Plata cif. Sept.-Okt.
107.50, — mm ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per September 17,00 Gd., —Br., per Septbr.-Oktbr.
17,00 Gd., —Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd., - Br. -

Kaffee loko stetig, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum steigend,
Standard white loko 6,65. — Wetter: Regen.

51btu, 28. September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 28. September. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per Oktober 15,80 Gd., 15,82 Br., per April 16,52 Gd.,
16,54 Br. — Roggen per Oktbr. 13,02 Gd., 13,04 Br., per
April 13,64 Gd., 13,68 Br. — Hafer per Oktbr. 12,34 Gd.,
12,36 Br., per April 12,84 Gd.. 12,86 Br. - Mais per
Mai 13,18 Gd., 13,20 Br. — Raps per August 24,60 Gd.,
24,80 Br. — Wetter: Schön und warm.

Paris, 28. September. Gctreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per September 23,05, per Oktober 23,25, per
Rovbr.-Dezbr. 23,40, per Nov.-Februar 23,60. — Roggen
ruhig, per Septbr. 15,50, per Nov.-Febr. 15,75. — Mehl
ruhig, per Septbr. 30,50, per Oktober 30,65. per Novbr.«
Dezbr. 30,85, per Novbr.-Februar 31,15. — Rüböl ruhig,
per September 49,50, per Oktober 49,50, per Novbr.-Dezbr.
50.00. per Januar-April 50,75. — Spiritus ruhig, per
September 37,75, per Oktober 34,50, per Novbr.-Dezbr.
33.50, per Januar-April 34,50. — Wetter: Bewölkt, regen¬
drohend.

Antwerpen, 28. September. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. - Mais fest. - Gerste fest. - Hafer fest.

Laudon, 28. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New-Hork, 27. September. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New'Äork 10,90, do. für Lieferung per No¬
vember 10,56, do. für Lieferung per Januar 10,72. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS lOVa* Petroleum Standard
white in New-York 7,50, do. do. in Philadelphia 7,45,
do. Nefined (in Cafes) 10,20, Credit Balances nt Oil City
1,46, Schmalz gestern Steam 7,75, do. Rohe u. Brothers
8.00. Mais per September 58'/a, do. per Dezember 53^8,
per Mai 50 l /4. Roter Winter-weizen loco 91 1 / s - Weizen per
September 90Va, do. per Dezember 905/a , do. per Mai
9V/2 , per Juli —Getreidefracht nach Liverpool l ll/2.
- Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per
Oktober 7,10, do. do. per Dezember 7,30. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. — Zucker SVig- — Zinn 31,90—32,15.
— Kupfer 16,25—16,50. — Speck short clear 8,75 bis
9.00. Pork per Oktober 14,90.

New-Bork, 28. September.
Weizen per September t . . .

— D. 91 C.
„ per Dezember ....

— D. 903/8 C.

Geldmarkt.
Berit«, 28. September. Die Börse eröffnete irt fester

Haltung, doch entwickelte sich nur in wenigen Papieren,
für die irgend ein besonderes sachliches Jntereffe bestand,
ein lebhafteres Geschäft, während im allgemeinen mangelte
anregender Momente Zurückhaltung beobachtet wurde. Nach
Bekanntwerden der Londoner Diskonterhöhung machte sich
eine mäßige Abschwächung der Tendenz bemerkbar.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 m. 3 Uhr.
8prozent. ReichSanleihe 896/* bez. 3prozent. preuß. KonsolS
—,— bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 4V,proz. Japaner
95% bez. 3proz. Portugiesen 68,40 bez. Russische Anleihe
91,75 bez. Spanier 93,75 bez. Türken (Unifiz.) —

bez. Türkenlose —,— bez. Buenos-AireS —bez.
Anatolier —,

— bez. Baltimore 114,80 bez. Canada-
Pacific 175,80—70 bez. Gotthardbahn —bez. Lübeck-
Büchener 194,90—5,20—5 bez. Princc Henribahn 127,20
bez. Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 144,60 bez. Lombarden 21,20 bez. Warschau-
Wiener 139,70 bez. Große Berliner Straßenbahn 201,50 bis
25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 175,20—30 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,40 bez. Darmstädter Bank
152,40—25 bez. Deutsche Bank 244,10—25 bez. DiSkonto-
Kommandit 195,40 bez. Dresdner Bank 169,25—60—50
bez. Nationalbank für Deutsch!. 132.10 bez. Oesterreichische
Kreditaktien 212.60 bez. Oesterreichische Länderbank
114,50 bez. Russische Bank 157,75 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 165,75 bez. Wiener Bankverein 145,60 bez.
Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust 183,70 bis
4,30—4 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 171,60—3% bis
25 bez. Hansa Dampfschiff bez. Norddeutscher Lloyd
135,75—6%—25 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 28. Septbr. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
152,10, Deutsche Bank 244,00, Dresdner Bank 169,40,
Diskonto-Gefellfch. 195,60, Nationalbank für Deutschland

, Oesterr. Kreditaktien 212,60, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 21,25, Bochumer Gußstahl
—, —, Gelsenkirchen Bergw. 250,30, Harpener 225,00,
Nordd. Lloyd 137,00, Hamburg-Amerika 174.00, Deutsch-
Luxemburg 294,00, Lübeck-Büchcn 196,00. — Ruhig.

Wien, 28. September. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,35, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 115,40, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,20, Türk. Lose p. M. d. M. 147,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1133, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 454,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 674,00, Südbahn-Gesellschaft
103,00, Wiener Bankverein 570,00, Kreditanft. Oesterr. p.
ult. 676,50, Kreditbank Uno. allg. 783,50, Länderbank
Oesterr. 449,75, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 543,50, Dtsche. Reichsbnk. Mttlt. 117,48.
— Schwächer.

Paris, 28. Septbr. Französische Rente 99,72Va, Jta«
liener —. Portugiesen 2. Serie 70,10, 3proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie 3proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 «. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 94,32»/* 4Proz.
türk. Anleihe Gr. C. —. do. Gr. D. —, 4proz. türk,
mäste. Anleihe 91,32%, Türkische Lose 135,00, Ottoman-
Aktien 609,00, Rio Tinto 1665, Suezkanalaktien 4480.
~

Wsllmarkt.
Bradford, 28. September. Wolle stramm, mäßiges

Geschäft. Garne tätiger.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 17. Septbr. 1906.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr.000

„ „ 00
weiß Band.

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
,, //0|1
“ “

g
Kommißmehl. .

Roggen-Schrot .

15.20
14.20
15.40 1!
14.40

M
1|9

15.20
14.20

5,40
14,40

12,60

12.40

8*40
5.60
5.20

11.40
10,60
10,00

7.60
9.60
9.20

1719
Mk.

12,60

12,40

s'40
5.60
5.20

11,60
10,80
10,20

7,80
9.60
9.20

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
„ „ 2

„ ,, b
n w ^
n -- ö

„ 6
“ „grob

Gerstengrütze N.1
u ,, 2

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 1!

„ 2

Är. 17|9
Mk.

5,60
13,201
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9,50
9.00
8.70
8.00

5,60
16,50

5,50
15,00

5,60
3.20

11.70
10.70

9.70
9.20
9.00
9.00
9,50
9.00
8.70
8.00

5,60
16.50
15.50
15,00

Schwächliche KS
Lernen zurückbleibende Kinder, sowie lllutarme,
sich mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht

erregbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
DR. HOMMEI/s Haematogen. (244

»Sr Appetit erwacht, die geistigen und

körperlichen Kräfte werden rasch ge¬

hoben, das Oes amt-Aervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte

„Dr. Kommers“ Haematogen und lasse sich
keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Berliner Börse, 28. September1005- Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. I 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Oän. 1,12} bB

1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Oise.: Rb.4, Lb.5, Priv. 3f.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Ot. Rehs. Schatz

do. do. abg.
Dt. Reioha-Anl.

do. do.
Preuss.oona.A.

do. do.
ead.St-An.1901

do. do. 1902
Bayer.St Ant.

do. da.
Brem. Ant 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.landeaor.
Hann.PA.VII.V111
Ostpr. Prov.Obt
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Pnr.-AnL
_

de. do.
Rhein. Pnr.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Ant. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Ant
Berliner St-Ant

do. 1882-98
Bonn.StA.1901
Bromberg, StA.

do. do.
Casseler 8t. A.
Charlottb 89/99
CrefeldarSL-A.
Düssld08/1903
Elbsrf.St.-0.99

do. do.
Eaa.StAIV.V(98)
Hann. St.-A. 95
Hiläesh. Si.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A. ».98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St. Anl.
Wiesbad. 1901
.o f Berl.Pfdbr.
iE) do. de.

k do neue

L l do. de.

99.90B
100.008
100.80b

89.60b
100.808

89.60b

100.808
lOO.BObQ
100.10b

98.508

87.208
99.50b
66.90b

69.8 ObG

97.*60bG
es.iobG

9S.25bG
89.5Gb

104.60b
89.25bG
99.20b

102.40bG

103.258
88.508
98.758
89.30b
99.108
98.708

101.508
89.008

102.10bG

99.0GB
10Ü.90B

68.5 OB
68.9 OB

98.7 ObG
69.10b
89.508

101.5006

93.30bG
93.7 5bG

115.408
101.7GÖG

89.0fihG

Brl.Pf.neue
Gent.ldsoh
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

'

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
ao. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. LG.
SchlHIstlC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
fHannovrsch

do.
Hess -Nase,

do.
Kuru.Neum
do. do

Pomraerech
do.

Posensohe
=< do

■2 Preueeiech
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Scht-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.G7
Bayer. Präm.-A
Braunsch.20Ti
Göln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Gu!d.-L
Oldenb.40TI.-L.

CO

3
4

k
?
k
9
5*
?
k
4

f
5*
4

L fro.
34
3

88.00bG

98.90bG
87.60bG

100.408
106.60b

98.60b
99.75B
87.20b

102.90b
88.90b

99.606
87.008

101.406
101.408

88.608
103.008

98.508
99.908
86.608

100.008

100.006
102.60M3

89.00bG
102.60bG

98.00«-.
102.906

99.00bQ
102.60bG

99.00bG
103.108

99.506
103.10b
102.6006
100.006
102.806

99.306
156.506

Chin.Anl.v.1898
Grieeh.A.81-84

oo cone.Goldr. 1

231.00bG
147.40b

v 149.75b
St|l62.00b

fro. 62.90b
3 1134.756

Äü3ländiS6»b Fonds.
5% Argent. An.
4i% do. innere

4i%do.äussere
4% Arg. A. 1897
Buig.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.».1895

dl. 1.1836

98.00bG
96.70bB
90.10b

do.Monopol .

Japan.Anleih. II.
Italien. Rente >

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr

do. Papierr
do. Silbers
do.1860Lose

PortStA.unif.il!.
do. III. 8pec.

Rum. amort. alt
do. 1896

Ruse. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
8erd.ara.AnI.9r»
Span. Schuld
Türk,StaatsA 03

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Kropanr.
do.Staatsr. 97

BucareeLAnl 51
Buen.Air.St.A.6.

do. do. Pes.
Lissabon. SL-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

397.60bG
t 54.60bG

42.806
64.7 ObG
96.00bB

105.756
lOS.OObQ
101.60d6

161.756
68.40b
14.75b

101.406

91.90b
87.60bG

88.7 Eb
114.256

98.40b6
87.75b
82.60bG

81.206
89.5 ObG
87.60bG

140.5056
86.90bB
66.10b
87.406
98.806
94.40b
44.75bG
87.6 ObG

Eisenbahn-Stamm«aäiiml

Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Khinb.
Braunschw. Ld
Crefelder .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank,
Niederlausitzer
Nordh.Wem.LA.
Oester. Staatsb

do. Südb.fLb.)
Warschau Wier
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer .

North.Pao.Pref.
Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstug

61130.30 bü
*

82.60hE
146.256
IBS.OObG

91 80bG
38.75b

f 73.7556
86.40b

144.75B
21.3 ObG

139.70b

2

?
3
511

a
p

in?,»

84.50bG
104.806
127.25b

60.7 ObB
12« 256.006

Elsenbahn-Pfior.-Oliligat.
102.3056 Dux-Pragerfieldj 3 | 88.606

Elis.WeetbG.etf.
Elis.W. stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Ka8ch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew . .

Moso.-KiewWor
Mosoo-Kursk
Mosco-Riäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pao.1949
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ino. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

101.0056
101.106

lOO.eObG
100.206
100 OObG

90.2556
88.40b

100.9056
108.70b

68.2 5bG
107.2550

99.00bB
61.606
84.0öbG
91.40b

64.90B
93.OObG
91.40b
92.50bG
91.3056
91.3056
91.3056

91.6056
lOS.lObG
102.7056

99.2056
73.106

101.6056

84.506

103.60b

Deutsctie Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.ll. ukl 914
do lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIII
Dtsch. Grdor. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Fries. H.B.S.XIV.
Hamb.HypoL-B.

de. do. 1908
Hann. 6. G. A. I.

do. do. II,
Meckl. H.-Pfd.i.

100.OObG
100.0056

84.306
101.806
102.2556

86.7550
101.2056
163 OObG
128.7556

97.3056
100.SUB
100.5056

86.2656
101.OObG
101.7656
101.3CG
100.5056

96.2556
88.006
96.266

1Ö1.9CH6

Meckl. H.-Pfd.I.
MeckI.Str.H. PI

do. do.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl

Mitteld.ßod. Cr
do. do. uk. 06
do. sirnder 8.

NeueBod.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomra. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodo.Pf

do. V
do. 1905 XIV
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do.v.86.89,94
do. v. 04 uk. 13
do.O -0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do
do. Hyp.-Ver».
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Klemb.-Obl.
do. Comm.-Obt.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf.83 85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do.

94.7556
86.766
87.0056

100.4056
102.205B
146.8056
100.606

86.006
IOI.6O0G
100.7 ObG

86.2056
100.0056 Hi

92.6056

4
III. 3i

8B.6O0G Braunschw.Hyp.

110.606
100.3056

85.406
100.5056
103.6056

86.0056
97.306
96.306
93.0056

101.0056
94.9056

100.006
88.606
85.1056

101.50b
101.26bG
101.8056
103.00b6

99.6056
100.7556

87.0056
100.3050

99.6056
89.5056

100.706
86.806
88.006

100.5056
86.7656
99.256

100.706
84.50B

101.106
96.206

Bank-Aktien
Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
Sri Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A
do. do. B.
do. Kassemrer.
Brasil. Bankf.O
Braunsohw.Bnk

de. Cred.

6* 136.6056

Brest Discti.abg
Bresl Wechsl.B.
DarmstädLBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effeot-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
OresdnerBank.
Ouisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-ß.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»

do. PrivatbanK
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Müll». Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OenabrüokerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.Bö
do. Hyp.-Aot.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Gee.
Rhein,Hypoth Bk
do.Westf.Bodci
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBk»
Schles. Bank-V.
Südd. lodener.
Wstd. Bodnor.B.
Westsäl. Bank .

71 157.4056 BlumweMsch.Fb 7i l40.26oQ Huldschinsky . 7 ———

128.0056
108.7656
152.4056
243.6056
117.106
147.256
194.905B
168.2556

167.7856
167.008
173.5056
131.408
163.0056
118.756
179.7056
138.0056
120.7656
151.806

97.6058
126.6056
117.0056

.

132.2056 Egestorfs Saline
114.103

150.2556
159.008
2 00.2556
126.1050
120.506
148.1056
159.5056
139.7556

154.9 ObG
167.7556
166.7056
159.606
188.906
144.806
124.0056

Indmtrle-Piplere.
AccumulatFab.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Oem.
Angl. Gontinenl
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Bergm.Elektriz.
Berg. Märk. ind.
Benin.Elekt-W.
Bert. Maschinb.
Bielefeld.Masch

hagenerGussst.
124 228.0056 HaflescheMsok

169.406
174.90b
124.2556
168.4056
133.006
170.00b
116.306
102.7556 Bismarokhütte

136.2556
92.5056

372.75b
232.3056
204.806
117.1056

54 134.0056
‘

163.0056
718.0056
321.9058
127.008
184.0058
248.00b

Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. OfTIb
Caseel.FedersL
GoncordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarokh
Dortm.UnionLl.

do. A.-B.
do. Löwanbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

EilenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben.

do. Papiers abr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr -Ges
FreudensteinOc
Freund Maschin
FrieteriRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
GermaniaDortm
Gerresh. silaeh.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst

Hanno?. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A 11
HarpenerBergb. 1
Kasper Eisenw. 8
Hengstflb.Mscb. 8
HerkulesBrauer 10
Hibernia. . .11
Hofimann Wggfbl8
Hörd. Bgw. neue 0

do.Pr.A.Lit.A 8
Hösch, Eis.u.St. 12

504.5050 Höchst.Farbwk. 20
341.76b IHewaldtwerke 4

267.50b
140.008
223.6056
252.506
246.006
318.0006
230.00oG
335.OObG
453.50b
257.5006
206.40b
376.0056
318.25b
270.60b
lOl.eObQ
368.006

380.506
l63.00oB
127.0056
292.5056
l84.00oG
151.0056
107.005B
379.OObG
638.00bB
260.25bG
122.7558
279.0ÜoG
108.006
121.256
329.75b
175.2556
136.00b
250.1056
109.50b
122.75b
2ll.60oG
239.7606
160.2506
174.5058
314.0056
119.O00G
403.40b
405.25-16
277.256
118.7056
161.7606
224.60b
247.00b
164.756
199.006

331.50b

199.006
268.0058
890.10b
126,10b

Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

IsenbeckBrauer
Kafiw. Äschers!. 1
Kattowitz Bergb, 1
Köhlm. Zuckers 1
Kölner Bergw.V 2
Königen.tau rah 1

König Wilh. Cf. 1

Königsborn . . •

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbotu. 20
Lauchhamm. ct. 8

Leopold-Grube 4j
Linden. Brauer. 18
Lindenbr. Unna 4
LouiseTiefb.PA. 0
LLöwe&C.Msch 10
Märk. Maschin 0
Märk-Wstl.Brgw 17
Magdeb. Gas . 7

do. Bergwerk 28
Massen. Bergb. 4
Mend. &Schwrt 0
Nährn.Koch&Co. 10
Neue Bed.-A.-G. 9
Niederl Kohlenw 5
Nordd. Wellkam. 10
Nordstern ... 14
Oberschl.Eisb.B 7

do. Eisen-Ind. 4
Oberschl.Koksw 9
Oberschl.Prtl.C. lOj
Oppeln.Cem.-W. 9
QrensLSKoppel 12
Phönix. Lit. A. .10
Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Antnraz.Kohl 8
Rh.-Wstf.Kalkw 7
Rhein-Nassau .22
Rhein Stahlwerk 9
Riebeck, M.-W.114
Rombach. Hätt 8
ResitzerBraunLiH
RositzerZuckerf 8
Sachs. Gussst 12
Sangerh. Masch 10
SchalkerGruben 10
Schlegel Braueril 0
Schles. Cement 104
Schl*. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer 20
SchuckeriElext. 0
Sehulz-Knaudt. 6
Siem. 6 Halske 7
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt 9
Ver.Cöln-Rttw.P,16
Vogt 1 Wolfs .|11

Vorwohl. Portl.C 6
WarslGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk. 1
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Yricking Cement
Wickrath Leder
Wickl. Kupp..
Wiel. u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMasehin.
.ellstoff-Verein

'Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnseh.Sfr.
Bresl. EI. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

lV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

216.8058

345.0058
134.505
186.1056
164 8O0G
304.6056
199.5056
880.005G

18U.00
122.606
103.006
263.2550
204.606
202.3056
133.OObG
140.OObG
129.755B
191.256

124.2656
262.6056
204.5056
100.2656
133.006

83.25b
310.0056
163.1056

124.5058
157.8v6
108.7558
125.0056
201.0056
171.OObG
184.6056

167.006
144.6058
135.OObG
110.OOG
104.606

WeotKel-Ksrse.
Amsterd-R
Brüss uAm
Kopenhag.
London. .

do. . .

lew York.
Paris. . .

do.
Wie«. . .

do. . . .

Ital. Plätze
Peter8brg. 87.

8 7.
it 8 T.

8 7.
8 7.
3 M.

8T.
2M.
87.
2M.
107.

168.7056
81.0056

112.458
20.41b
26.25558
L19765B
81.1600
80.90b
85.050
84.606
81.2056

54 215.406

Said, Silber u. Ban boten
20 Fraaes-Stüeke .116.246
Sovereigns pro St. . 20.3356
Imperials,neues. St. 16-2458
Amerikanische Noten 4.1956
Belgische Noten . , 81.18b “

Englische Bankn. 1L. 20.43b
Franz.Bankn. 100fr. 81.2058
Holland. Banknoten. 188.65b
Oesterr.NoLIOOKr. 85.2056
Russ. Noten 100 Rbl.218.50b
Zoll-Goupetti.Ucifl« 323.8öb0

SLMrttrr.A«s-chtr«?.?.?M
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
30. September. Teils Heiter, teils

wolkig, bedeckt, Regen drohend.
Frischer Wind.

1. Oktober. Wolkig bedeckt, Regenfälle,
kühl.

3. Oktober. Wolkig mit Sonnenschein,
wärmer, Strichregen.

3. Oktober. Heiter bei Wolkenzug,
Tags milde, Nachts sehr kühl.

4. Oktober. Teils heiter, teils wolkig
und kühl. Strichweise Regen.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

Bar.MlÄ
u.b.$lee«
rtlfpieß.
red.i.mm

Mintz. Wetter. i§
Christiansund 764 Windst wolkig 8
©sagen 762 SSO Dunst 13
Kopenhagen 759 ONO bedrckt 13
Stockholm 765 ONO bedeckt 9
Haparanda 767 Windst bedeckt 8

Borkum 755 NO bedeckt 14
Hamburg 756 NNO Regen 13
Swinemünde 756 ONO bedeckt 13
Neufahrwass. 758 O bedeckt 13
Memel 761 ONO bedeckt 10

Scilly 752 NO bedeckt 13
Franks, a. M. 758 S Nebel 9
München 759 O wolkig 11
Dresden 758 WSW wolkig 13
Berlin 756 S bedeckt 18
Hannover 756 SSW bedeckt 12
Breslau 756 W Regen 18

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckes
Richard Krahl.
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ES Am 28. d. M., morgens H
| 8 Uhr, verschied nackt langem 1
W schwerem Leiden unser 1
m innigstgeliebter Sohn und m

W Bruder, der Weichensteller W
1 Paul Kerner g
H im vollendeten 29. Lebens* gj8 jähre. — Dies zeigen tief- H
8 betrübt an (6402 M

Familie Kerner. 9
8 Die Beerdigung findet 1
9 Sonntag, den 1. Oktober, 9
9 nachm.3VsUhr, vom Trauer- 8
W Hause Prinzentüal, Blücher- 1

Danksagung. I
8 Für die Beweise freund- 9

Celegenbeitb-Kedicktt
allerArt(Lieder,Prologe.Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt und stilgerecht gefertigt.
82) Johannisftraße 10,1
»nnn
dVom 28. September wohne ich^

] Vllhnhosstr. 18 b. I
4Dr. med. Callomon ►

A Spezialarzt für Haut- k
krankheiten. (84s

^l^^-Anschlu^785.^^
Wohne jetzt (89

ßllhnhosstrO 98
Ecke Rinkauerstraße.

Eingang vis-a-visd.Central-Hotel.
Alfr. Schulz,

Belg, appr. Zahnarzt.

Bromberger Konservatorium derHnsik
DanzigerStrasse Nr. 158.

Direktor: A. Schattschneider.
Das Wintersemester beginnt am 1. Oktober.

Aufnahme- von Anfängern und Fortgeschrittenen. (86
Unterricht in sämtlichen Lehrgegenständen. Prospekte gratis.

8 dem Herrn Pfarrer v. Zych - 8

8 Worte am Sarge unserer 8
g teuren Entschlafenen, Frau 8
8 Marie Koeslin, sagen wir D9 nur auf diesem Wege

herzlichen Dank.
9 Im Namen der Hinterbliebenen 8
8 A. Koeslin. 8

KonkuMersahm.
Ueberjjdas Vermögen desFräuleiu

Flora Balzer
aus Schulitz

ist heute vormittags 10 Uhr 45 Mi¬
nuten das Konkursverfahren er¬

öffnet.
Verwalter: Kaufmann Albert

Jahnke in Bromberg.
Offener Arrest mit Anzeigefrist

bis zum 20. Oktober 1905
und mit Anmeldefrist
bis zum 21. November 1905.

Erste Gläubigerversammlung
den 21. Oktober 1905,

mittags 12 Uhr,
und Prüfungstermin

den 2. Dezember 1905,
vormittags IOV2 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land-

Di- Kezirksilihrktion d-r

„Zürich“
befindet sich von heute ab

MerstraßkNr.li.part.1.
6nstavTiebei,Bezirksinspektor.

HabeTelephonanschl. u.Nr.793 erh.

1 Praxis und Atelier i
1 für künstl. Zähne 1

nach

Danzigerstr. 5,1 I
(Schwanenap otheke)

verlegt. (89 1

pr.med. GrosskopfLg

Vorbereit.ü.Einj.-Exa-
1 men 1 d. mittl. u. ob.

Kl. d. h.Lehranst. Staat!, konz.,
b esteErf.,vorz. emp f.Prsp.grat.

Dr.AloseiisteinSelnr

ee

8

Sihatlifie Mnltrnrbtiten
werd. zu billig. Preisen ausgeführt.
W. Crasierowskl, Maler,

Hippel st raße 27.

Fahmber teifltttd
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr.-

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Sonnabend, d. 30. Sey
tember u. Sonntag, den
1. Oktob. er. bleiben meine

■ Geschäftslokale feiertagS-
1 halber geschloffen. (88

I. Lippmatm, ■

Hof- u. Kirchenstr.-Ecke. 8

8

I

Meine

Stiftige« LinfbuMeu
I berl. J. Sandmann, Fröhnerstr.

IsdtttoIStS^ 8
kann sich melden.

8 ModewarenhauS M f@f
Alfred Httbschmann.

Cin« Jam«, §
flotte Korrespondentin, brauche- »
kundig, Stenogr. u. Schreibmasch., |
suche für mein Getreide-, Saaten-
Geschäft, Kartoffel-Export z. engag.

Ernii Dahmer, Bahnhofstr. 56,1.Hut-Ausstellung
Iist eröffnet und bittet um geneigten Zuspruch

€mma 3)umas ,420 '

Nene Psarrstrasse 2 NeuePfarrstrasse 2
I Lieferantin des Lehrer - Wirtsch. - Verbd. I

Von derReise zurück!
Malnnterricht

in allen Fächern, außer Porträt.
Kunstmalereien aller Art werden
übernommen. (85

Marg. 8. de Boutemard.
Danzigerstr. 123/24, II.

gerichtsgebäudes Hierselbst.
Bromberg, den 28. Septbr. 1905.

Der GerichtSschreiber
desKöniglichenAmtsgerichtS.

Zur Neuwahl zweier
Brrtrrter der Arbeitgeber
zur Generalversammlung aus dem
Polizeidistrikt Bromberg II für
die am 10. März d. J. gewählten
Vertreter, deren Wahl von der
Aufsichtsbehörde für ungiltig er¬

klärt worden ist, wird ein Wahl¬
termin auf (89

Iittnuy.ll.M.b.38.,
4 Uhr nachmittags in Kleineres
Restaurant in Schleufenau
anberaumt, zu dem die wähl,
berechtigten Arbeitgeber'eingeladen
werden.

Bromberg, d. 27. September 1905.
Der Vorsitzende der KreiS-

ortSkrankenkaffe für den
Landkreis Bromberg.

Hopp#

Einzelunterricht
in Buchführung, erstklassiger
Schreibmaschine re. wird bei
mäßigem Honorar erteilt. Anfr.
u. B. 5 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 30. Sep¬

tember er., vorm. 11 Uhr, werde
ich Hierselbst Mittelstr. 1/2 im
Auktionslokal beS&rn.MaxRohde

einen großen Posten ver¬

schiedene Plüsche (26 Stücke)
meistbietend öffentlich gegen Bar
zahlung zwangsweise versteigern.
465) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 30. Sep¬

tember er., nachmittags 3 Uhr,
werde ich in meiner Pfandkammer

ippelftr« 1“ 9 |
1 Schlafsop
Marmorplatte, 1 Spiegel,

Hip 18 zwangsweise
pha, 1 Waschtisch mit

1 Spiegelspind, 2 Wandbilder,
1 Fahrrad, div. Wäsche

gegen bare Zahlung öffentlich ver¬
steigern. Hofstneister,
169) GerichtsVollzieher.

Städtische Bürgerschule
(Knabenmittelschule).

Die Prüfung und Aufnahme
neuer Schüler erfolgt
Mittwoch, den 4. Oktober,

vormittags von 9—12 Uhr,
im Schulgebäude. Bei der An¬
meldung sind Tauf- und Impf¬
schein, sowie das letzte Schul¬
zeugnis vorzulegen.

Bromberg, d. 29. September 1905.

Berger, Rektor.

Bekanntmachung.
Die Stadtfparkaffe Brom-

berg (Friedrichsplatz 13) zahlt
für Einlagen bis 150 M.

4%, darüber 3^0/0 Zinsen
tageweise.

Sie gibt
Hypotheken-Darlehne zu 4%

Zinsen,
Wechfel-Darlehnezu50/gZinsen,
Lombard-Darlehne zu 4% bzw.

40/0 Zinsen.
Anträge werden kostenfrei ent

gegen genommen. (535
Sparmarken zu 10 Pf. sind

in den durch rote Plakate bezeich¬
neten Verkaufsstellen erhältlich.

Der Vorstand.
6000 Mk. z. 2.St. auf Neubau

Schleusen, gl. ob. 1.10.05 gef. Off.
u. 0.16568 a. b. Geschäftsst. d. Zt.

4500 Mk. mit Damno zu ceb.
gesucht von sogl. ob. 1.10.05. Off.
»nt. v« 0. 40 an d. Gschst. d.Z.

Ein Wolfsspitz, a. d. Namen
Wolf hörend und nicht bissig (mit
einer Schelle), aus dem Hundeabteil
bei Brahnau entsprungen. Finder
wird gebeten, denselben an Ober¬
steuer - Kontrolleur Jemm nach
Land 8berg a. W. zu senden.
Kosten werden ersetzt. (76

Gvttzspädrsche
CnvnanftaU

für rückgratverkrümmte u. muskel¬
schwache Kinder

Schulstraße Nr. 2.
Eitttr. tägl. Turnst, f. d. Mädch. v.

2-4,f.d.Knab. v.4-5nachm. Privatst.
z.j. and.Zeit. Berw.Fr.vr.Staats.

MuitMterMtNÄm
Wollmarkt 14, 2 Treppen.

toiSnbradit.
Beginn meiner Kurse
Mitte Oktober. (7092

Anmeldungen in meiner Wohnung
Bahnhofstr. 73a erbeten.

P. Held,
Lehrer der Tanzkunst.

Mitgl. d.Bund. deutsch.Tanzlehrer.
Mitte Oktober beginnt ein

AusSugerkursu8s.kl.Mhch.
«.Hni6en.ÄÄt^
Therese Mauve, gepr. Lehrerin,

Elisabethstraße 14. (6040

fit« 2>iimen!
Lehr - Institut für praktische
wietheoret. Damenschneiderei
in Kursen von verschiedener Zeit¬
dauer. — Eintritt zu jeder Zeit.
Wilhelmstraße 22, I. Etage.

Pianinos
nur erstklass. Firmen zu Original
Fabrikpreisen verkauft unter weit

gehendster Garantie
Erste Gstd. Streich- u.Klasinstrumenten-

fabtik und Niinio-Magatin.
Telephon Nr. 348.

Offiziell. Vertreter d. Hof-Piano
fortefabrik Ernst Wittig, Berlin.

H Der vornehmste und i
Hi dauerhafteste
■ der Welt ist das Fabrikat W

von

8 P. u. C.Habig, Wien. 8

■ AlleinUerkaufM
nur bei (87 B

I Max Zweiniger, I
■ Erstes A-efial-Hut-Geschäft. ■

Theaterplatz 4.

Nur selbst gefertigte Möbel
zum Verkauf am Lager

u. ein gut erhaltener Bettkasten.

Rosenau, Tischleruistr.,
Posenerftr. 21. (6362

Bitte auf meine Firma zu achten.

Portemonnaie mit Inhalt
verk. Abzug. Elisabethstr. 25,1 r.

Linoleum
9 nur beste Qualitäten. — Verlegen unter Garantie. «
’

Gurt Scydler !
2 s?£zlST Bromberg. E

Ein junger Hund h. s. ein.
gefunden. G. Erst. d. Jnseratkost.
abzuholen Bahnhofstr. 31a, I.

Metzer Dombau
Geldlotterie.

Bare Geldgewinne 337000L.
darunter Hauptgewinne

ä 100 000, 30 000, 20 000,
10 000 usw.

2 Ziehungen 9. und 10. und
30. und 31 Oktober.

Originallose zu beiden Ziehun¬
gen V2 ä 2,50 M., 1/1 Los a 5M.
für Gewinnliste u. Porto 40H. mehr,

empfiehlt und versendet

LJarcliow.3BillitM.2l)
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Süßen fe11ejt
Ungarwein

vom Faß, Ltr. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. Barnass.

Fette Stolpm. Flundern,
KielerBückllnge, sämtl.

neue Fischkonserven,
feinste Sorten Tafelkäse
empfiehlt J. Prorok,
Binkauerstr.46. EckeMoltkestr.

Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen
Antracit, N»ß »»d Erb»

Coks^Wzz
Salon JlseBrikets
Kloben-» Kleinholz

-mpfi-hli billigst (83

August Appell
Holzhof ft raße.

FrischtSchchtl
bei sofortiger Abnahme offeriert

mit 15 Pfg. pro Zentner
ab Fabrik (76

Zuckerfabrik Unislaw.

Mehrere Schlosser
stellt ein L. Reimer,Bahnhofst.10.

Schneibtzilfa
verlangt sofort. Persönl. Meldg.
Milit.-Bauamt, Schulstr. 3, II.

Maurerpolier
6393) Witt, Schwedenhöhe.

Schutibergestlleu
A. Dndkowski, Elisabethstr. 49.

2» K-pfstki«
schlüge»

für lohnende Arbeit sofort gesucht.

M. Aretz (s?
Steinsetz- und Tiefbau - Geschäft.

Möbel-, Bau- und Sarg
Tischler, Kunst-, Ban- und
Maschinenschlosser. Arbeiter
ii. Arbeiterinnen aller Branchen
finden kostenlos Beschäft. durch den

A r b e i t s - N a ch w e i s,
540) Gr. Bergstraße 12.

Sarg- m. Möbeltischler
verlangt Schleufenau Nr. 107.

Sein- Gesellschastsraum
für Hochzeiten und Gesellschaften
empfiehlt Hdtel E.engning.

Mädchen erhalten Stellen für
hier u. Berlin b. hohem Lohn u.

freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.
Das.istl Hausdien.z.hab.m.gut.Z.

Eine geübte Hnubsckneiderin
wird für nächste Woche gesucht von

Frau Fabrikdirektor Beischauer,
Pakosch, Zuckerfabrik. (76

Für einen jüd. Haushalt wird
eine in der Wirtschaft erfahrene

' '

Meld.Stütze sof. gef. Meld. an

Frau A. Herrmann,.Dr. Frikdland.

Fabrik-Niederlage
der (525 <2

Deutschen Linoleum- nnd Waehstueh - Compagnie,
Rixdorf—Berlin und Eherswalde. *

Möbel!
Si)e/.iaHtät:RiiFgprjinj1A

Wohnungs-
Einrichtungen

in jeder Ausführung empfiehlt preiswert (5038

L. Marcos© Maciif.,
Möbelfabrik, Kornmarktstrasse 7.

Preislisten gratis und franko» K Franko-Versand überall»

Gosch «»ftS-drsffuuus
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend teile

ergebenst mit, daß ich hier (6403

Bahnhofstraße Nr. 15

_ _ ei» Stilist für MotnttonSMumen aller Art,
sowie verschiedene f. Putzartikel eröffnet habe und bitte
um geneigten Zuspruch. ??ran Schmidt.

Jmisttö ViadSg-UgkS!:
vom 1. 10. ges. Poln. Sprache er¬

wünscht. Boieftr. 3, II l.

gl 8t|r|rhlelil
m für mein Glas- und

W Porzellangeschäftgesucht.
Carl Schmidt

9W vorm. 8. J. Keiner!
Bärenstr. 4. (340 W

^ttit$« r<tm«n,
welche die feilte Damenschneiderei
erlernen wollen, können sich noch
meld. Akdm. Lehr-Jnftitut,
89) Wilhelmstr. 11, I.

Biüig.Valkbgttröak!
Trinkt (55

H. Bülck’s
Misch-Kaffee!

Pfund 70 Pf.
in 1/2 u. Vi Pfd.

Die Mischg. enthält keiner¬
lei künstl. Farbstoffe, keine
beschädigten Bohnen u. ist
auch f.Kranke außerordent¬
lich bekömmlich,weil sie frei

ja v.Beschwerungsmitteln ist.
W Kein Restkaffee. “H

'

H. Bülck,
Bromberg,Friedrichstr. 51
Fernsprecher Nr. 367.

Rind-,Kalb-u.Schweinefleis ch
und Schmalz (6374

morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt.SchlachthauseS.

;«inc Marinaden!
Bratheringe, Albricken, ruff. Sar¬
dinen, Kräuterheringe, Bismarck-
heringe,Oelsard.u.a.m.A»8pr1nger

!Rä»cktt»art!
heute u. morgen frisch eintreffend,
offeriere sehr billig trotz der hohen
Fischpreise: ff. Lachs 100-160 Pf.,
Aal 100-160 Ps., Flund.,Stolp.,
40-80 Pf., Bückl., 3 St. 20-25 Pf.,
Seelachs, Schellfische 5-20 Pf.,
Marauen u. m. a. (6080
A. Springer, Krummegasse b.

Ganz junges, kernfettes Fleisch.
Roßschlächterei Dorotheenftr. 8.

c^räuleins, welche d. feilte Küche
ö erlernen woll., könn. sich sofort
melden im Grenadier-Offz.-Kasino
in Bromberg. Frau Krüger.

Aiie KWechiilsrau
Verl. J. J. 0o6rdel,Friedrichst 35.

Znverl. Kindermädchen ges.
6401) Knaak, Gammstr. 26.

Suche sofort Frau oder Jun¬
gen zum Semmel austrageu. *

Bonin, Johannesstraße 4.

Jung.Mädchen v-14-15 Jahr,
wird für nachm, zu einem Kinde b.
1. Okt. gesucht Posenerstr.23, Hof.

Ein junges Mädchen
für den Nachm, zu 2 Kind, kann
sich melden Wollmarkt 3.

Für die Victoria-Drogerie Dr. Aurel Kratz
wird per bald ein junger Mann (87

als Lehrling gesucht.
Ei» jüngerer Schreiber

mit guter Handschrift kann sofort
eintreten bei Diminsky, Gerichts¬
vollzieher, Friedrichstraße 57, II.

lOO
Arbeiter

finden bei den Oberbau-Arbeiten
der Strecke Regenwalde—Labes
i. Po mm. bei einem Lohn von

32 Pf. pro Stunde sofort bis zum
Frosteintritt Beschäftigung.

JuliusBerger,Ä
Königstraße 13. (89

Tüchtige Schuhmachergesellen
verlangt sofort (6405

August Pobimann,Danzigerst.30.

Für den Fall der Belegung
unser. Krankenabsonderungshauscs
mit Cholera- pp. Kranken ist die
Anstellung eines ausgebildeten

Krankenwärters
erforderlich. Reflektanten wollen
sich sofort unter Vorlegung ihrer
Zeugnisse im städtischen Kranken¬
hause melden. (335

Bromberg, d. 25. September 1905.
Der Magistrat,

Krankenhaus-Deputation.
Teschner.

Einen znml. Kutscher
n. Arbeiter verlgt. F. Wodtke,

Bahnhof- tt. Livoniusstr.-Ecke.

VeheliuK

Saubere stinke Anfwärterin
(evang.) für vormittags gesucht

Bahnhofstraße 44. 2 Tr.

Eine saubere Anfwärterin
für täglich 3 Stunden vormittags
gesucht Moltkestraße 3, 1 Tr.

Eine jüngere Anfw.
Verl, sofort Holzhofstr. la, pt. r.

J.Aufwartemdch.vor-od.nchm
gesucht Thornerstr. 57, Part, lks.

Eine Anfwärterin wird v.

1. 10. Verl. Heynestr. 45, 1 Tr.

Jung. Aufwartemädchen
verlangt Brenkenhoffstr. 3, I r.

Anfwärterin für vormittags
gesucht Königstr. 3, Part, rechts.
Aufwärterin v. 15-16 I. sof. f. d.
ganz. Tag verl. Kasernenstr. 9,1 l.

Eine Anfwärterin wird sof.
verlangt Heynestr. 14, Part. r.

Eine Anfw. f. 2 Stnd. vorm>v.
1.10. verl. Wolfs, Berlinerstr. 16.

Bimbeittt n. 20 Leute
für Kartoffel- u. Rübenernte sucht
von gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

mit guter Schnldildnng sucht
Daniel Fichtenstein,

Eisenhandlung, (87
Träger, Röhren, Wasserleit.-Art.

Jüngerer Arbeiter»
der mit Pferden umzugehen ver¬

steht, kann sofort eintreten. (89
Winkler & Hübner.

100 Erdarbeiter,
1 tüchtiger Schichtmeister

mit 1 Stamm Leute
sofort gesucht. Meldung Karls-

dorfer Schleuse.
H. Biehler, Techn. Tiefbaugesch.,

Töpferstr. 16. (87
Wir suchen für die Dauer der

diesjährigen Kampagne, die am

3. Oktober cr. beginnt, (76

50 Arbeiter
bei gutem Lohn. Kaserne und
Kantine befinden sich am Ort. —

Meldungen bei

Zuckerfabrik Rakel
20 Arbeiten»

finden sofort dauernde Be¬
schäftigung. Meldg. im Ban¬
bureau, Rinkauerstr. 49-50.

Zunge tüchtige Arbeiter
können sich melden beim Dachdecker
87) Kirche Kl.-Bartelsee.

30 Erdarbeiter
für Bromberg sofort gesucht.
H. Biehler, Techn. Tiefbaugesch..

Töpferstr. 16. (87

N 2 Lehrlinge
z. Erlernung d. Molkerei ».Käserei.
Molkerei Rinkauerstr.54. C.Kock.

<6itt Lehrling
mit guter Schulbildung u. schöner
Handschrift kann in m. Getreide-,
Saaten-Geschäft, Kartoffel-Export
sof. eintreten. Emil Dahmer,
89) Bahnhofstr. 56, I.

Suche von sofort für mein
Kolonialwaren- u.Destill.-Geschäft

einen Lehrling.
Arthur Lemke, Rinkauerstr. 13.

«LL-eine» Leb rling
mitgut.Schulbild. Julius Brilles,

Schuhfabrik, Posenerftr. 30.

Für unsere Destillation und
Kolonialwarenhandlung en gros
und en dötail suchen (76

einen Lehrling.
R. Sch. Samelson & Sohn

Pakosch.

Lehvliirs
stelle für meine Conditorei per
Oktober ein. (75

Otto Braeger, Hohenfalza.

Einen tückt. Snnbbienkr
sucht v. sofort Moritz* Hotel.

Nüchternen Hausdiener
sucht sofort J. Spaete Nachf.

Suche von sofort einen (89

ordtl. Lanfbursch.
R. Schulz, Wallstr. 20.

Ein junges anständig. Auf¬
wartemädchen zum 1. Oktober
gesucht Schröttersdorf17,I links.

Suche vom 1. 10. cr. sauberes
Aufwartemädchen für die Vor¬
mittagsstunden. — Meldungen
zwischen 4 bis 5 nachmittags.
Fr. M. Eberhardt, Berlinerstr.31.

Anfwärterin z. 1. 10. verlgt-
Posenerstraße 29 im Geschäft.
Ein Mädchen wird als Ans

Wärterin gewünscht. Anfr.mittgs.
v. 12 -2 Uhr Lindenstr. 3, II r.

Re i nmchfr.v.sgl.ges.Hempelst.23,p.l.
Anfwärterin

s. Frau Dietrich, Elisabethstr. 37.

Eine Aufwärterin
verlangt Moltkestr. 14, unten r.

Anfwärterin v. 1. Oktbr. cr.

gesucht. Umzug bereits vollzogen.
Greinert, Bahnhofstr. 33, II.

Bückttrcgnlierung,N;L
Jahresbilanz.b.Geschäftsleut.werd.
zu ein. mäßig. Honorar ausgeführt.
Off. it. B. R. 122 a. d. Gschst. erb.

Wirtin, Stütz., Mädch. f. all. sogl.
zu verm. Magdalene Dietrich,
Gesindevertttieterin. Bahnhofstr. 5.
Köch-, Mädch.jed.Art erh.guteStell.

Schrnelzsehuu».

Täglich
FreiKsnzert,

attsgeführt von der Hauskapelle.
Altfang 4^2 Uhr. Kleinert.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 305

.

Ab Rinkau 6L

r6 =uSa®®lLrgder Ringkämpfe

Charles Fengler,
der bis jetzt Unbesiegte

Georg Strenge.1
II. Letzter Schaukampf I

!Hitschke/Schneider|
Nach der Preisverteilung i

in den unteren Räumen |

ä§tt0«»f«iet tiS1

;U 2 Kapellen 2. (89|

Concordia. —

Dir. Paul Blüthgen«
Morgen Sonnabend:

Beginn d. Winter-Saison.
Glänz. Schlager-Programm.

Sensation! Sensation!

Charles Böhr’s
Tobebsabrt

i.sckn>ebkndenGlsbn8!
Die waghalsigste Variation

a la Looping the Loop.

Vokal-, Instrumental- und
Schuhplattler-Gesellschaft

Damen ECÜ6lW@ISS Herren

Willy Rotiert, Ä
Orig.-Prosa-Vorträgen.

Mr. Ching
der nnzerbr.

Cbin.

Zahnettis

Luftbal.-Act.

^

6 Gardenia-
” c”

Ensemtile
Transform.Gesangs-u.Tanzact

Alfredy
Darst. einer
mil. Revue.

Mr.Darwood
Prod. a. d.
Stehtrapez.

Kitty Florence, Soubrette.

Frede Seytiand,
Eharakt.-u.Verwandl.-Künstler
Wospiels tttnenh. Kiosrope,

u. a.: Die feierliche Einholung
der Krottvrinzefstn Cecilie

in Berlin.

Wirt.,Stütz.,Kinderm,
Mps. Mädch. für alles, jung.
Mädchen. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße7.

p. 2.10. Mädch., d. koch, k.,
«Wb Mädch. f.all.. Stubenmdch.
f. Güt., jg.Mensch,22J.alt,tagsüber
Beschäft., p.15.10. Stütz.,Buffetfrl.,
Mädch.f.all. Suche p.2.10.m.Mdch.
f.a.b.hoh.L.,Bnffetm..Stbnm.f.Hot.

Franziska Bannach,
Gesindevermieterin. Mauerstr.12,1.

Nach der Vorstellung in den
unteren Räumen fideles

Tyrol er- Concert
Dir. Hans Bode. Entr. frei!

Preise der Plätze: Loge 1.50,
Sperrsitz 1.20, Res. Pl. 0,80,
Entree 0,60. Im Vorverkauf
(nurWochentags) Sperrsitz 1.00,
Res. Platz 0,70. Entree 50 Pf.

Stadt-Theater.

: Der Privatdozent.
Sonnabend: (Erste Vorstellung zu

kleinen Preisen):

Dielungiran v.Orieans.
Tragödie in einem Vorspiel und
5 Akten von Friedrich von Schiller.

Anfang *V2 Uhr.
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